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Ein politiſcher Sommernachtstraum.
Die gegenwärtige Seſſion des engliſchen Parlaments iſt

mit einem trüben ſtürmiſchen Tage zu vergleichen, demein ſchöner
Abend folgt; die Wolken reißen entzwei und rothleuchtend zeigt
ſich die Sonne, wie ſie eben in's Meer herabſinkt. Bisher hatte
das Miniſterium Gladſtone nur Unglück, Verdruß und Nieder
lagen auf ſeinem Wege gefunden, nun aber wird ihm nach zwei
Richtungen hin ein glänzender Erfolg zu Theil. Es ſieht aus,
als ob das Miniſterium dieſe Erfolge habe abwarten wollen,
bevor es ſich entſchließen konnte, der Seſſion ein Ende zu machen.
Viele Mitglieder des Parlaments waren bereits ungeduldig ge-
worden; vielfach zeigten ſich Spuren der Ermüdung und es iſt
ganz unerhört, daß das Parlament noch verſammelt iſt, während
dieſe Woche bereits in ganz England die Rebhühnerjagd begon-
nen hat und ſomit jeder Gentleman ſich verpflichtet fühlen muß,
durch Buſch und Feld zu ſtreifen. Aber das Miniſterium wartete
mit echt britiſcher Zähigkeit auf den Erfolg und richtig iſt unmit-
telbar vor dem Seſſionsſchluß noch die gute Botſchaft gekommen.
Jn Afghaniſtan haben die engliſchen Waffen einen glänzenden
Sieg davongetragen und in Konſtantinopel hat der Divan die
Abtretung Dulcignos an Montenegro genehmigt. Die Gefahr
in Indien iſt mit einem Schlage beſeitigt und das liberale Mi-
niſterium kann das Werk Beakonsfield's auf dem indiſchen Grenz
gebiete ſiegreich fortſetzen. Jn der Orientfrage aber hat die Politik
Gladſtone's einen unmittelbaren Erfolg aufzuweiſen, denn es
muß Jeder zugeben, daß die Androhung der Flottendemonſtration
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ihre Wirkung auf die Türkei nicht verfehlt hat. Es iſt klar, daß
die beiden Ereigniſſe, von denen wir hier ſprechen, dazu beitragen
müſſen, die Entwicklung der ſchwebenden Fragen zu beſchleunigen.

Die Türkei hat ſich eben doch vor den Drohungen Europas ge
beugt und man ſieht, daß dem türkiſchen Staate jede Willenskraft
abhanden gekommen, daß er nur noch ein Spielball in den Hän
den der Mächte iſt. Die Vorgänge in Afghaniſtan aber ſcheinen
zu beweiſen, daß das mohamedaniſche Element nirgends mehr
über ausreichende Widerſtandskraft verfügt. Afghaniſtan iſt
durch die Natur befeſtigt in noch weit höherem Grade, als dies
bei Tirol und der Schweiz der Fall iſt. Der Muth der Afghanen
wird beſtärkt durch blinden Glaubensfanatismus; die Krieger

Ayub Khans waren überzeugt, daß England der Feind ihres
Glaubens iſt, und dennoch vermögen hunderttauſende von Mo
hamedanern, die dort binnen einer Woche zum Kriege ſich ver
ſammeln könnten, nicht, einer Hand voll Europäern Widerſtand
zu leiſten. Den engliſchen Generalen in Afghaniſtan ſtehen nur
wenig Regimenter zur Verfügung und ſie reichen aus, um ein
großes Land zu beherrſchen. Der Sieg des Generals Roberts
macht einen um ſo mächtigeren Eindruck, weil ihm eine furchtbare

Niederlage vorausgegangen war. Mit der Orientfrage erſcheint
zugleich die aſiatiſche Frage auf der Tagesordnung. England
wird durch ſeine Erfolge vorwärts getrieben und es wird die
De auch nach Herat ausſtrecken. So wird binnen wenigen
Jahren ganz Aſien, mit Ausnahme Chinas und Japans, unter

Halle, Mittwoch den 8. September.

europäiſcher Herrſchaft ſtehen. Wenn aber von der Theilung
der Welt die Rede iſt, dann iſt es ſchwer, den Frieden vorher-
zuſagen.

Sollen wir die Eindrücke der gegenwärtigen Situation wie
dergeben, dann müſſen wir an den Mann im orientaliſchen
Märchen erinnern, der ausging, die Zukunft zu erforſchen. Nach
vielen Hemmniſſen und Abenteuern gelangte er auch wirklich in
die Rotunde des Tempels wo die Zeit ihre Geheimniſſe be-
wahrt. Auf der einen Seite ſah er eine tiefe endloſe Höhle; die
Vergangenheit war dort eingeſchloſſen. Jn der Mitte der Halle
zeigte ſich ſeinem Auge eine hellerleuchtete Bühne, auf der bunte
Szenen mit Blitzesſchnelle vorübergaukelten; das war die Gegen
wart. Abſeits aber in einer ſchön verzierten Niſche ſchrieb ein
Jüngling unermüdlich an einem großen Buche und man ſagte
dem Reiſenden, daß hier die Zukunft zu erforſchen ſei. Zaghaften
Schritts näherte ſich der Held des Märchens dem Jüngling,
aber dieſer geſtattete ihm nicht, einen Blick in das Buch zu
werfen. Nach vielen Bitten jedoch wurde ihm erlaubt, die Auf-
ſchriften und Titel der Kapitel zu leſen der Jnhalt der Kapitel
aber iſt unſerem Reiſenden ein Geheimniß geblieben. Dem
europäiſchen Publikum der Gegenwart iſt g nau daſſelbe Los be-
ſchieden. Man hat uns in dieſem Sommer die Aufſchriften der
Kapitel gezeigt, aus welchen das Buch der Zukunft zuſammenge-
ſetzt wird. Hinſichtlich des Jnhalts der Kapitel aber ſind wir auf
unſichere Vermuthungen angewieſen. Nach welcher wir auch in
Europa blicken, überall zeigen ſich Vorbereitungen für den Kampf
um die Macht. Nur die Machtfrage iſt es welche die Politik
der Staaten in Bewegung ſetzt und wenn man ſonſt noch von
Intereſſen der Civiliſation und Intereſſen des Friedens ſpricht,
ſo ſoll das eben nur dazu dienen, um den wahren Beweggrund
zu verhüllen. Die Konferenz betreffs der griechiſchen Frage, die
Flottendemonſtration wegen Dulcignos hätte niemals die Zu
ſtimmung aller Mächte gefunden, wenn nicht jeder Macht daran
läge, ihre wahre Politik zu maskiren. Man thut freundlich mit-
einander, um nicht vorzeitig gefährliche Konflikte zur Entſtehung
zu bringen. Und dieſe Politik des geheuchelten Wohlwollens, der
künſtlichen Zugeſtändniſſe, der nicht aufrichtigen Kompromiſſe,
treibt die Dinge nur um ſo raſcher ihrem Ziele zu.

Die Aufſchriften der Kapitel, die das Buch der Zukunft
füllen, haben wir geleſen in dem Berliner Konferenz Protokoll,
in den Noten an die Türkei, in den Nachrichten aus Bulgarien,
in den Botſchaften aus Afghaniſtan. Ja, die ganze Geſchichte
dieſes Sommers iſt eine Sammlung von ſolchen Titeln, iſt ein
langer Theaterzettel für das Drama, das wir zu erwarten haben.
Ein Oragkel reihte ſich an das andere, um die Gemüther gleichſam
auf große Geſchehniſſe vorzubereiten. Man denke an die Rede
Gambetta's in Cherbourg, an den diktatoriſchen Ausſpruch Glad
ſtone's, daß Oeſterreich ſeine Eroberungen im Oriente nicht aus
dehnen dürfe, an die feindſelige Stimmung zwiſchen Jtalien und
Frankreich und man hat ein Bild der Gegenſätze welche ausge-
tragen werden ſollen. Feſt und treu ſteht die Wacht auf der
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Balkan-Halbinſel, ſo ſicher, wie im Jahre 1870 die Wacht am
Rhein geſtanden iſt. Deutſchland und Oeſterreich ſind entſchloſſen,
den Orient nicht an eine fremde Macht preiszugeben. Rußland
fühlte ſich in ſeinen traditionellen Anſprüchen bedroht und es be
treibt die Rüſtungen in Bulgarien mit einem Eifer, als ſollte
morgen der Krieg beginnen. Rußland hat die Empfindung, als
ob es mit jedem Tage an Terrain verlieren könnte, und es will
den Zuſammenbruch der Türkei beſchleunigen, bevor Oeſterreich
und Veutſchland genügend vorbereitet ſind, um die Erbſchaft der
Pforte antreten zu können. Jn dieſer Vorausſetzung dürfte ſich
Rußland allerdings täuſchen. Der Fürſt von Rumänien hat
bereits Schritte gethan, um ſich der öſterreichiſch- deutſchen Allianz
anzuſchließen.

Zu einer ganz eigenthümlichen Rolle ſehen ſich England
und Frankreich gezwungen den beiden Mächten iſt die Allianz
mit Rußland nicht ganz willkommen und dennoch ſehen ſie ſich
durch die Macht der Verhältniſſe zu einer ſolchen Allianz ge
zwungen. England betrachtet eine deutſche Weltherrſchaft als die
größte Gefahr und es thut daher Alles, um der von der deutſch
öſterreichiſchen Allianz getragenen Politik Hemmniſſe zu bereiten.
Frankreich iſt von der Ueberzeugung beherrſcht, daß es nur nach
dem Niedergange Deutſchlands wieder zu ſeinem alten politiſchen
Gewichte in Europa gelangen kann. Jtalien aber will aus den
drohenden Verwicklungen Nutzen ziehen und es hofft die Herr-
ſchaft über das Mittelmeer auf Koſten Frankreichs an ſich reißen
zu können. So ſteht Jtalien in einiger Berührung mit der
deutſchöſterreichiſchen Allianz.

Das iſt das Bild, welches uns die Vorgänge dieſes Som
mers enthüllt haben. Noch ſind die Geſtalten unklar und nebel
haft wie in einem Sommernachtstraum. Es fehlt auch nicht an
Elementen und Parteien, welche den Ausbruch des Konfliktes zu
verzögern ſuchen. So hat namentlich das Miniſterium Freycinet
ſich an die Spitze der Friedenspartei geſtellt und viele Erſchei-
nungen auf dem Gebiete der franzöſiſchen Politik werden von
nun an ihre Erklärung in dem Kampfe zwiſchen der Friedens
und Kriegspartei finden. Hält man ſich dieſe Dinge gegenwärtig,
dann begreift man erſt die ganze Wichti keit der Proclamation
des Kaiſers Wilhelm an das deutſche Heer und der Reiſe des
Kaifers Franz Joſef in Galizien, die ganze Bedeutung der Vor
gänge, welche der Kaiſerreiſe einen beſtimmten politiſchen Cha
rakter geben. Auch hier glänzt uns ein Titel entgegen aus dem
Buche der Zukunft.

Telegraphiſche Depeſchen.
München 6. September. General-Feldmarſchall Graf

Moltke iſt heute nach Regensburg abgereiſt.
Paris, 6. Semptember. Anläßlich verſchiedener Journal-

mittheilungen wird von amtlicher Seite erklärt, daß die Regierung
weder in Bezug auf den Vatikan, noch in Bezug auf den Nun
tius oder irgend eine andere Perſon irgendwelche Verpflichtung
betreffs Ausführung der Märzdekrete über die Konkrega

12] Juno Ludoviſt.
Novelle von E. Vely.
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„Wem nie von Liebe Leid geſchah
Geſchah von Lieb auch Liebe nie.“

Wartburgſpruch.

Es war das erſte Mal, daß man ein Feſt im Hauſe des
Baron Sonnthal gab, aber dieſes erſte überbot auch an Glanz

und Pracht Alles, was man bis jetzt geſehen, und war jedenfalls
die eclatanteſte Weiſe, in welcher man ſich als junges Ehepaar
und berechtigte Mitglieder der vornehmen und reichen Welt ein-
führen konnte. Vom großen Saal und den an ihn grenzenden
beiden Salons bis zu dem Boudoir Zos's und dem Rauchzimmer

des Barons zeugte nicht allein die Ausſtattung von dem Reich
thum der griechiſchen Erbin, welche ſich jetzt Baroneſſe Sonnthal
nannte, ſondern auch von dem ariſtokratiſch geläuterten Geſchmack

ihres Gemahls. Da war nicht das übertriebene Zuſchautragen,
wie im Palazzo Luccheſi, noch die meiſtens in den italieniſchen
Einrichtungen, trotz der an ſich oft ſehr koſtbaren Möbel, fühl-
bare Ungemüthlichkeit und Nacktheit.

Die große Zahl der Geladenen zerſtreute ſich zwanglos
in den Gemächern und fröhliche, harmloſe Lebendigkeit machte
ſich unter ihnen geltend. Ziemlich ſpät betrat Horſt an Reichhardt's
Arm, beide in der Tracht venetianiſcher Künſtler aus Titian's
Zeitalter, die Räume. Der Gedanke, Gaſt eines Mannes zu
ſein, den er nicht achten konnte, ja, ſeiner Handlungsweiſe nach
ſogar verachten mußte, war ihm beklemmend, aber wie eine
lockende Sirenenſtimme klang bei den aufſteigenden Zweifeln
ſtets wieder Paola's Bitte in ſeinen Ohren und den Reſt
alles Schwankens plauderte Reichhardts ewig beweglicher Mund
endlich hinweg.

„Ein Maskenabend behüte mich der Himmel, wie könnte
ich den verſäumen! Die beſte Gelegenheit, den Dummköpfen

einmal unverblümt die Wahrheit zu ſagen, werde ich doch nicht
unbenützt laſſen! Wir ſind nicht verpflichtet, die Maske zu
löſen und verſchwinden andern Falls im paſſenden Momente

und in der Kleidung unſers Handwerks ſucht uns kein Menſch.
Es iſt ja die Eigenthümlichkeit der Leute, ſtets das Entfernteſte
zu wählen, gerade nach dem ihrer Perſönlichkeit und Natur am
wenigſten Anpaſſenden zu greifen daher bleibt das Nahe-
liegende immer die beſte Vermummung!“

Und er hatte Recht mit ſeiner Behauptung. Kaum hatten
ſie ſich unter die andern Masken gemiſcht, als die verſchiedenſten
Anreden um ſie herumſchwirrten, und man ihnen hundert Namen
gab, unter denen natürlich nie der richtige war.

Reichhardt, ſo vertraut und bekannt mit allen Verhältniſſen,
hatte bald unzählige kleine Jntriguen angeknüpft und war ſchnell
von der Seite des Freundes verſchwunden. Horſt, geduldig das
Händchen einer Andaluſierin auf ſeinem Arm ruhen laſſend,
ſchritt ziemlich verdrießlich einher, und hätte ſich der ſüßen Laſt
unendlich gern entledigt, wäre es nicht gär zu unhöflich geweſen.

Bis jetzt hatten ſeine Augen vergeblich nach einer hohen,
wohlbekannten Geſtalt, die er in jeder Kleidung zu erkennen
hoffte, geforſcht, und fein Ohr hatte darum noch weniger Luſt,
das heitere Geplauder der kleinen Tochter Spaniens, die ihn
hartnäckig Signor Coſti nannte, aufzufangen.

Am untern Ende des Saales näherte ſich eben ein Tempel-
herr einer züchtig gekleideten Nonne.

„Fromme Schweſter, Du bedarfſſt eines ritterlichen Schutzes
im Gewühl der Weltkinder!“

„Aber nicht Deines,“ war die kalte Antwort.
„Das klingt wie Eigenſinn, und der iſt eine Untugend und

da ich auch vom geiſtlichen Stande bin, muß ich ihn in Dir be
kämpfen,“ und ehe die ſchlanke Nonne es hatte hindern können,
war ihr Arm in den des Tempelherrn geſchoben und hatte er ſie
mit in die Mitte des Saales gezogen.

„Weßhalb der Widerſtand?“ frazte er im Gehen, „Sie
wiſſen, ich gebe nichts darauf und kenne die Weiberherzen! Der
Haß einer ſchönen Frau iſt mir ſtets wünſchenswerther, als ihre

Gleichgültigkeit und vom Haß zur Liebe iſt kein weiter Ab
ſtand beſonders wenn vor dem Gefühl des Haſſes die Liebe
zu dem Gegenſtande deſſelben im Herzen gewohnt!“

„Sie ſind ein Lügner und ein Unverſchämter, Baron!“
„Bitte, keinen Namen hier, ſchöne Nonne. Und nun ſeien

Sie ehrlich, wozu denn länger den Zwang. Sie werden jetzt be

greifen, daß ich obwohl ich Sie liebte dennoch einer
Cameriera meine Hand nicht geben konnte. Und Sie? was
haben Sie gewonnen Sie ſind eine große Dame und meine
Verwandte und als ſolche iſt Jhnen ja ſchon eine gewiſſe Zu
neigung geboten!“

„Hören Sie auf! Ich ſchwöre Jhnen, daß ich Sie nie ge
liebt obwohl ich Sie zu lieben wähnte heute weiß ich, daß
es nie geſchah!“

„Heute alſo und warum erſt heute
„Jch bin Jhnen keine Erklärung ſchuldig, denn Sie und ich

haben nichts mit einander gemein. Wohl aber werde ich meinen
Gatten über Jhren Charakter aufklären!“

„So, ſchöne Schlange, wirſt Du das Um Dir ſtatt des
Wittwengeldes nach ſeinem Tode den vollen Reichthum der
Luccheſi's zu ſichern? O, nicht ſo eilig! Seit heute alſo weißt
Du, daß Du mich nicht geliebt und was kann und muß ich
aus dieſem allerdings wenig ſchmeichelhaften Geſtändniß leſen?
Daß Du eine andere, eine wahre Liebe kennſt! Hüte Dich, ſie
zu entdecken wird nicht ſchwer ſein aber iſt's geſchehen
und ich glaube, ich kann kühn behaupten, daß es bereits geſchah,
r wehe Dir und ihm, der ſich Deiner Neigung rühmen
wird!“

Der Tempelritter war verſchwunden, einen Augenblick ſtand
die Nonne wie über das Gehörte ſinnend, da. Was hatte er denn
geſagt. „Die wahre Lrebe?“ Wie konnte er wagen, das auszu-
ſprechen, wer gab ihm das Recht, es zu denken Wahre
Liebe! Ein ſeltſames Gefühl durchfluthete ihr Herz, ein nie ge-
kanntes ſeliges dann aber zuckte es ſchmerzlich zuſammen,
„wehe ihm!“ klang es nach, „wehe ihm!“
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tionen übernommen habe. Die Aktionsfreiheit der Regierung
ſei eine vollſtändige und ihre Entſchließungen hängen nur von ihr
allein ab; jede entgegenſtehende Behauptung ſei unbegründet.

Libau, 6. September. Der König und die Königin von
Griechenland ſind heute Nachmittag um 5 Uhr nach drei-
ſtündigem Aufenthalte mit dem Dampfer „Dannebrog“ nach
Kopenhagen weiterzereiſt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Anmaßungen Frankreichs in der tuneſiſchen
Frage haben bis in die oberſten Sphären Jtaliens hinauf
ernſtlich verſtimmt. Einen bemerkenswerth lebhaften Ausdruck
dieſer Erbitterung giebt die Rede, die der Miniſter Villa in
Gegenwart des Königs anläßlich der patriotiſchen Feier hielt,
welche dieſer Tage zu Ehren des Turiner Winkelried, Micca, in
ſeinem Geburtsorte Segliano veranſtaltet wurde. „Jtalien will
den Frieden“, ſprach Villa, „will in Frieden arbeiten und ſich ent
wickeln. Sollte aber je von einer Seite verſucht werden, uns
daran zu verhindern und uns darin zu ſtören, ſo wolle Eure
Majeſtät nur ein Wort ſprechen, nur auf den Boden ſtampfen,
und wie einſt der, deſſen That gegen franzöſiſchen Uebermuth
wir in dieſem feierlichen Augenblicke begehen, ſo wird dann wie
Ein Mann Italien Jhnen, Sire, folgen gegen fremden Angriff.“
Wir denken, das iſt deutlich geſprochen. Prinz Plon-Plon

weilt in Jtalien und hat ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen
laſſen, um wieder ein wenig hohe Politik zu treiben. Der Prinz
ſieht zunächſt überall die Hand Bismarck's; wo etwas ge
ſchieht oder nicht geſchieht, da iſt Bismarck daran Schuld. Der
deutſche Reichskanzler hat zweifellos den tun eſiſchen Streit
eingefädelt, um Jtalien und Frankreich gründlich zu ver
feinden, ſpeciell um Frankreich in eine Falle zu locken. Aber
Frankreich, ſo verſichert Seine Hoheit, denke nicht daran, aus
Tunis ein zweites Algerien zu machen, es hieße dies Geld zum
Fenſter hinauswerfen; eine Materie zu einem casus belli ſei
nicht vorhanden, wenn auch die Hetzerei Bismarck's nicht unbe
denklich ſei. Am 31. Auguſt wurden in mehreren Häuſern in
Rom in der Nähe des Platzes Montanara Vorräthe an Pulver
(über 400 Kilo) und Dynamit verſteckt gefunden und mit Be-
ſchlag belegt. Mehrere am 2. und 3. d. erfolgte Verhaftungen
werden mit dieſem Vorkommniſſe in Verbindung gebracht.

Jn ruſſiſchen Journalen findet die auf Revanche gegen
Deutſchland gerichtete auswärtige Politik Gambetta's leb-
hafte Anerkennung und Ausſicht auf Unterſtützung. So ſagt
die „Novoje Wremja“, an die Sedanfeier anknüpfend, daß dieſer
Tag nie zuvor ſo lebhafte Erinnerungen in Europa hervorgerufen
habe, wie in dieſem Jahre. Nachdem in längerem Artikel den
franzöſiſchen Zuſtänden volles Lob zuerkannt und Deutſchland
manchen Hieb von Seiten des Artikelſchreibers erfährt, heißt es
am Schiuſſe: „Die früheren dynaſtiſchen Jntereſſen ſtellten
Frankreich Rußland gegenüber häufiger feindlich als freundſchaft
lich hin. Gegenwärtig ſind die Jntereſſen geſchwunden, und wir
dürften wohl kaum fehl gehen, wenn wir der neuen franzöſi-
ſchen Politik vollen Erfolg wünſchen.“ Man braucht
dieſen Herzenswünſchen einer kriegsluſtigen Zeitung keine beſon-

dere Bedeutung beizulegen, als Stimmungsbild verdient ſie
immerhin regiſtrirt zu werden.

Während die Diplomaten alle Anſtrengungen machen mit
Tinte und Feder das heilloſe illyriſche Chaos in ruhigere Bahnen
zu lenken rüſtet man zwiſchen der Donau und dem Aegäiſchen
Meer an allen Ecken und Enden als wollten die „intereſſanten
Völkerſchaften“ da unten einander mit Haut und Haaren ver-
ſchlingen. 37 fehlen den Griechen, Bulgaren, Arnauten und
Rumeliern heute jene militäriſchen Genies die bloß mit dem
Fuß auf die Erde zu ſtampfen brauchen, wie weiland Pompejus,
um aus ihm Legionen erſtehen zu ſehen. Dazu kommt, daß von
allen orientaliſchen Angelegenheiten gerade die militäriſche dem
Abendlande, dieſem Walde von Bajonetten, am wenigſten impo-
nirt, und gewiß mit Recht wenn man die krampfhaften An-
ſtrengungen näher betrachtet, welche die BalkanStaaten machen,
um der verhaßten Chalifen-Capitale ihr ſchreckliches „zittere By
zanz“ zuzurufen. Vorderhand kreiſt der illyriſche Berg, um eine
Maus zu gebären. Mit der Zeit aber könnte doch meinen wir,
die ausgiebige Eiſenſaat welche offene und geheime Feinde in
den für ſolches Korn ſehr empfänglichen illyriſchen Boden ver
pflanzen, in gefährlicher Fülle in die Halme ſchießen.

Succeſſiv treffen die zur Theilnahme an der internatio-
nalen Flottendemonſtration deſignirten Schiffe der ein-
zelnen Großmächte im Hafen von Raguſa ein, und von Ereig-
niſſen der nächſten Tage wird es abhängen, ob die angekündigte
Preſſion in Szene geht oder nicht. Die Demonſtration ſoll zu

nächſt nur die ſofortige Abtretung Dulcignos an Montenegro
erzwingen, und hat ſich der ruſſiſche Admiral Cramer, um die
Mitwirkung Montenegros dabei zu regeln, nach Cettinje begeben.

Wie Wiener Telegramme melden, habe Oeſterreich die hohe
Pforte dahin informirt, daß die Flottendemonſtration ſich nicht
auf die griechiſche Grenzregulirungs ingelegenheit beziehen, und
daß Oeſterreich für die Eventualitäteines griechiſſch- türkiſchen
Krieges nicht an die Beſetzung von Novibazar denke.
Uebrigens gehen die Nachrichten über die Ausdehnung der Flotten-
demonſtration noch recht weit auseinander. Einer Depeſche des
Standard zufolge ſollen England und Rußland entſchloſſen ſein,
bei einer Verzögerung der Uebergabe Dulcignos Marinetruppen
an's Land zu ſetzen und eventuell die Demonſtration bis an das
ägäiſche Meer, ja, ſogar bis an den Bosporus fortzuſetzen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. September.

Se. Maj. der König haben geruht: den Regierungs
Aſſeſſor Louis Hoyer, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn
Direktion zu Magdeburg, zum RegierungsRath zu ernennen.

Der Privatdozent Lic. Dr. Nowack bei der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Berlin iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Das Kaiſerliche Hoflager wird ſchon mit dem 8. d.
nach Berlin verlegt. Die Abreiſe der Majeſtäten nach Baden
wird am 19. oder 20. d. M. erfolgen. An den Manbvern
wird auch der diesſeitige Militärbevollmächtigte in Petersburg,
General v. Werder, theilnehmen, welcher bereits hier einge
troffen iſt und ſich beim Kaiſer gemeldet hat. Für den Kron
prinzen Rudolf von Oeſterreich iſt inſofern eine beſondere
Auszeichnung vorbereitet, als demſelben, nach ſeiner ſoeben er
folgten Beförderung zum Generalmajor, auch in der preußiſchen
Armee der gleiche Rang verliehen werden ſoll. Bekanntlich iſt
der Kronprinz Chef des 11. preußiſchen UlanenRegiments, wäh-
rend er gleichzeitig als Oberſt à la suite des Kaiſer FranzRegi-
ments geführt wird, deſſen Chef ſein kaiſerlicher Vater iſt.

Der Kronprinz begab ſich, wie aus Darmſtadt ge
meldet wird, am Montag früh, mit dem Großherzog nach dem
Griesheimer Schießplatz und beſichtigte die 49. Infanterie und
25. Kavalleriebrigade unter dem Kommando des Prinzen Hein-
rich von Heſſen. Um 10 Uhr kehrte der Kronprinz von der
Truppenrevue nach dem großherzoglichen Schloſſe zurück, woſelbſt
um 12 Uhr ein Familiendejeuner ſtattfand. Um 1 Uhr 53 Min.
reiſte der Kronprinz nach Mainz. Der Großherzog, ſowie der
Prinz Heinrich von Heſſen gaben Sr. K. K. Hoheit bis zum
Bahnhof das Geleit. Von Mainz, wo die Ankunft 2/, Uhr er
folgte, fuhr der Kronprinz ſofort per Dampfſchiff nach Goars-
hauſen. Wie aus Thüringen gemeldet wird, iſt die Beſich
tigung der 44. Brigade durch den Kronprinzen am 8. September
abbeſtellt worden derſelbe wird an dieſem Tage die 43. Brigade
bei Eſchwege muſtern und von dort am Mittwoch Abend nach
Berlin zurückkehren.

Unter ken vielen Vermuthungen über den Beſuch
des öſterreichiſchen Miniſters Baron Haymerle in Friedrichs-
ruh dürfte namentlich diejenige den gegebenen Verhältniſſen ent
ſprechen, welche vorausſetzt, daß zwiſchen dem Reichskanzler und
dem Leiter der öſterreichiſchen Politik Abreden über die weitere
Geſtaltung der Han delsbeziehungen zwiſchen beiden Reichen
getroffen worden ſind. Es r ſchon neulich verlautet, daß die
Uebernahme des Handesminiſterums durch den Fürſten Bismarck
auch darin ihren Grund habe, daß derſelbe dieſen Dingen noch

näher zu treten wünſche als bisher. Thatſächlich iſt ſeit der
eingetretenen Verlängerung des öſterreichiſchen Handelsvertrages
kein Schritt vorwärts in dieſer Beziehung geſchehen.

Zum Dombaufeſt in Köln wird von dort unter
dem 5. d. berichtet: Die klerikale Partei hat ſich noch nicht
darüber ausgeſprochen, welche Stellung ſie bei dem Dombaufeſt
einnehmen wird. Uebermorgen wird ſie ſich in einer Katholiken-
verſammlung darüber erklären, wahrſcheinlich nicht in negativem
Sinne. Jn der Bürgerſchaft wird das Feſt bereits in Volksver
ſammlungen verhandelt, geſtern und heute, auch morgen Abend.
Man bezweckt einen hiſtoriſchen Zug, der einen Koſtenauf-
wand von 100000 vorausſetzt. Die Begeiſterung für das
Feſt iſt jetzt ſchon als eine allgemeine zu bezeichnen.

Die „Elſaß-VLothringiſche Zettung“ iſt gegenüber der
tendenziöſen Nachricht des „Gaulois“, daß der Statthalter den
aus Paris gewieſenen Jeſuiten den Aufenthalt in Marien
thal geſtattet habe, ſowie gegenüber den daran geknüpften Jn-
ſinuationen zu der formellen Erklärung ermächtigt, daß das für
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Er, was halte er denn verbrochen, und ſie mußte und wollte

hindern, was ihm geſchehen könnte.
„Fromme Nonne, beteſt Du für all die armen Seelen hier?“
„Signor Ricciardi, Jhr ſeid's! Den Heiligen Dank

nein, ich kenne Sie, ſchütteln Sie den Kopf nicht und ſagen Sie
mir, wo iſt Jhr Freund, der Bildhauer, der Deutſche? Jch will,
ich muß ihn ſprechen!“

„Signora, das iſt eine wunderliche Aufregung“
„Jhm droht Gefahr, ich will ihn warnen!“
„Die Gefahr eines Maskenballes Nun, der wird er ſchon

allein zu trotzen wiſſen indeß will ich Jhnen die Jntrigue nicht
verderben ſuchen Sie meinen Zwillingsbruder!“

Wie die großen, blauen Augen durch die Maske leuchteten,
und die Beſitzerin derſelben haſtig durch die Menge eilte, da,
endlich athmete ſie auf. Sie ſah den venetianiſchen Maler und
an ſeinem Arm die graziöſe Erſcheinung eines Landmädchens von
Albano.

„Kleine,“ ſagte ſie, an dieſe herantretend, „ich will für
Deine Liebe beten und den Signor zur Treue mahnen, wenn
Du ihn mir einige Sekunden überläßt!“

„Mit dem größten Vergnügen und mit dem Gebete eil
Dich nicht, er iſt der langweiligſte Patron, den ich je geſehen!“
und ihrem Begleiter ein Schnippchen ſchlagend, eilte jene davon.

„Wenn Euch die Ruhe lieb iſt, Herr ſo verlaßt in den
nächſten Tagen die Stadt. Die Bora kommt, der böſe Sturm!“
flüſterte die Nonne.

„Nun, ich habe ſchon andere Stürme überſtanden!“ entgeg-
nete der Angeredete ruhig.

„Auch Anſchlägen auf Eure Perſon
„Die können doch wohl nur heute Abend ſtattfinden und

die ertrag ich!“
„So meine ich es nicht man will Euch nicht wohl. Jhr

habt Feinde!“
(Fort ſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Beſondere Freude am Sedantageſ] wurde einer Familie

in Charlottenburg zu Theil. Ein derſelben angehöriger junger
Mann hatte ſich während ſeiner Militairdienſtzeit eine erhebliche
Jnſubordination zu Schulden kommen laſſen, und war in Folge
deſſen zu 6 jähriger Feſtungsſtrgfe verurtheilt worden, von welcher
Strafe er bereits 3 Jahre verbüßt hat. Der Vater des jungen
Mannes hatte ſich nun mit einem auch andererſeits befürworteten
Gnadengeſuch an Se. Mafeſtät den Kaiſer gewendet. Am Sedan-
tage nun traf bei den ſeit Abſendung des Gnadengeſuches begreiflicher-
weiſe in banger Hoffnung lebenden Eltern die erfreuliche Nachricht
ein, daß Se. Majeſtät den Sohn begnadigt habe.

[Ein trauriges Unglück trug ſich am 2. d. auf dem Rhein
zu. Das Schiff „Pfalz Nr. II“, welches eine große Ladung Benzin
und Petroleum an Bord hatte, gerieth in Brand. Die Bemannung,
mit Ausnahme des Maſchinenmeiſters, der in den Flammen ſeinen
Tod fand, konnte ſich noch reiten. Die Frau des Kapitäns hielt mit
ihrem Kinde auf dem Hintertheil des brennenden Schiffes bis zum
letzten Augenblicke aus, bis ihr durch Matroſen des zu Thal fahren-
den Remorqueurs „Maximilian“ Hilfe und Rettung wurde. Das
ein total ausgebrannt liegt unter Waſſer.

Die Rieſenſtadt an der Themſe]. Einem vom Poltzei-
präfidenten von London veröffentlichten Polizeibericht zufolge, ſind
im verfloſſenen Jahre 21,589 neue Häuſer gebaut wurden, welche
401 neue Straßen und zwei neue Plätze (Squares) von einer Ge
ſammtlänge von 71 Engliſchen Meilen und 468 Yards bilden.

[Ein jüdiſches Theater in Petersburg. Demnächſt wird
die ruſſiſche Reſidenz, welche bereits ein deutſches, ein italieniſches,
ein franzöſches und mehrere ruſſiſche Theater beherbergt, auch ein
jüdiſches Theater beſitzen. Das Gebäude für das jüdiſche Thearer
iſt, wie von dort geſchrieben wird, bereits hergerichtet, die Geſellſchaft
in Vorbereitung begriffen und das Repertoire aus ausſchließlich ge
ſchichtlich-jüdiſchen Stücken in Proſa und Verſen, ſowie aus Operet-
ten zuſammengeſtellt. Der Director der ungemein zahlreichen Truppe
iſt der jüdiſche Schauſpieler Goldfaden, welcher gegenwärtig mit Er
folg in Moskau debutirt. Die Eröffnungs-Vorſtellung, „Der Fana-
tiker“ Operette aus dem jüdiſchen Leben in vier Acten und acht
Bildern von A. Goldfaden, findet im November dieſes Jahres ſtatt.

[Beim Brautexamen)] fragte ein ſchwäbiſcher Pfarrer das
die Trauung beſtellende Brautpaar: „Jhr wollt alſo, meine lieben
Brautleute, in den heiligen Eheſtand treten. Habt Jhr Euch denn
auch genügend auf dieſen ſehr wichtigen Schritt vorvereitet?“ „Freili,
Herr Pfarrer“, antwortete die Braut, „wir hab'n a Sau g'ſtocha
und zwölf Heneln abgemurkſt und Nudeln und Kucha ſan ge'macht,
daß' a Tiſch biegt; dös werd wohl g'nug ſeyn“.

ElſaßLothringen Kraft und Geltung habende Reichsgeſetz vom
10. Juli 1872 betreffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu und
die ihm verwandten Orden und ordensähnlichen Kongregationen,
ſowie die desfallſigen Ausführungs Verordnungen des Bundes-
raths im eintreten en Falle ſelbſtredend unverkürzt zur Anwend
ung gelangen werden.

Dem Bundesrath und auch dem Reichstage wird in ſeiner
nächſten Seſſion das Geſetz wegen Regelung der Penſionen
der Hinterbliebenen von Reichsbeamten zugehen. Be-
kanntlich iſt dieſer Entwurf dem Bundesrath in ſeiner vorigen
Seſſion zugegangen, derſelbe iſt jedoch aus den Ausſchüſſen, denen
er zur Vorberathung überwieſen war, an das Plenum nicht mehr
zurückgekommen. Differenzen finanzieller Natur, die ſich über
die Höhe der von den Beamten zu entrichtenden Prozente zwiſchen
der Finanzverwaltung des Reiches und derjenigen Preußens er
gaben, konnten erſt nach langen Berathungen zum Ausgleich ge
langen. Es wird allerſeits gehofft, daß die Regelung dieſer
dringlichen Angelegenheit, die im Reichstage faſt alljährlich zu
Interpellationen und Anträgen führte, endlich definitiv erfolgen
möge.

Neuerdings ſind die Vorſchriſten über die Zwangser
ziehung ſittlich verwahrloſter Kinder eindringlich er
neuert und auf die fruchtbringende Wirkung des Geſetzes iſt dabei

verwieſen worden.
Die Miniſter des Jnnern und des Cultus haben es in

einem Specialerlaß vom 25. Juni d. J. für gerechtfertigt erachtet,
daß eine Bezirksregierung die Gemeinden verpflichtet hat, die
durch die Reviſionen der zum Verkauf und Aufbewahrung von
Giften in beſtimmten Räumen entſtehenden Gebühren der
Medicinalbeamten und Apotheker aus Communalfonds zu zahlen.
Dieſe Reviſionen, welche den Ortspolizeibehörden durch den
d. 9 einer Provinzial Polizeiverordnung zur Pflicht gemacht wor-
den ſind, und welche ſich bezüglich der denſelben zu unterwerfen
den Perſonen auf die zum Handel mit Giften befugten Gewerbe
treibenden, mit Ausſchluß der Beſitzer von Apotheken und chemiſchen
Fabriken, beſchränken, gehören gleich den Reviſionen der Maße
und Gewichte zu den Functionen der örtlichen Polizeiverwaltung,
mithin müſſen auch die Koſten derſelben von Denjenigen getragen

werden, welche zur Zahlung der Koſten der Polizeiverwaltung
verpflichtet ſind.

Der deutſche Reichstagsabgeordnete W. Haſſelmann
hat in London zwei Vorträge vor Arbeitern gehalten. Von ein
paar Zeilen der Erwähnung abgeſehen, giebt die „Freiheit“ kei-
nen Bericht darüber dagegen ſteht in derſelben Nummer aus der
Feder des Genannten „Ein Wort an die Arbeiter Deutſchlands.“
Er erzählt darin: es haben „die falſchen Denunziationen ſoge-
nannter ſozialdemokratiſcher Führer eine verſchärfte Polizeiſpio-
nage gegen ihn veranlaßt“ und die Ausſicht auf einen Hochver
rathsprozeß mit längerer Unterſuchungshaft und vielleicht mehr-
jähriger Feſtungshaft für ihn eröffnet. Da aber eine ſolche
Lahmlegung ſeiner politiſchen Thätigkeit auf lange Zeit hinaus
ſeine begonnenen Unternehmungen zum Scheitern gebracht hätte,

„die revolutionären Prinzipien des Sozialismus überdies, wie
mir zweijährige Erfahrung es lehrte, vom Auslande aus leich
ter zu verbreiten ſind,“ ſo habe er ſich mit ſeinem Freunde
Karl Schneidt ins Ausland verfügt, um der Verhaftung zu
entgehen. Der übrige Jnhalt des Schreibens iſt hier nicht
leicht wiederzugeben. Die Redaktion der „Freiheit“ kündigt an:
ihr Blatt erſcheine von nun an in verkleinertem Format
zur Erleichterung des Verſandtes. Frl. Sarah Bernhardt's
ſchauſpieleriſche Heldenthat in Kopenhagen wird von dem wackeru
deutſchen Sozialdemokraten mit Vergnügen als „eine knallige
Ohrfeige von zarter Hand“ und als ein Symptom der Zu-
nahme der Deutſchfeindlichkeit und der europäiſchen Coalition
wider das Reich mit der Bemerkung regiſtrirt: „Wir gratu-
liren dazu.“

Lokales.
Halle, den 7. September.

Der königliche Landrath des Saalkreiſes, Herr Geheime
RegierungsRath v. Kroſigk macht bekannt, daß die königliche
General- Kommiſſion zu Merſeburg die Bearbeitung der Aus
einanderſetzungsSachen folgende Orte des Saalkreiſes Schiep-
zig, Lettin, Dölau, Lieskau, Zſcherben, Nietleben, Kröllwitz,
Böllberg, Wörmlitz, Beeſen und Sennewitz dem Herrn Oekono-
mie-Kommiſſionsrath Becker zu Merſeburg überwieſen hat,
während der übrige Theil des Saalkreiſes bezüglich der darin
vorkommenden AuseinanderſetzungsSachen der Bearbeitung des
Herrn Oekonomie-KommiſſionsGehülfen Grotefend ebendaſelbſt
unterſtellt worden iſt. Dies dem Kreiseingeſeſſenen zur Notiz.

Die Kaufmann'ſche Menagerie, welche ſeit einigen
Tagen hier auf dem Roßplatze aufgeſtellt iſt, übt eine große An-
ziehungskraft aus und hat ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu
erfreuen, wie wir bemerken wollen, mit vollem Recht. Eine ſolch
reichhaltige und intereſſante Sammlung von Vierfüßlern iſt uns
noch nicht begegnet, die Thiere ſind durchweg wahre Prachtexem-
plare. Ganz beſonders dürften jedem Beſucher 2 prachtvolle große
männliche Löwen vom Kap der guten Hoffnung wie auch ein
Königstigerpaar auffallen. Wenige dürften wohl ſchon Gelegen
heit gehabt haben, ein indiſch.s Nashorn und ein Nilpferd von
ſolchen Dimenſionen und ſo entwickelt geſehen zu haben. Wenn
der Anblick dieſer Dickhäuter auch kein angenehmer, ſo iſt es doch
intereſſant, dieſe Thiere in ihren Behältern, die leider die Be
wegungen derſelben etwas hindern, anzuſehen. Wir können
Jedermann den Beſuch dieſer Menagerie in jeder Beziehung em-
pfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schweinitz, d. 5. Sept. Heute wurde uns ein ſeltener

Genuß zu Theil. Gegen zweihundert Zöglinge des Annaburger
Militärknaben Erziehungsinſtituts zogen zur Mittagsſtunde mit
ihrer 60 Mann ſtarken Muſikcapelle durch unſere Stadt nach der
nahegelegenen Theuerkaufſchen Tabagie. Nachdem ſie ſich von
dem anſtrengenden Marſche erholt, gaben ſie Concert nach einem gut

ausgewählten Programm. Reicher Beifall lohnte die jugend-
lichen, tüchtig geſchulten Muſiker. Erſt nach 8 Uhr Abends traten
ſie ihren Heimmarſch an.

S Zieſar, d. 5. Sept. 1880. Berichte aus dem Manöver
des GardeCorps in der Gegend von Oranienburg, Frieſeck u. ſ. w.
klagen über die erdrückende Hitze und den furchtbaren Staub des
märkiſchen Sandes. Die Mannſchaften kommen ſchweißtriefend,
ſchwarz wie die Mohren, in die Quartiere, Alles bittet um Regen,
damit der Staub gelöſcht werde. Bei den Anſtrengungen und
der Hitze leiden die Mannſchaften, und kann leicht die Geſundheit
gefährdet werden. Hier zeigte das Termometer 4 Uhr Nachmit-
tag in der Sonne 40 Grad.

Schleiz, 5. September. Heute hielt die hieſige Turner-
ſchaft im Schmidt'ſchen Garten ihr jährliches öffentliches Schau
turnen ab. Nach vorherigem öffentlichem Aufzuge fanden von
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Nachmittag 3 Uhr ab Anſprache, Freiübungen, Riegenturnen,
Turnen der Muſterriege am Sprungtiſch und Reck und endlich
Wettturnen im Weitſpringen, Schnelllauf und Ringen ſtatt.
Beim Weitſprung war 4,85 Meter die höchſte Leiſtung. Während
der Uebungen, welche den ungetheilten Beifall der zahlreichen
Zuſchauer, namentlich der Vertreter der hieſigen höheren Schul-
anſtalten fanden, wurde Gartenkonzert gegeben. Ein Turnerball,
bei welchem die Preiſe vertheilt wurden, beſchloß die vom herr-
lichſten Wetter begünſtigte Feier.

Beim Auswerfen eines Grabens am oberen Ende des
neuen Friedhofes in Hohlſtedt (Kr. Sangerhauſen) fanden die
Arbeiter in einer Tiefe von 1,70 Meter eine große Anzahl in
Reihen liegender Kugeln. Dieſelben wurden geſammelt und
nach Entfernung der anhängenden Erde Folgendes entdeckt: Die
Kugeln, welche Hühnereigröße haben beſtehen aus gebranntem
Thon, ſie ſind länglichrund, dabei aber ſehr unregelmäßig ſo
wohl nach Größe als Form, da ſie mit der Hand ohne Hülfe

einer Form gemacht worden ſind;, in der Mitte haben dieſelben,
querdurch ein Loch, welches an einem Ende weiter iſt als am
andern, woraus man ſchließen darf, daß es Schleuderkugeln ſind,
die in grauer Vorzeit von den alten Deutſchen mit der Stock-

ſchleuder gegen die Feinde geſchleudert ſind.

Lotterie.
Bei der am 6. September angefangenen Ziehung der 3 Klaſſe

98. königl. ſächſ. Landes Lotterie fielen folgende Gewinne auf beige-
ſetzte Nummern.

50,000 .4 auf P B.
15,000 auf Nr.3000 auf r 8220 44805. 49493. 51060. 80910.

1000 auf Nr. 1792. 7658. 21987. 27897. 33073.
34907. 39628. 50750. 55023. 60325. 65383. 65773. 67702.
75453. 76033. 78147. 80783. 90301. 93930. 98150. 98968.

500 auf Nr. 959. 1424. 3427. 3817. 4190. 4531.
9838. 11365. 14219. 14380. 16444. 18839. 23020. 29275.
29986. 38597. 42024. 44876. 45861. 50545. 56989 57671.
61346. 65517. 76142. 76633. 78898. 79704 82172. 86107.
91033. 94225. 96816. 97047. 98868. 99128.

300 auf Nr. 353. 690. 1059. 1999. 2099. 4377. 4418. 5414.
5643. 5713. 6145. 6595. 7095. 8906. 9008. 9614. 9735. 9785.
10618. 10719. 10971. 16311. 19377. 19427 20190. 21083. 21688.
21805. 24609. 24857. 25826. 26740. 27236. 28092. 29097. 30701.
32307. 33546. 34092. 34911. 36276. 36369. 40592. 40872. 43325.
43653. 48736. 51752. 52435. 52516. 52826. 53890. 54575 54814.
55047. 56534. 61011. 61315. 61649 61731. 63666. 64088. 66102,
67028. 67530. 67774. 70539. 71115. 71393. 72454. 72779. 74015.
74372. 75153. 75939. 79278. 79585. 80453. 80609. 82529. 82557.
85823. 88169. 88319. 88884. 91959 96842. 97282. 97761. 98237.
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Deutſche Seewarte.
Uneberſicht der Witterung. 6. September.

Unter dem Einfluſſe des in Nordweſteuropa lagernden Depreſſions-
ebietes, welches nach und nach an Ausdehnung gewinnt, ſind geſtern
bend und während der Nacht in Deutſchland zahlreiche Gewitter

mit mäßigen Niederſchlägen zum Ausbruch gekommen. Die Weſt
winde, deren Bereich ſich heute von Britannien bis nach Central-
rußland erſtreckt, wehen im Oſten ſchwach. im Weſten meiſt friſch,
Stornoway auf den Hebriden meldet indeſſen ſtürmiſchen Südweſt
mit ſchnell fallendem Barometer. Jn Schottland iſt es viel kühler

n.geworg Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten

Städten folgende in Haparanda 6 Petersburg 13., Hamburg

18, Memel 20, Paris 4 17, Karlsruhe 4- 19, München 18,
Leipzig 20, Berlin 19.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

6. September. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

t ariſer Linien 336,42 336,14 336,13 336,23Luftdruck Millimeter 758,91 758,27 758,25 758,49Dunſtdruck Pariſer Linien 6,15 5,5 5,90 5,85Dunftdruck Millimeter 13,87 12,41 13,31 13,20Druck der re Lin. 330,27 330,64 330,23 330,38
trockenen Luft illimeter 745,04 745,86 744,94 745,28
Relative Feuchtigkeit 86. 6 53,3 83, 1 74,30.Wärme Réaumur 15,0 9,9 15,0 16,6Wärme Celſirß. 18.75 24,88 18,75 20,79Wind S 1. W 2. NE 1.r trübe 9. heiter 3. wolkig 6. volkig 6.olkenform RIXIII C Cum, N m.Cum. Nimb. um.Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 6.--7. Seytember: 12,0 R. 15,00 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 6. Septbr. Landweizen 200-—-216 Rauhwei

zen 183--193 Roggen 190--207 Chevaliergerſte 185——-200
Landgerſte 163--178 Hafer 135-—-165 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 6. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 62

Berlin, d. 6. Septbr. Weizen loco Wittig Termine ſtill,
gekünd, Etnr. Kündigungspreis 4 bez. Loco 195--235
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez. Sept. /Octbr.
200 Br. Oct. Nov. 195--195,5 bez. Nov. Dec. 194 bez.
April Mai 1881 195,5 bez. Roggen loco geſchäftslos, Ter
mine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
187--208 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez. inländ.

bez., pr. dieſen Monat 186 25 bez., Sept. Oct. 183,5 bez.
Oct. Novbr. 179 178,75 bez. Nov. Decbr. 177--176,5 bez.Dec. /Jan. 1881 bez. April Mai 174,25 bez. Gerſie
e r pr. 1000 Kilogr. große und kleine 150--200 nach

ualität gefordert Hafer loco feine Waare gefragt, Termine
geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 147

175 C nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez
Sept. Oct. 141,00 Br. Oct. Nov. 138 Br. Nov. Dec.
bez., März April 1881 bez. April Mai 138 bez. Mais
loco geſchäftslos gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. Loco 128--131 nach Qualität gefordert. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 193--210 nach Qualität gefordert, Fut-
terwaare 175 192 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd, Ctur. Kündigungenreis bez., Win-
terraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl behauptet gekünd. Ctnr., Künd'gungspreis
bez. Loco mit Faß 54,8 bez. ohne Faß pr. 100 Kilogr.
bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 54,6 bez. Oct. Nov. 55,2

bez. Nov. Dec. 56 bez. Dec Jan. 1881 bez., April
Mai 58,3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4
bez., Lieferung bez. Spiritus wenig verändert, gelünd.
Liter Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 616 61,8--61,7
bez., Sept. /Octbr. 57,8 bez., Oct. Nov. 558 bez. Nov. Dec.
55,2 bez., Decbr. Jan. 1881 A bez., Jan. Febr. bez.
April Mai 56,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 h
10,000 loco ohne Faß 616 bez.

Weizenmehl Nr. 90 31,50--30,50, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und l 29,90 28,00. Roggenmehl geſchäftslos, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 9 und per 100
Kilogr. unverſt. incl Sack, pr. dieſen Monat 26,10 nom. Sept.
Oct 25,85 nom. Oct. Nov. 25,50 nom. Nov. /Dec 25.35
nom. Dec. Jan. 1881 bez., Jan. Febr. bez. April Mai
24 80 nom

Stettin, d. 6. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 197,00 bez.
Frühj 193,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 179,50 bez. Frühj.
169,50 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,50 bez. Frühj.
58,50 bez. Spititus loco 61,80 bez. Sept. 60,70 bez. Sept
Oct 86,60 bez., Frühj. 54 90 bez

Haprwurg, d. 6. Septbr. Weizen loco unverändert Ter
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizer
pr. Sept. Oct. 192 Br., 191 G., pr. April Mai 192 Br., 190 G.
Roggen pr Sept. Oct. 169 Br., 168 G. pr. April Mai 165 Br.
165 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco 57, pr.
Oct. 57. Spiritus ſtill, vr. Septbr 51 Br., Oct. Nov. 48 Br.
Nov. Wierdan, 7 47 Br. Wetter Sch

m m d. 6. Sept. lußbericht.) Weizen a mineniedriger, pr. Nov. 264 Mia r et r
ai 34

ondon d. 6. Sept. (Anfangsbericht.) Mehl und Weizen trä
Gerſte und M feſt. (Schlußbericht.) Fremder
Weizen 1--2 Sh. billiger als vergangenen Montag, angekommene
Ladungen dern Hafer Sh. theurer. Wetter

S z. Hamburg:9,15 Gd. pr. Septbr. 9,15 Gd. pr. October December 9,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,45 Bf., pr.
October December 9,65 Bf. Antwerpen (Schlußbericht.) Raf
finirtes, Type weiß, loco 24 bz. u. Bf., pr. October 24 bz. u. Bf.,
pr. October December 24 bz. u. Bf. Steigend.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. iffſchleuſe e Trotha) am 6. Sept. Abends am neuen ne t r

am 7. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.
Be der Saale bei Bernburg war am 6. Septbr.
,96 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straum 6. Septbr. 0,95 Meter über 0. nvese hinrt
a Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg arm 6. Septbr.
Pegel 1,35 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Septbr. 95 Centi
weter unter 0

Am

Börſenberichte.
Verlin, d. 6. Septbr. Die Fonds und Actienbörſe war heute

des jüriſchen Neujahrsfeſtes wegen nur wenig beſucht und das Ge
ſchäft bewegte ſich auf allen Gebieten in engen Grenzen, doch eröff
nete ſie im Anſchluß an gute Wiener und Pariſer Meldungen fe
und ſo ziemlich auf dem Niveau vom Sonnabend. Als in der er
ſten Stunde die Verkaufsluſt ſtärker auftrat, gaben die Courſe all
mählich eiwas nach. Namentlich waren Montanwerthe ſchwach, an

edlich wegen der Ueberhäufung der Glasgower Eiſenlager, ſo ver
oren die Actien der Königs und Laurahütte 1 Dortmunder

Union Stamm-Prioritäten I Oeſterreichiſche Credit und Fran
zoſen, welche (leichfalls unverändeet engeſetzt hatten, konnten fich
nicht ganz behaupten und erfuhren allerdings nur geringe Coursein
bußen; ebenſo erging es den anderen öſterreichiſchen Bahnen. Jn-
ländiſche Eiſenbahnen blieben faſt ganz vernachläſfigt, haben aber
eben deshalb nur geringe Veränderungen aufzuweiſen. Ebenfallsunbeachtet blieben ſende Renten. Bankactien waren ruhig, be

haupteten aber ihren Sonnabend Cours. Gegen baar gehandelte
Papiere blieben ſtill und wenig verändert. Jnländiſche Fonds und
Prioritäten waren feſt fremde Prioritäten ſehr ſtill. Der Pri
vatdiskont war heute 4 bis 4,

Courſe um 2/, Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 143,50,
Franzoſen 495,00, Ereditactien 505,50, Dortmunder Stamm-Priori-
täten 100,25, Laurahütte 129,75. Deutſche Bank 146,00, Diskonto
Commandit 181.75 Bergiſche 118,12, Cöln-Mindener 148,25, Main
zer 102,50, Rheiniſche 159 75, Oberſchleſiſche 194,75, Galizier 122,00
Rumänier Rente 91,25 Oeſterr. Papierrente 62.70, Oeſterr. Silber
rente 63,39, Italiener 86,50, Ruſſen alte u neue 93,25
Oeſterr. Goldrente 76 50 Ungar. Goldrente 95,00, Ruſſiſche Noten
213,00, II. Orient 60,50, III. Orient 60,00, Rumän. Obl. 1880en
Looſe

Dividende 18781 1879 Dividerde 1878 1879 g.ner Börse vom 6. Se temb. Berliner Caſſenverein 89108910 173,00b3 G Osnabrücker Stahlw. 0 77,90B Berlin-Anhalter I. u. II. Em. 102,Berli p de Hendelehgſenſs. e e hen Bergwert. l 38r r Gold, Silber und Papiergeld.
Se2un weiger Ban 492 4221,808 ad do. B. 0 -657,75 BerlinDresden v. St. gar. 412 104,00Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 12551392 256 luto, Bergwerts-Geſ. 9 0 Berlin Görlitzer i 102.258 Epuderrign 57S Breslau. Diskontobank 3 51296, 50b38 alzwerke (Eggeſtorf) 5, h 98, 00 o. 1Iät. B. 412 101,50 G 20. Fran Stacg 161 3

Deutſche Reichs- Anleihe 1 100,406 Coburger Ereditbank 412 5 091, 10bz G eſifen inkhütten 52 51299,503 do. it. o. 112101/206 wenn „19b;Conſolidirte Anleihe 412104, 75b3 Darmſtädter Bank 63492 151, 756 do. St.Pr.-A. (4 h 512 52103, 7563 Berl. -Potsd Magdeb. C. 499,706 Imperigls 16,71
o. do. 4 1100,60b36 do. Zettelbank 514 5161096, 00 Thale, Eiſenwerk 47,00 do. do. (412 101,00 G Deſterreichiſche Banknoten 178 sStWats 4 100,0003 Deſſ. Creditbank, neue 3 85,00bz G Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 5314 9 1108,90b3 G Berl. Stett. II. Em. gar. 3i2 4 99,80b de g 3 2,75b3
do. 1852153 zt V Se Bonn r 33 6 113;8638 Wiſſener, Stamm Pr. 0 33,25b36 do. c m. do. 4 (99,806b Nu ſſiſche Bank ter den 213, 006

2 Deutſche Baut 2 7 213,Ftaa r 1. 185 ab Genoſſenſchaft. 513 u 7 e ate zre hge 4 99,50bz6G denn Wechſel vint 2 EiſenbahnStamm und Stamm d. Btt Sg t 306Kur 4 W l Se 9 z i t m Prioritäts-Actien. Cöln Mindener S Cm.
Oſtpreußiſche a o. Em. „00bz412 100, 693 Hannoverſche Bank 512) 412 102,906 Aachen Maſtricht o S 33, 10679 do. 312 gar. IV. Em. 4 11600,60b bPommerſche 31233.3836 Fripziger Ereditanſtalt r e l do. VI. m. h 100 8086 Prämienſchlüſſe.

3 4 99,90bz 5 Magdeburger Bankv. 4 6 12 85,25 Bergiſch-Märkiſche 4 41,117, 806b3 HalleSorauGuben gar. 412103,206 edo. 412102, 80bz Meininger Creditbank 212 0 097,25bz G Berlin- Anhalt 5 5 122, 00b38 Magdeburg-Halberſt. v.1865 415 100,606S Poſe 99, 70 Vant. 845 10 166,006 in- Dresden 26 60b i e *836S Poſenſche, neue 4 (99,70B Rorddeutſche Bank 5 169, Berlin- Dresden 00 20,60b36 Magdeb.-Wittenberge 3 85,00B September OktoberS Sächſiſche Rordd. Gründeredit 230 VerlinGörlitz 00 23,00bzB Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 42 102,806 Berlin-Potsdamer hS Schleſiſche 313 n 55 v Preuß. Bod.Cred.Anſt. 9 o 1317236 Berlin- Hamburg. 1012 1212235, 25b3 do. do. Lit. B. 4 99,70bzG Bergiſch-Märtiſche. 11911 12011
Weſtpreuß., ritterſch. 32 333362 do. Str. Bd.Cr. Anſt. 91 2 „i2 148 256 BreslauSchwd.-Freib. 34 434 111, 70bz Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 100,25B Köln-Miudener S

do. do. 4 76 Reichsbank [426: o 3 ii 6 Halle SorauGubener 900 23,806b3 Oberſchleſiſche gar. P 3!2 92,25bzB Eglizier 123 123314113do. II. Serie 4 2 103, 0bz Sächſiſche Bank 274 6 Märkiſch-Poſener 9 29,00b3 do. gar. 312 B. 412 C MainzLudwigshafen 1031 9 1ö a t 4do. do. b Schaffh. Bantverein 3 t Rordhauſen- Erfurt gar 41 29,75636 do. G. 4 Oberſchleß ſche 196/1 18W Kur- und Neumärkiſche 4 100,509bz Schleſiſcher Bankverein 5 61199, b Oberſchl. A. C. D. E. (3iſ2 812 9815194,30b3 do gar. 400 H. (412103, 40 G Oeſtrr. Nordweſtbahn 3165 221 4 100,40b W Bank 0 88,00bz G 57 ſtbah 6152 Pommerſche 256 eimariſche Bank 5 „90bz do. B. gar. (312 812 935157 90b do. von 1879 (412104, 25 G RheiniſcheS Voſenſche 4 199,328 do. do. d e Oſtpreußiſche Südbahn 00 55,25bz G Oſtpreußiſche Südbahn 412 Rümäniſche [92314 9231Z. Preußiſche 18763 Rechte Sderuferbahn 7 75h0148, 30b3 Rechte Oderufer 4 Rechte Oder- Ufer I119T u. Weſtfäliſchel 4 Rhein Rat 0 20, 70bz Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 3 S Bresl.Schw.Freib.S S et n Stargard-Poſen gar. (42 42 42102, 80b3 do. do. von 62 u. 64 412 101,25bz Darmſtädter 15411 153413ESchleſiſche 4 1100,508 Jndufſtrie-Papiere. Thüringer 5 812173, 9063 G RheinRahe v. St. gar. I. Em. 42103,9063 Deutſche Bank 149113
Bad Prämien- Anleihe 67. 4 1134,106 do. R. 4 99,406b3 SchleswigHolfteiner 4 h Disconto -Command. 184 i 2do. 35- Fl. Obligation 173 Sar s 772110, 906 do. C. 42 42103, 80 Thüringer J. Serie Preuß. BodenCreditſ93 iaſi 941314Bayer. Pramien Anleihe 4 136,1065 Brauerei Ahrens 121564,906b3 Mainz-Ludwigshafen 44 1102,50bz do. IV. Serie 412 102,506 Laurahütte 1332
Braunſchw. 20Thl.-8. p. St. 98,90B do. Böhmiſches 10 9 126,506 Weimar-Gera gar. 412 42 52,10bz G do. Serie (412 102,50 G 1860er LooſeCöinMind. Präm. Anleihe 312132,906 G do. Bortt 0 2 551,50b36 do. 2 conv. (4 h 24 27, 90bz do. VI. Serie 42102,596 Oeſterr. Goldrente 77 77Deſſauer St. Pr. Anleihe 342126,50 do. Königſtadt 0 0 25, 10b38 a MainzLudwigshafen gar. 412102,506 Ungariſche Goldrente 95 döſl,Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 [120,75 do. Tivoli 0 3 89, 2563B Berl.Görl. St. Pr. (5 1312 82,00bz G do. do. 1878 5 1105,90 G Jtaliener 863455 8711Zäbecker Prämien Anleihe 312186. 696 do. Union 0 9 39,756 Halle SorauGuben (5) 0 34297,10b36 Ruſſen, neueReining. Looſe pro Stück. 26,606 Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 63, 75638 Märkiſch.Poſener 5 1092,606 Ruſſiſche Noten SOldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 152,756b3 Leopoldshall St. Pr. 5 95,25636 VordhauſenErfurt. (5 35 5 96,60bz G Neue Hrient II. zSreiwiter Savierfabrit 9 i ö h Spree Sadvahn 3 3 e d u. r bz S Hered vnd 7 Deſſaner Gafß 3 13 170,006 232 m 3 97,909b3 G en 82, eſterreichiſcheKredit S SAusländiſche Fonds. dilenbarger Cattun J 3 60688 Rechte Oderuferbahn. l 7 röhe 147,00b36 Zur Zrag fr. 53,39b36G nis
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Rachdem bei uns das Aufgebot folgender HypothekenDokumente:

1. des Erbvergleichs vom 11.16. Februar 1834 nebſt Hypothekenſchein vom

8. Mai 1838 über 191 10 mütterliche Erbegelder,
2. der Ausfertigung des Teſtamentes de publ. den 22. October 1851, des

Erbvergleiches vom 12. November 1852 und 8. Januar 1853 nebſt
Hypothekenſchein vom 24. März 1853 über 1308 19 10
väterliche Erbegelder, eine Ausſtattung im Werth von 100 ſechs
Stück Oberbetten nebſt zwölf Pfühlen und den dazu gehörigen Ueberzü-

en und Betttüchern, zwei Kühen und einer Kalbe,
für iaue Friederike Weber, jetzt verwittwete Zeuner in Streckau,
eingetragen auf dem Erbzins und Hinterſättlergute Nr. 12 Band I Seite
84 des Grundbuches von Schbeckweda, den Wandeläckern Nr. 7 des
FlurHypothekenbuchs von Schbeckweda und Wetterzeube, ſowie
Band I Blatt 47 des Grundbuches von Wetterzeube, Podebuls,
Kleinpötewitz, in Abtheilung III Nr. 5 beziehentlich Nr. 2, zufolge
Verfügung vom 8. Mai 1838 und 24. März 1853

beantragt worden iſt, werden alle Diejenigen, welche an die beiden Doku-
mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber
Anſprüche machen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem ig

den 30. October 1880 Mittags 12 Uhr
vor dem Landgerichtsrath von Dömming in unſerem Geſchäftshauſe anbe
raumten Termine zu melden, widrigenfalls die Dokumente für ungiltig er-
klärt und die Forderungen gelöſcht werden.

Naumburg a/S., den 12. Juni 1880.
Königliches Landgericht.

Civil- Kammer II.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen gebracht, daß die

königliche General Kommiſſion zu Merſeburg die Bearbeitung der Auseinan-
derſetzungs Sachen folgender Orte des Saalkreiſes, als:

Schiepzig, Lettin, Dölau, Lieskau, Zſcherben, Nietleben,
Cröllwitz, Böllberg, Wörmlitz, Beeſen und Sennewitz

dem Herrn Oekonomie-KommiſſionsRath Becker zu Merſeburg überwieſen
hat, während der übrige Theil des Saalkreiſes bezüglich der darin vorkommen-
den Auseinanderſetzungs Sachen der Bearbeitung des Herrn Oekonomie-Kom-
miſſionsGehülfen Grotefend ebendaſelbſt unterſtellt worden iſt.

Halle a/S., den 2. September 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath
C. V. KrosigkK.

Vieh und Jnventar- Verkauf.
Wegen der Aufgabe der Wirthſchaft ſollen auf dem

Soehnaperelle'ſchen Gut in Pfeiſhausen bei
Gerbſtedt Freitag den 10. d. Mts. von Vormittags
10 Uhr ab

10 St. Kühe, größtentheils hochtragend,
5 St. Jungvieh, 4 St. Schweine,

2 Kutſchwagen, Drill-, Häckſelſchneidemaſchine, Pflüge,
Eggen, Walzen und ſonſtige landwirthſchaftliche Geräthe
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Juventar- und Ernte- Auction.
Zu Ober Esperſtedt, Station Oberröblingen, Freitag den 10. Sep-

tember Vormittags von 10 Uhr an, ſollen wegen Wirthſchaftsaufgabe auf der
früher Louis Reinicke, jetzt mir gehörigen Wirthſchaft, folgende Gegenſtände
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gebracht werden. Als

2 ſchwere Ackerpferde, 1 Füllen, Jahr, 5 tragende Kühe,
2 Ferſen, 4 Schweine Läufer), 2 Schlachteſchweine, eirca 80

ühner, Enten, Gänſe, 1 Partie Dünger, 4 Ackerwagen,
Droſchke, 1 faſt neuer Tafelſchlitten, 1Laſtſchlitten, 1 Ringel

walze, 1 Häckſelmaſchine, Kummet- u. Kutſchgeſchirre u. ſonſtige
zur Ackerwirthſchaft gehörige Gegenſtände, ferner Roggen, Gerſte,
Hafer, Weizen in Schocken, Kartoffeln u. Rüben auf dem Stiele,
ſowie vorräthiges Heu und Stroh.

Außerdem wird bemerkt, daß ich nach beendeter Auction im Gaſthof daſelbſt
bereit bin, Gebote auf Acker in ganzen Plänen u. einzelnen Parzellen anzunehmen.

Bekanntmachung.
Die Siegel'ſchen Erben zu Dörſtewitz beabſichtigen das ihnen da-

ſelbſt gehörige Nachbargut mit Zubehör wozu circa 39 Morgen beſtes nahes

Feld incl. 2 Morgen Wieſen gehören,
am 14. September d. J. Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe zu Dörſtewitz
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen, wozu
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Dörſtewitz, den 3. September 1880.
Die Siegel'ſchen Erben.

Zur Herbſt-Saiſon
offeriren billigſt

Liebig's Dünge-Fleischmehl, aufgeſchloſſen
Baker-Guaanorsuperphosphat 18--19
Ammoniak-Guano-Superphosphat, verſchiedene

Freie Gemeinde.
Dienstag den 7. d. M. Abends 8 Uhr im Saale gr. Brauhaus-

gaſſe 9. Vortrag des Prediger Sachſe aus Magdeburg: „Einige beſonders
veranlaßte Gedanken über perſönliche Unſterblichkeit.“ Zutritt ſteht Jedem frei.

So eben erſchien bei mir und iſt in allen Buchhandlungen zu haben:

Der Geſellſchafter 1881.
Allnſtrirter Volkskalender.

Ein und vierzigſter Jahrgang. Mit einem Notiz-Taſchenbuche.
15 Zogen. geh. Preis 40 Pfg.

Der nen erſchienene Jahrgang des überall beliebten Volkskalenders iſt mit
überaus reichem und mannigfaltigem Leſeſtoff ausgeſtattet. Die dazu gehö
renden Jlluſtrationen ſind zum Theil Zeichnungen hervorragender Maler. Das
Verzeichniß der Jahrmärkte iſt weſentlich vervollſtändigt. Mit dem
d gehörenden Notiz-Taſchenbuche umfaßt der Geſellſchafter
15 ſchön ausgeſtattete Druckbogen, welche dem reſp. Publikum für den

enorm billigen Preis von 40 dargeboten werden.
Ich erbitte für dieſen neuen Jahrgang dieſelbe freundliche Aufnahme, wie

ſie die vierzig Vorjahre deſſelben überall gefunden haben.

V Fuür Colporteure hoher Nabatt. r
Oldenburg. Gerhard Stalling.
II. Lotterie von Baden- Baden

10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von

550,400 Mrk.
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von

60,000, 30,000, 15,000 MrKkK.
ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,0060. 5 Gewinne à 5000,
93099, 9 2 2000, 28 Gew. im Werthe von à 1900
Looſe zur IV. Ziehung (10. September) à 8 Urk.

Original-Voll: Looſe für alle 5 Ziehungen giltig à 30 Mark,
ſind bei den bekannten HauptCollectionen, ſowie von Unterzeichnetzm zu beziehen.

on Seneral-Debit in Baden-Baden.

Beste und billigste schmiedeeiserne Träger
Sehr viel beſſer im Material als I-Eiſen, dabei bedeutend

billiger, verkaufe ich neun Zoll hohe von mir als Baumaterial
eingeführte vorzüglich erhaltene Eisenbahnschienen und
mache auf mein alleiniges Engros Lager hierin ergebenſt
aufmerkſam.

Ebenſo offerire ich L-Träger, gusseiserne Säulen,
kleinere Bisenbahnschienen, überhaupt Baueisen jeder
Art und meine Eisenconstructions- Werkstätten für
Baubedarf.

Otto Neitsesoch,
Halle a. d. S.

A. Schutz2 S Wagenbauer,
r empfiehlt alle Arten Wagen in ſolider,

dauerhafter Arbeit bei billigſter Preis
ſtellung.

Preſchwagen in großer Auswahl wieder vorräthig. Mehrere ge-
brauchte halbverdeckte und offene Wagen billigſt.

Sonnabend den 11. S
n d. Mts. trifft ein Trans

e port „DänischerPferde ein.
e enin Pretzsch bei Merseburg.

Cafſere-Oferte.
Hochfeiner brauner Menmado, roh 160 Pf., gebr. 200 Pf.,

grüner Veilherry er. roh 150 Pf., gebr. 190 Pf.,
ff. grüner Neilherry, roh 140 Pf., gebr. 180 Pf.,
ff. grüner L Giayra, roh 120 Pf.,
ff. Aava Der gebrannt 180 Pf.,

do. flachbohnig, r 160 Pf. eBei 5 Pfd. bewillige 2 o bei größerem Bedarf bis
Rabatt.

Halle a/S. W. E. Schmüäclt.
Arabiſchen Wanzentod, Tuserate

m

Sorten ab Fabrik in Morl oder ab Lager in Lettin bei Herrn E. Flaſchen a 50 empfiehlt

F. Waltsgott.Baenseh sen.
Chemische Fabrik Goldschmieden

Loewig G Co.
in Morl bei Trotha a/S.

Eine gewiſſe Frau Fiſcher, Wittwe Eine kleine Brennerei mit complet-
eines Caſtellans, wird freundl. erſucht, tem Jnventar, auf Wunſch mit Felſen
ihre werthe Adr. an Ed. Stückrath in kellerwirthſchaft und etwas Land, ſoll
der Exp. d. Ztg. abzugeben. vom erſten Oktober d. J. anderweit

Für en Coſomal waaren Geſchäft verpachtet werden. Näh. unter A. K.
auf dem Lande wird eine gewandte, poſtlagernd Berka a/Jlm.

zuverläſſige Verkäuferin per ſof. ge Eine junze Dame wünſcht gegen
ſucht. Off. sub R. R. 40 poſtlag. guten Geſang Unterricht 3 Wochen

alberſtadt erbeten. Landaufenthalt. Offerten unter P. H.
Inſpektor Stelle-Geſuch. 46. an die Weißenfelſer Kreisblatts

Ein verheiratheter Jnſpektor, dem die pedition

veſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen der Dampferverbindungen
vertraut iſt mit allen landwirthſchaft zwischen sdtettin und Colberg, Stolp-
lichen Maſchinen und Arbeiten, ſucht mwünde, Danzig Elbivg, Königsberg

er 1. Oktob. od. 1. Jan. Stellung als e W
r gen Gothenburg, Christiania, Kiel,Inſpektor oder Oberverwalter. Adr. Hamburg, ßromen, Antwerpen, Midd-

unter 8. R. beförd. Ed. Stückrath in lesbrough o Tees unterhält regelmässig

der Exped. d. Bl. Rud. Christ. Gräbel in stettin.

der bis jetzt als beſtwirkend bekannt, in
für den geſammten Weißenſee'r Kreis
und deſſen Umgebung, namentlich für

die Städte Sömmerda, Weißenſee,
Kindelbrück, Gebeſee und Tenn
ſtädt, ſowie für den Amtsbezirk Groß
rudeſtedt finden durch die

Sömmerdaer Zeitung
die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung.

Jnſerate, die Zeile 10 Pfennige,
werden billigſt berechnet und bei größe-
ren Aufträgen Rabatt bewilligt.

Abonnementspreis pro Quartal,
durch die Kaiſerl. Poſtanſtalten bezo

gr. Ulrichsſtraße 38.

Staaken
in allen yön offeriren billigſt

Fr. eituann &8ohn,
Merſeburgerſtr. 21 u. Thüringerſtr. I.

Cocosfaſernſtricke,
guter und billiger Erſatz für Strohſeile,

liefert billigſt und ſendet Proben 1 0 Wfranco und gratis gen, nur 1 Mark 50 Pfg.
Inſerate auf dieſe Zeitung nimmtSimon FranxLK, Halberſtadt. an die Annoncen Expedition von J.

Conclitor- Lehrling Barck Co. in Halle.
Für mein Tapiſſerie Geſchäft ſuche

kann ſofort oder ſpäter unter günſtigen zum 1. October ein ſolides junges
Bedingungen placirt werden in Mädchen. Offerten unter D. Z. 10
E. Schrmücit's Conditorei, erbeten poſtlag. Bernburg.

immritz

Das hier Böllberger Weg Nr. 28
belegene, bisher zur Branntweinbren
nerei und Eſſigfabrikation benutzte
Grundſtück, zu jedem Fabrikbetrieb ſich
eignend, ſoll meiſtbietend

den 15. September er.
Vormittags 11 Uhr

durch Unterzeichneten in deſſen Ge-
ſchäftslokale verkauft werden. Die
Berkaufsbedingungen ſind daſelbſt ein
zuſehen.

Seeli üller,Juſchrath in Halle.

Verkaufsanzeige.
Mein in der Stadt Mansfeld an

beſter Lage gelegenes Hausgrundſtück,
in welchem gegenwärtig und ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren ein ſchwung-
haftes Materialwaaren Geſchäft
verbunden mit Bier u. Weinſtube
betrieben wird, bin ich willens zu ver
kaufen. Das Geſchäft iſt gegenwärtig
noch verpachtet. Das Grundſtück ſelbſt

umfangreichen Gebäulichkeiten zur An-
lage jedweden Geſchäfts. Zahlungsbe-
dingungen günſtig.

Mansfeld, I. September 1880.

B. Röttig.
Ziegelei bei Mansfeld.

3000 Thaler
ſucht zur J. Hypothek A. Bleeser,
Schmeerſtr. 20.

Land u. Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben,
Haus und Kindermädchen erhalten
ſof. u. ſpäter Stellen durch

Panline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Verkäuferinnen f. Material
Schnitt und Poſamentierwaaren-

W Geſchäfte, welche ſchon ſolche Stel
len inne hatten, 3 ff. Stubenmäd
Ichen, im Schneidern und Maſchine

nähen erf., hier u. auswärts ſof. u.
Z 1. Oct. geſucht; mit Atteſt. zu mel

im Compt. von

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſt. 18.

Auf dem Roßmarkt.
Furonas grössto Ilenagorio

von C. Kaufmann
iſt täglich von Morgens 9 Uhr bis
Abends 9 Uhr geöffnet.

e

Vorſtellung und Fütterung Nach
mittags 4 und Abends 8 Uhr.

Anftreten aller Thierbändiger.
Wer das MNilpferd will ſehen,
Muß in die Menagerie Kauf-

mann gehen.
Hochachtungsvoll

C. Kaufmann,
Menageriebeſitzer.

Circus Lorech.
Den geehrten Bewohnern von Halle

und Umgegend die ergebenſte Anzeige,
daß ich im Laufe nächſter Tage mit
meiner aus 40 Perſonen, 20 edlen
Reit und Schulpferden, afrikaniſchen
Elephanten u. ſ. w. beſtehenden Kunſt-
reiter Geſellſchaft erſten Ranges in
Halle eintreffen werde. Das Nähere
die ſpäteren Annoncen, Zettel und
Plakate. Ergebenſt

Adolf Lorch, Direktor.
Peſtalozzi Zweig Verein

Schwittersdorf und Umgegend.
Nächſten Sonnabend d. 11. Septbr.

Nachmittags 2 Uhr Verſammlung in
Schwittersdorf. Wahl zweier De
putirter nach Wernigerode. An-
nahme von Anmeldungen zur General-
verſammlung. Beſprechung des neuen
Statuts.

Freiſt, den 6. September 1880.
J. G. Kralle, Agent.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 11 Uhr ſtarb nach

hartem Todeskampfe unſer liebes Len
chen im Alter von 6 Jahren 6 Tagen.

Querfurt, d. 5. Septbr. 1880.
Die trauernde Familie

H. Pfeiffer.
Die Beerdigung des Herrn Schul

direktor Hoffmann findet Mittwochfrüher W. Claus, Buchhalterſtelle R. S.
Zeitz. iſt beſetzt!

Geda uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2 Uhr vom Hospital aus ſtatt.

Erſte Beilage.

eignet ſich rückſichtlich ſeiner Lage und

FamilienNachrichten.

r
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9 Erſte jlage zu
Halle, Mittwoch den 8. September 1880.

210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. September.

Der Kaiſer hat für die Abgebrannten der Ort-
ſchaft Dahle im Regierungsbezirk Arnsberg 1000 und für
die durch das Unwetter und Hochwaſſer in der Provinz Weſt
preußen Beſchädigten 3000 bewilligt, welche durch den
Geheimen Hofrath Borck dem Miniſter des Jnnern Grafen zu
Eulenburg und dem Ober- Präſidenten der Provinz Weſtpreußen
v. Ernſthauſen bereits übermittelt worden ſind.

Der Reichstagsabgeordnete v. Bühler hat ein zwei-
tes Schreiben an die internationale Friedens und
Freiheitsliga in Genf gerichtet. Jn demſelben hält er das
Recht Deutſchlands auf ElſaßLothringen aufrecht, wünſcht Ent
waffnung und einen zehn bis fünfzehnjährigen Frieden zur Kräf-
tigung der Finanzen. Er wiſſe, daß Präſident Grévy einer Eini-
gung der Völker günſtig geſinnt ſei, und hofft noch andere Stützen
zu finden. Lemonnier beantwortet im Namen der Liga dieſes
Schreiben. Er leugnet, daß aus einer Eroberung ein Recht her
vorgehen könne. Der Frankfurter Friede ſei betreffs Elſaß-
Lothringens null und nichtig. Die Befreiung dieſer Provinzen
ſei die unumgängliche Vorbedingung einer Entwaffnung. Da
letztere jedoch gegenwärtig unmöglich ſei, ſo räth die Liga zum
Abſchluß von Verträgen und zur Einſetzung permanenter Schieds-
gerichte und beantragt ein diesbezügliches kurzes VertragsFor-
mular. Die Vereinigten Staaten von Amerika ſeien bereit, einen
ſolchen Vertrag mit allen Völkern abzuſchließen.

Officiös wird berichtet: „Jn einem kürzlich vorgekom-
menen Specialfall hat bei einem Schulhausbau, zu welchem
bereits ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk bewilligt wor-
den war, zur Deckung der Reſtbaukoſten ein weiteres Gnadenge-
ſchenk erbeten werden müſſen, weil ſonſt der zwangsweiſe Ver
kauf des mit Staatsbeihülfen fertig geſtellten Schulhauſes ein-
getreten wäre. Die Angelegenheit war namentlich dadurch in
dieſe unangenehme Lage gebracht, daß, während die betreffende
Schulgemeinde zur Leiſtung der Baubdienſte für fähig erachtet
worden, gleichwohl eine Verdingung dieſer Dienſte an den Bau
unternehmer gegen baare Entſchädigung ſtattgefunden hgtte. Der
Kultusminiſter hat daraus Veranlaſſung genommen, es den Re-
gierungen allgemein zur Pflicht zu machen, dahin Vorſorge zu
treffen, daß die Schulbauten, zu welchen aus der Staatskaſſe
Gnadengeſchenke bewilligt ſind, in der Weiſe, wie bei der Be
willigung vorausgeſetzt wurde, auch wirklich zur Ausführung
kommen, daß alſo insbeſondere die Schulgemeinden keiner der
Leiſtungen, zu denen ſie im Stande erachtet worden ſind, ſich ent
ziehen, damit nicht für die Aufbringung weiterer baarer Mittel
Verlegenheiten erwachſen.“

Der bekannte Fahnen-Erlaß des preußiſchen
Juſtizminiſters war natürlich eine rechte Herzenserquickung
für das münchener „Vaterland“. Daſſelvbe außert ſich wie
folgt: „Jn Preußen ſelbſt iſt alſo die Bezipfelung von Amtsge-
bauden mit reichsfarbigen Lappen verboten, und in Baiern
ärgern ſich gewiſſe Preß-Boruſſen, wenn das bairiſche Volk das
Nämliche will wie der preußiſche Miniſter, nämlich keine Reichs
zipfel wenigſtens nicht an einem bairiſchen Feſte, wo die erſt
recht nichts zu thun haben und wollen den Redakteur des
„Vaterland“, der das auch nicht will, deshalb gefedert und ge
theert oder gar gehängt wiſſen Blinder Eifer ſchadet nur! Uns
ſcheint, unſere PreßBoruſſen ſind wieder einmal blamirt, und
das gründlich! Wohl bekomm die preußiſche Douche! Jm
Uebrigen könnten auch unſere bairiſchen Miniſter ſich nach dieſer
preußiſchen Uebung richten und an bairiſchen Staatsgebäuden
auch nur bairiſch flaggen laſſen.“

Dem Vernehmen nach wird in höheren militäriſchen
Kreiſen die Frage in Erwägung gezogen, ob es nothwondig ſein
würde, eine Reform des Naturalverpflegungsweſens
der Armee vorzunehmen. Jn neuerer Zeit iſt von fachmänniſcher
Seite wiederholt darauf hingewieſen worden, daß die bisher vor
geſchriebene Naturalverpflegung für die meiſt noch in der Ent-
wickelung begriffenen jungen Männer, zumal in Hinblick auf die
Strapazen des Dienſtes, nicht ausreiche. So z. B. forderte auf
der letzten münchener Verſammlung des deutſchen Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege Prof. Woit (München) eine beſſere
Verpflegung des Militärs im Frieden, nachdem er angeführt hatte:
„Die Nahrungsmittel, von welchen die Soldaten leben, enthalten
oft nur die Hälfte des zur Ernährung nöthigen Eiweißes. Dadurch
ſieht ſich der Soldat genöthigt, ſich den Mangel mit eigenem Gelde
zu erſetzen. Wie wenig er von der gemeinſamen Menage zu leben

vermag, zeigt der große Abſatz der Marketenderwaaren in den

Konſtantin Oikonomos.
Ein Jahrhundert iſt heute im Strome der Zeit verrauſcht,

ſeitdem zu Tſaritſani in Theſſalien Konſtantin Oikonimos
das Licht der Welt erblickte, der hoch berühmt als Theologe, geiſt-
licher Redner und Helleniſt bei ſeinem am 20. März 1857 zu
Athen erfolgten Tode von ganz Griechenland tief betrauert wurde.

Sein Vater, ein Presbyter, führte ihn in den geiſtlichen Stand

ein, und ſchon im dreizehnten Jahre beſtieg der hoffnungsvolle
Sohn die Kanzel. Als er mit zwanzig Jahren heirathete, war er
als Dichter heroiſcher Verſe und als Kanzelredner über die Grenzen
ſeiner heimathlichen Provinz hinaus berühmt. Sein Ruf zog
ihm die Verfolgung des tyranniſchen Ali Paſcha von Janina zu.
Er ſollte ein Mitwiſſender des ohne Erfolg ausgeführten Aufſtands-
plans von Blachatas ſein und wurde auf dieſen Verdacht hin ein
gekerkert. Sobald er ſeine Freiheit wieder erlangt, begab er ſich
nach Theſſalonich zum Metropolitan, der ihn als Stellvertreter an
nahm und beſchützte. Zwei Jahre ſpäter wurde er mit Kumas der
Stifter des Gymnaſiums in Smyrna, welches in doppelter Bezieh
ung, als eine Stätte echter Gelehrſamkeit und als eine Pflanzſchule
junger Patrioten zu verdientem Ruf gelangt iſt. Jn Smyrna ſchrieb
er auch ſeine beiden erſten Bücher: eine Rhetorik nach ariſtoteliſchen
Grundſätzen und eine poetiſche Grammatik. Er wirkte als Lehrer
und Geiſtlicher zehn Jahr lang in Smyrna und wurde dann von
dem Patriarchen nach Konſtantinopel berufen, wo man den „großen
Prediger“ ungern entbehrte.

Im zweiten Jahre ſeiner dortigen Wirkſamkeit erhob die He
tairia die Fahne des Aufſtandes. Die Geſinnung des Oikonomos
war zu bekannt, als daß die Wuth der Türken ſich nicht gegen ihn
hätte richten müſſen. Er entkam indeß den Mörderhänden und fand
in Odena, dem Sammelplatze vieler geflüchteter Griechen, Auf
nahme und Gaſtfreundſchaft. Nicht lange danach traf die Leiche des
grmordeten Patriarchen Gregorios ein und er hielt über ihr eine

Kaſernen. Auch die ärmſten Eltern ſehen ſich gezwungen, ſich
einige Kreuzer vom Munde abzuſparen, um ihren Sohn vor Hun-
ger zu ſchützen. Der Staat hat aber ein großes Intereſſe daran,
die Körper der Soldaten ſtark zu erhalten, denn nur gut genährte
Soldaten können den heutigen Auforderungen des Krieges ge
nügen.“

Die nahen Beziehungen der Herren Körner und Finn
zu den Chriſtlich-Socialen des Herrn Hofprediger Stöcker
werden auch durch den Umſtand bekundet, daß das bekannte Flug
blatt der Erſteren: „Wir Königlich Preußiſche Sozialdemokra-
ten 2c.“ der letzten Nummer des Stöcker' ſchen „StaatsSocialiſt“

beigelegt iſt. Herr Stöcker ſpricht es auch in ſeinem Leiborgan
offen aus, daß man ſich der in der Socialdemokratie beginnenden
Bewegung unter der Führung von Körner zu freuen und zu
wünſchen habe, daß dieſelbe von gutem Erfolge ſei. „Jedenfalls
ſei dieſelbe eine Beſtätigung der Hoffnungen, aus denen die
chriſtlich-ſöciale Partei ihren Urſprung genommen habe; wenn
ſie auch andere Wege einſchlage als die letztere, ſo ſei ſie doch ein
geſundes Zeichen.“

Lokales.
Halle, den 7. September.

Geſtern Vormittag beging die Glauchaiſche Schützen-
geſellſchaft in höchſt ſolenner Weiſe ihr kleines Königsſchießen.
Nachdem der ſeitherige kleine Schützenkönig, Herr Bäckermeiſter
Elitzſch aus ſeiner Wohnung mit Muſik abgeholt und im
Schießgraben das von demſelben veranſtaltete übliche Frühſtück
eingenommen war zog man unter Vorantritt der Muſik und
Vorantragung der Feſtſcheibe nach dem Unterplan, um von hier
aus per Dampfer nach dem Schießplatze, der Rabeninſel, ſich zu
begeben. Bei dem ſich nun entwickelnden Königsſchießen gab
Herr Schloſſermeiſter C. Klemm jun. den beſten Schuß für
den ſeitherigen kleinen König, Herrn Elitzſch, ab, da dieſer aber
auf die erneute Ehre verzichtete, ſo wurde Herr Klemm als kleiner

Schützenkönig proclamirt und unter den entſprechenden Feierlich
keiten in ſeine Würde eingeführt. Abends fand im Schießgraben
Concert der Halle'ſchen Muſikkapelle ſtatt, welchem ſich ein Ball
anſchloß, der bis zum frühen Morgen anhielt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Stumsdorf, 6. September. Die letzte Sommer-Ver

ſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wird am
8. d. M. im Röſen'ſchen Reſtaurationslokale hierſelbſt abgehal-

ten werden. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte:
1) Welche Kartoffelſorte iſt neben gutem Ertrag der Kartoffel
krankheit (Knollenfäule) am wenigſten unterworfen Frageſteller:
Herr Gutsbeſitzer Jul. GothſcheKütten.) 2) Was iſt bei der
Verfütterung von ausgewachſenem Hafer zu beachten und welche
Nachtheile können dadurch herbeigeführt werden (Frageſteller:
Herr Gutsbeſitzer FiedlerHinsdorf.) 3) Iſt es vortheilhaft,
die Verbeſſerung der Rindviehzucht durch Ankauf von Bullen
durch den Verein herbeizuführen, und welche Racen würden ſich
in Hinſicht auf Fleiſch und Milchproduction zum Ankauf em-
pfehlen (Frageſteller: Herr Gutsbeſitzer Groß eWerben.)
Jm Laufe der zweiten Septemberwoche werden nachſtehende
landwirthſchaftlichen c. Zweigvereine Verſammlungen
abhalten und zwar: 1) Am 8. September c.: Bernburg,
Teutſchenthal und Stumsdorf; 2) am 12. d. M.: Salz-
wedel, Sangerhauſen, Schafſtädt, Zabenſtedt bei
Eisleben und Torgau; 3) am 13. d. M.: Eisleben (Geflügel-
zuchtverein); 4) am 14. d. M.: Neuhaldensleben (Dönſtedt)
und Gleina bei Zeitz; 5) am 15. d. M.: Groß-Apenburg,
Bitterfeld-Delitzſch, Möckern bei Magdeburg und Queis
bei Delitzſch.

r. Wittenberg, 4. Septbr. Die faſt tropiſche Hitze
der letzten Wochen hat den noch auf dem Acker befindlichen Früch-
ten, den Rüben- und Kohlgewächſen, namentlich aber auch den
Kartoffeln, ungemein genützt. Eine beſondere Förderung hat
aber die Ernte durch die günſtige Witterung erfahren ſo daß
diejenige auf den Feldern gegenwärtig beendet iſt und die Grum-
meternte auf den Wieſen ihrem Abſchluſſe raſch entgegengeht.
Uebrigens iſt der zweite Wieſenſchnitt in jeder Beziehung viel
befriedigender ausgefallen, als man noch vor einigen Wochen
annahm. Die Wieſen der Elbaue haben nicht nur ein ſehr
reichliches, ſondern auf den vom Sommerhochwaſſer verſchont
gebliebenen Stellen auch ein vorzügliches Futter geliefert. Jn
der Muldenaue dagegen iſt die Grummeternte, wie wir uns
durch den Augenſchein überzeugen konnten, recht mittelmäßig
ausgefallen.

Rede von wahrhaft demoſtheniſcher Gewalt. Die griechiſchen Flücht
linge erkannten in ihm fortan ihren Leiter und eilten auf ſeine
Mahnworte zu Hunderten unter die vaterländiſchen Fahnen. Dieſe
Wirkſamkeit unterbrach der Kaiſer Alexander, indem er ihn nach
Petersburg berief. Oikonomos täuſchte ſich, als er dort am Hofe
mehr für ſein Vaterland wirken zu können hoffte, als in Odeſſa.
Man machte ihn zum Ehrenmitgliede der heiligen Synode und nahm
ihn in die Akademie auf, aber lange hoffte er vergebens auf die
Schritte, welche die Regierung zu Gunſten ver Griechen thun ſollte.
Endlich jedoch ging Kaiſer Nicolaus zu der Politik über, die Oiko
nomos als die einzige noch übrige Rettung für Griechenland er-
kannt hatte, und der patriotiſche Grieche blieb darum lebenslang
ein Ruſſenfreund.

Auf beſondere Anregung des Kaiſers verfaßte Oikonomos ſein

großes Werk über die Verwandtſchaft der griechiſchen Sprache mit
der ſlaviſchen und ließ ihm dann ein kleineres Buch über die Aus
ſprache folgen, in welchem er die einſt von Exasmus aufgeſtellten
Regeln zurückwies. Beide Schriften machten ihn in Deutſchland
berühmt, woſelbſt er zehn Jahre ſpäter mit Herrmann, Böckh,
Krug, Tzierſch, Neander, Winer c. perſönlich bekannt
wurde. Der König von Preußen verlieh ihm den rothen Adler
orden und die Berliner Akademie ernannte ihn zu ihrem Mitgliede.

Damals erſchienen auch ſeine patriotiſchen Reden in einer neuen
Ausgabe und in Italien wurde ihm vom Papſt Gregor XVI. und
von den hohen Geiſtlichen Angelo Mai und Mezzofanti
ähnliche Ehrenbezeugungen wie in Berlin zu Theil.

Jm Jahre 1831 betrat er den griechiſchen Boden, zu deſſen
Befreiung vom türkiſchen Joche er ſo viel beigetragen hatte. Um
mit völliger Freiheit kirchlich und literariſch thätig ſein zu können,
übernahm er kein Amt; dennoch aber war ſein Einfluß überall ein
großer und vielfach maßgebender. Weder in Konſtantinopel, noch
in Jeruſalem noch in Athen trafen die kirchlichen Behörden eine
wichtige Entſcheidung, ohne ihn zuvor gehört zu haben. Jn Athen

o Liebenwerda, 6. September. Von den Klagen der
Jagdpächter anderer Gegenden über den Mangel an Rebhühnern
weiß man hier nichts, da von den hieſigen Schützen bei Aus
übung ihres edlen Waidwerks viele und zum Theil auch recht
ſtarke Völker angetroffen werden. So wurden gleich am erſten
Jagdttage trotz des widrigen Windes c. 100 Stück erlegt, wäh-
rend an den folgenden Tagen die Ausbeute alle Erwartungen
übertraf. Gleichzeitig wird beobachtet, daß auch die Haſenjagd
eine gute zu werden verſpricht. Bei einer hier kürzlich abgehal
tenen Hirſchjagd im königlichen Forſte wurde ein ſtattlicher
ZwölfEnder erlegt, der ausgeweidet über 150 Kilo wog, wäh
rend ein faſt ebenſo ſtarkes Thier ſchwer verwundet davon kam.

An einem großen Kaſtanienbaum bei hieſiger Schloßmühle
iſt zur Zeit eine intereſſante Erſcheinung zu beobachten, inſofern
die eine Hälfte deſſelben erſt jetzt begonnen hat, ihre zahlreichen
Blüthen und ihren Blätterſchmuck zu entfalten, während die
andere Hälfte bereits ihre Früchte zur Reife gebracht hat. Jeden-
falls iſt eine im Frühjahr vorgenommene Reparatur der Mühl-
ſtromwand, an welcher die Kaſtanie ſteht und wodurch deren
Wurzeln in Mitleidenſchaft gezogen wurden, Urſache an dieſer
Abnormität.

o0 Ermsleben, 6. September. Heute früh 4 Uhr ertönte
plötzlich der Ruf: Feuer! Es brannte in der Süderſtraße in
einer zu den Wendenburg 'ſchen, früher Schumann'ſchen, Be
ſitzungen gehörigen mit Gerſte gefüllten Scheune. Bei der reichen
Nahrung, die das Feuer hatte, dehnte ſich daſſerbe mit ſolcher
Schnelligkeit aus, daß die zugehörigen Scheunen und Stallge-
bäuden in kurzer Zeit niedergebrannt waren. 18 Kühe ſollen in
den Flammen umgekommen ſein. Daß die Wohngebäude gerettet
ſind, iſt beſonders den rühmenswerthen Anſtrengungen der hie-
ſigen freiwilligen Feuerwehr zu danken. Wie das Feuer ent
ſtanden, kann man nicht beſtimmt ſagen.

K. Mühlhauſen, d. 6. September. In voriger Nacht
wurde die hieſige Feuerwehr alarmirt. Es brannte in Struth,
einem Nachbardorfe, woſelbſt das Feuer bis gegen den Morgen
hin mehrere Gebäude in Aſche legte.

t Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes

Zu der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle an St. Ulrich in
Halle, in der Diöces Halle, Stadt, iſt der bisherige Oberdiakonus an
derſelben Kirche Friedrich Emil Sigmund Traugott Sickel berufen
und beſtätigt worden. Der Hülfslehrer Dr. Langer und der Gym-
nafiallehrer Oheim ſind als ordentliche Lehrer an dem Gymnaſium
zu Zeitz angeſtellt worden. Jn die durch den Abgang des Pro
r Dr. Muff an das Gymnafſium zu Stettin zum I. October d. J.
rei werdende Oberlehrerſtelle bei der lateiniſchen Hauptſchule in den

Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S. iſt der Oberlehrer Dr. Jo-
hannes Theodor Werther vom Königlich Sächſiſchen Gymnaſium
zu Dresden Neuſtadt berufen worden. Der Bauführer Emil
Richard Adolf Marſch aus Halle iſt als ſolcher vereidigt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Ableben
ihres bisherigen Jnhabers iſt die Diakonatſtel e zu Schwanebeck,
Diöces Anderbeck, vacant geworden. Dieſelbe gewährt xcl. Woh
nung) ein Einkommen von 3825 zu welchem, Vyidua vacante,
noch 498 Pfarrwitthum hinzutreten, Zur Parochie gehört eine
Haupt und eine Nebenkirche. Der Gemeinde werden zur Wahl 2
Candidaten vom Magiſtrat und der dritte vom Kirchenregimente
präſentirt. Da das Einkommen 3600 (excl. Wohnung überſteigt,
ſo find nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren wählbar.
Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2230
(excl. Wohnung) verbundene Diakonatſtelle zu Mücheln, in der
Ephorie Mücheln, vacant geworden. Zur Parochie gehören zwei
Kirchen. Durch die Beförderung des früheren Jnhabers iſt das
unter Privatpatronat ſtehende Diakonat an der Kirche Unſer Lieben
Frauen in Halle a. S. zur Erledigung gekommen. Das Einkommen
der Stelle beträgt (excl. Wohnung) ca. 3800 Das Ruhegehalt
für den vorhandenen Emeritus wird aus der Kirchenkaſſe gezahlt.
Bewerbungen ſind an den Gemeindekirchenraty z. H. des Herrn
Superintendenten Lic. Förſter zu richten. Durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die evangeliſche Pfarrſtelle am Militär
Knab nErziehungs Inſtitut zu Annaburg vacant geworden. Ueber
dieſelbe iſt bereits disponirt.

b Herzog Ernſt von Koburg-Gotha, welcher ſeine
Sommerreſidenz Reinhardsbrunn bis zum 1. d. M. be
wohnte, hat in der letzten Woche zahlreiche Gaſte und zwar her
vorragende Perſönlichkeiten empfangen, wie den Prinzen Max
Emanuel von Baiern, den Prinzen Auguſt von Koburg, den
Miniſter Lucius, Staatsſecretär Dr. Stephan, den preuß. Ge
ſandten Graf Werthern aus München, den früheren ſpaniſchen
Miniſter Don Manuel Silvela und Andere. Am I. September
iſt das herzogliche Hoflager nach Oberhof übergeſiedelt.
Herzog Georg von Meiningen hat mit ſeiner Gemahlin
ſeine Sommerreſidenz Liebenſtein wieber verlaſſen und iſt nach
ſeiner Hauptſtadt zurückgekehrt.

war er der Mittelpunkt vieler gelehrter Männer und ſtrebender
Jünglinge und ſein Haus bildete eine Art von Academie.

In den ſchriftſtelleriſchen Arbeiten die dem Neugriechiſchen

gewidmet waren, vertrat er, was man als richtige Mitte bezeichnen
kaun. Seine Grundſätze über Sprachenveredlung entwickelte er aus
führlich in jener Schrift gegen Korais, welcher die Bibel in einer
neugriechiſchen Ueberſetzung zu verbreiten beſtrebt war. Sein
Meiſterwerk, die vier ſtarken Bände über die Septuaginta, iſt zu
bekannt, als daß wir näher darauf zurückzukommenßnöthig hätten.

Die conſervativen Grundſätze, von denen Oikonomos in allen
Dingen, politiſchen wie religiöſen, ſich leiten ließ, ſetzten ihn in dem
jungen noch in voller Gährung begriffenen Staate heftigen An-
feindungen aus. Wie wenig indeß die Achtung vor ſeiner Perſön
lichkeit und ſeinen nicht bloß gelehrten, ſondern auch patriotiſchen
Leiſtungen darunter gelitten hatte, zeigte ſich deutlich, als er in
ſeine letzte Krankheit verfiel.

Athen und ganz Griechenland verfolgten die täglichen Berichte
über ſeinen Zuſtand mit der Beſorgniß der Liebe, der König legte
das Großkreuz des Erlöſerordens auf ſein Schmerzenslager. Sein
Todestag 20. (8.) März 1857 war, wie ſchon geſagt, für
die Griechen ein Trauertag. Die Zeitungen erſchienen mit
ſchwarzem Rande und die Beerdigung der Leiche fand mit allen
Ceremonien ſtatt, die man bei der Beſtattung der militäriſchen
Helden des Freiheitskampfes beobachtet hatte.

Er verdiente aber auch alle dieſe Auszeichnungen, denn ſein
Name iſt mit den Erinnerungen jener glorreichen Periode eben ſo
innig verknüpft, wie der ihrige.

Oikonomos hat Handſchriften hinterlaſſen, z. B. eine Ausgabe
der Amphilochia des Photius c. Seine Arbeitskraft war eine im
menſe. Der Sohn des Wackern, Sophokles, hat ſich durch ſeine
Polemik gegen die Theſen Fallermayers von der ſlaviſchen
Abkunft der Neuhellenen bekannt gemacht.
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Nach einer Bekanntmachung des Fürſtlichen Landraths
amts zu Königſee ſind im dortigen Bezirk Fälle von Mutter-
kornvergiftung konſtatirt, welche bei dem in dieſem Jahre
aus allen Gegenden gemeldeten häufigen Vorkommen des Mutter-
korns die Aufmerkſamkeit der landwirthſchaftlichen Kreiſe ver-
dienen.

Jn Bleicherode vergnügten ſich am letzten Sonntage
einige junge Burſchen dadurch, daß ſie mit einem alten Flinten-
laufe, den ſie auf zwei Räder als Kanonenlauf gebunden hatten,
tüchtig ſchoſſen. In Folge zu ſtarker Ladung zerplätzte jedoch das
Rohr und die umherfliegenden Stücke verletzten einen 16jährigen
Lehrling ſehr erheblich, ſo daß ſein Zuſtand bedenklich iſt.

Lehrer und Schüler der Landesſchule Pforta unternahmen
am Sedantage einen Ausflug nach der Wartburg wohin
die Theilnehmer, etwa 250 an der Zahl, mittelſt eines morgens
gegen 5 Uhr von den Fiſchhäuſern aus abgehenden Extrazuges

befördert wurden.
Am 3. d. wurde beim Standesamte in Langenſalza

der in einem Alter von angeblich 95 Jahren erfolgte Tod der
Wittwe Martha Chriſtine Kirſt, geſchiedene Huck, geborne
Seiferth, angemeldet. Amtliche Ermittelungen aber haben er-
geben, daß dieſelbe am 25. December 1775 im Dorfe Kammer
forſt geboren, daher ein Alter von 104 Jahren 8 Mo-
naten erreicht hat. Jn erſter Ehe war ſie mit dem Tuchmacher
Andreas Chriſtian Huck vermählt, von dem ſie im Jahre 1817
geſchieden wurde. Noch in demſelben Jahre verheirathete ſie ſich
mit dem Handarbeiter Valentin Ernſt Kirſt. Aus dieſer Ehe
ſind zwei Töchter vorhanden: Marie, jetzt in Amerika, geboren
am 1. September 1818, und Katharina, geboren am 27. Auguſt
1824, alſo im 49. Lebensjahre der Mutter. Die Kirſt war ſtets
geſund und beſuchte ſehr oft den Gottesacker, beſonders wenn
Beerdigungen ſtattfanden. Weibliche Handarbeiten hat ſie bis
drei Tage vor ihrem Tode verrichtet; ſie konnte noch den Faden
in die Stopfnadel einziehen. Bis zu ihrem Todestage (ſie ſtarb
am 2. September c.) war ſie zurechnungsfähig. Vor 10 Jahren,
alſo im 95. Lebensjahre, hatte ſie das Unglück, einen Arm und
ein Bein zu brechen die Heilung erfolgte aber zur Verwunder
ung des Arztes ſchnell und glücklich.

Vermiſchtes.
Ueber den Brückeneinſturz bei Logrono], den wir

bereits gemeldet, wird jetzt ausführlicher berichtet. Die Militär
pontoniere hatten über den durch die letzten Regengüſſe und Stürme
angeſchwollenen Ebro eine Schiffsbrücke geſchlagen, welche ein
Bataillon des Regiments von Valencia auf ihre Haltbarkeit zu
prüfen beordert war. In dem Augenblicke, als der Oberſt und die
Muſikbande den engen Ausgang der Brücke erreichten, gaben die
Pontons nach und riſſen das halbe Bataillon in den reißenden
Strom, der bei Logrono ſehr breit iſt. Hülfe war ſofort bereit,
doch erfolglos, am Abend fand man dvieLeichen von acht Offizieren

und neunzig Mann. Die Truppen und die Einwohner waren
unter Fackellicht gemeinſam bei dem traurigen Werke thätig. Jm
Südoſten von Logrono wurden noch mehr Leichen angetrieben,
welche die dortigen Bauern aufhoben. Der JngenieurOberſt ſoll
in Unterſuchung gezogen werden.

[Unfall.] Der Fleiſcher Berger in Gränitz bei Freiberg
war mit dem Schlachten eines Schweines in einer nachbarlichen
Haushaltungfertig, wollte ſich entfernen undſtecktedie ſpitzen Schlacht
meſſer in die linke Seitentaſche ſeines Jaquets. Nöch lag das ſo

genannte Krumenholz am Boden, und er bückte ſich, ohne an die
Meſſer zu denken, um daſſelbe aufzuheben. Da fühlt er einen
Stich in der Bruſt. Des Blutes zeigt ſich verhältnißmäßig wenig,
und er will ſogar nach Hauſe laufen. Der Stich aber hatte das
Herz getroffen und in Zeit von einer halben Stunde war der
Arme eine Leiche. Er ſtand noch in ſeinen beſten Jahren.

Dekanntmachungen.

[(Ein gefährlicher Gefangener] wurde dieſer Tage in
dte Berliner Hausvoigtei eingeliefert. In Weißenſee war nämlich
ein Bärenführer aufgegriffen, der in Geſellſchaft eines ausnahms
weiſe kräftigen, ſchwarzen Bären im Lande umherzog. Wegen Ge-
werbePolizei-Kontravention in Haft genommen, mußte er dem
Richter zur Aburtheilung vorgeführt und zum gerichtlichen Unter
ſuchungsArreſt gebracht werden. Es entſtand nun die Frage, wo
Petz während der Abweſenheit ſeines Gebieters ein Unterkommen
finden ſolle? Der Ortsvorſtand in Weißenſee wußte bald Rath.
Es wurde ein Wagen requirirt, der verhaftete Bärenführer nöthigte
ſeinen vierbeinigen Reiſebegleiter hinauf, band ihn an einem Beine
mit einem Stricke feſt und feſſelte ihn mit der Kette, die an dem

Maulkorb befeſtigt war der Naſenring war bereits ſeit Jahren
ausgeriſſen an der Wagenleiter. So fuhr der Gefangentrans-
port ohne Unfall in den Hof der Berliner Hausvoigtei ein. Der
Bär machte gute Miene zum böſen Spiel. Auf dem Transport
war er ruhig und in ſich gekehrt. Als ſich indeſſen das Hofthor
hinter ihm ſchloß, ſchien Braun die Situation zu überſehen und dies
durch furchtbares Brummen zu erkennen geben zu wollen. Geradezu
bedenklich wurde jedoch ſein Benehmen, als ſein Begleiter in das
Gefängniß abgeführt wurde. Die Trennung war ihm unerträglich
und der Schmerz verſetzte ihn in furchtbare Wuth. Mit ſeinen
Tatzen packte er die Leiterbäume und rüttelte unter furchtbarem Ge
brüll an denſelben als ob er ſie zerbrechen und ſeiner Feſſeln ſich

entledigen wollte. Alles ſtob aus einander und ſuchte ſein Heil in
der Flucht. Um ein Unglück zu verhüten, mußte ſchleunigſt der Be
gleiter, ein etwa 19jähriger Burſche aus der Zelle wieder heraus-
geholt werden bei deſſen Anblick das Ungethüm ſich wieder be
ruhigte. Es blieb nichts übrig, als beide wieder bis auf Weiteres
nach Weißenſee zu ſchicken, wo der Bär und Führer ſich noth unter
Obhut der Polizei befinden, bis die Verurtheilung des Letzteren er
folgen wird, dann entſteht wieder die Frage, wer den ungemüth
lichen ſchwarzen Burſchen pflegen ſoll.

(Brand.] Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude der Richard
Clam-Martinitz'ſchen Herrſchaft Lasko in Przibram
(Böhmen) ſind mit eingeheimſten Früchten total niedergebrannt.
Das Feuer wüthete zwei volle Tage.

Landwirthſchaftliches.
Kiel, Ende Auguſt. Die „Kieler Ztg. meldet, daß die Ernte

in Schleswig Holſtein, bei dem wundervollſten Wetter geborgen, alle
Erwartungen übertroffen hat. Auf dem Lande wird mit außer-
ordentlichem Eifer gearbeitet, um die eingeheimſte Frucht fortan zu
verwerthen. Ueberall ſind die Dreſchmaſchinen, ſelbſt auf Bauer
ſtellen, in Thätigkeit.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
„Wolff's Tel.-Bur.“ verbreitet folgendes offizielle Communiqué

der Reichsbank-Verwaltung: Jn Bezug auf die falſchen
Nachrichten, die über die angebliche Verweigerung von
Gold ſeitens der Reichsbank verbreitet worden ſind, erfahren
wir daß die Reichsbank hier in Berlin Gold noch in keinem
Falle verweigert hat, weder gegen Banknoten, noch gegen Checks
noch ſonſt und daß hieran auch künftig feſtgehalten werden wird.
Dagegen iſt es richtig daß bei einigen auswärtigen Zweiganſtalten
in neueſter Zeit Anträge auf Gewährung größerer Summen in Gold
an die Hauptbank haben verwieſen werden müſſen, weil die Goldbe-
ſtände der betreffenden Anſtalten dazu nicht ausreichten das Gold
alſo für jenen Zweck erſt auf Koſten der Reichsbank dorthin hätte
geſchafft werden müſſen. Nach gleichen Grundſätzen wird auch
ſeitens anderer großen Banken verfahren es giebt keine welche
Je r ihrer Zweiganſtalten ſtets jede beliebige Summe Goldes

ergäbe.
Die Reichsbank hat den Zinsfuß für Wechſeldiskont auf 5

pCt. und für Lombard auf 6 pCt. erhöht. Die Londoner Zeitungs
nachricht, daß die Reichsbank Silberthaler ſtatt des verlangten Goldes
ätte auszahlen wollen entbehrt jeder thatſächlichen Unterlage und
icherem Vernehmen nach wird die Bank wie bisher unbeſchränkt
Gold auszahlen. Größerem Goldabflufſe ſteht lediglich eine ent
ſprechende Erhöhung des Zinsfußes gegenüber.

Königsberg i. Pr. 4. September. Die Betriebsein-nahme der Oſt preußiſchen Südbahn pro Auguſt 1880 betrug

nach vor averkehr 88,223 imGüterverke. Das hi „„ien 12,000 zuſammen294,189 Kefinitiv 301,999 mithinweniger 7810 Haleſur bis ult Auguſt 1880 im Ganzen
2,151,110 gegen J o Ida im gleichen Zeitraum des Jahres
1879, mithin weniger 955,994

Waſhington, 5. September. Schatzſecretair Sherman hat
wiederum für 2,500,000 Dollars Obligationen und zwar 6procent.
von 1880 zu 102,48, 6procent. von 1881 zu 104 78 und 5procent.
von 1881 zu 122,78.

Literariſches.
Berthold Auerbach, der allbeliebte Volks Schriftſteller, giebt

unter dem Titel: Deutſche illuſtrirte Volksbücher (Karlsruhe,
A. Bielefeld's Hofbuchhandlung) eine Sammlung ſeiner neueren,
theilweiſe noch ungedruckten und älteren Erzählungen heraus, die
wir unſern Leſern auf's wärmſte empfehlen. Die meiſterhaft friſche
Darſtellung und die Fülle tiefen Gemüths darin unterſtützt durch
den überreichen Bilderſchmuck von der Hand unſerer erſten deutſchen
Künſtler, und beiſpiellos billiger Preis machen das in handlichem
Format hübſch gedruckte Werk zu einem wirklichen Familienbuche,
das in keinem Hauſe fehlen ſollte. Die vorliegende erſte Lieferung
(Preis 30 Pf.) enthält: Gellert's letzte Weihnachten, eine
tiefinnige Erzählung mit 10 Bildern von Ludwig Richter; Die
Geſellſchafterin, wie ſie ſein ſoll, kurze Novelle mit 3 Jllu-
ſtrationen von Prof. Paul Thumann, und Adam und Eva auf
dem landwirthſchaftlichen Feſte, eine Dorfgeſchichte, wie ſie
nur Auerbach ſchreiben konnte. Dazu 6 reizende Bilder von Thu
mann. Wir werden nach dem Erſcheinen weiterer Lieferungen darauf
zurückkommen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den Septbr. 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert ruhig, neue defekte Waare 150-—-170
mittlere Qualitäten 185--200 feinſte auswuchsfreie Sor-

ten 210-220
Roggen 1000 Kilo 210--216
u 1000 Kilo matte Haltung, gewöhnliche Sorten 170 180

r D Chevaliergerſte 185--196 beſchädigte Qualitäten
20--15

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50
Hafer 1000 Kilo mehr offerirt, 175--180
Kümmel 50 Kilo 2527
Mais 1000 Kilo Donau 155--165
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 250
Stärke 50 Kilo 23--23,50
Spiritus 10,000 Liter pCt loco unverändert, Kartoffel 62

Rüben 58
Rüböl 50 Kilo 28,25
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 850
Kleie Roggen 50 Kilo 6,25——6,35 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrteskleie 5,75-—6
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 7. Septbr. 1880.

Am heutigen Markte blieben die Preiſe für Weizen und Roggen un-
verändert; Gerſte mußte dagegen billiger erlaſſen werden.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brütto alter ohne Angebot, feine
und neue Waare 216--228 geringere und mittlere Waare
150 210

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210-—216
Gexpe r r c u brutto 144--153 beſſere 156

;2 eine un evaliergerſte 165-174 Aus ee gerſ Auswuchsgerſte
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 108--110
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-—225
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210—219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 156 amerifan. 132 135
Lupinen à 1000 Kilo netto 1I2—115 A. ß
genges o d 7. Feptbr. agenſtroh 24——38 r. 1200 Pfd. das SMaſchinenſtery 18-—-21 p. dine p. Ctr. We
Hieſiges Heu altes 4,50 pr. Ctr

neues 3,50--4.59 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu nach Qual bis 3—3,75

amerikan. 132--136

W

Bekanntmachung.

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen eine beim Poſtamte Nr. 2 hier am Auctiom.
Dienstag den 14. Septbr. er.Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav Henning hierſelbſt, in
Firma: Guſtav Henning, große Ulrichsſtraße 34, wird heute am 6. Sep
tember 1880 Vormittags 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Friedrich Hermann Keil zu Halle a/S. wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 15. October 1880 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 29. September 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 25. October 1880 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon
kursverwalter bis zum 29. September 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht VII zu Halle a/S.

Unſer Comptoir und Lager von
Brennmaterialien jeder Art in nur
beſter Qualite befindet ſich jetzt am
Berlin-Anhalter Bahnhofe

Gleichzeitig bringen wir hiermit
zur Kenntniß, daßz wir mit heutigem
Tage Herrn Carl Martini hier, Ma-
rienſtraße Nr. 7, eine Verkaufs
ſtelle unſerer Breunmaterialien
übertragen haben und iſt derſelbe
ermächtigt, Aufträge für uns in
Empfang zu nehmen.

Gebr. Beese.

2. d. Mts eingelieferte Poſtanweiſung über 12 Mark an Wachtmeiſter Sun-
dermann in Berlin. Adreſſat iſt verſtorben und Abſender nicht zu ermitteln.

Halle a, S., den 6. September 1880.
Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.

Michaelis, i. V.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Auguſt 1880.

n Activa.Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank 2 130,030.Guthaben bei Banquiers 68,555.Lombard- Conto y 570,924.WechſelBeſtände e c 3565,894.Effekten 73,562.Sorten und Coupons- 33, 154.Debitoren in laufender Rechnung 77415,528.Diverſe Debitocen 1,032,180.aſſiva.Acten Capitall F 3 65,400,000.
Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 27954,6590.

Accepte 3 782,664.Creditoren in laufender Rechnung 1,988,922.Diverſe Creditoren
Reſerve und Delcredere- Fonds

äcidr- Ul Uleſid- Aöndlſig G in
Die Herſtellung einer hölzernen Umfriedigung des Ausſtellungs

platzes ſoll ſubmiſſionsweis vergeben werden.
Bedingungen ſind auf dem Baubüreau in der „Maille“ einzuſehen, Offer

ten bis I Freitag den 10. September a. c. V Abends 6 Uhr
daſelbſt einzureichen. Offerten Eröffnung am folgenden Tage Vormittags 11 Uhr.

Halle a/S., den 6. September 1880.

Der Vorſtand.
Victor Lwowski, Vorſitzender.

Sn h geb. Madg. gen OstkrisischosSchneidern u. all. häusl. Arb. erfahr.,
ſucht Stell. z. Stütze der Hausfran,
am lierſten, wo ſie ſich noch im Kochen

2,026,480.
630,742.

vervollk. kann. Näheres zu erfahr. bei
Ed. Stückrath in d. Erped. d. Bl.

1 junge ſelbſtänd. kräftige Mamſell,
i. groß. Haushalt, w. Küche u. Wäſche
verſteht, gute Zeugniſſe hat, findet g.
Stelle. Minna Lindermann,

Geiſtſtraße 50 II.

Freitag u. Sonnabend, 10. u. II.
d. M. ſteht bei mir ein großer Trans
port Kühe, Rinder, ſowie auch Bul
len zum Berkauf.

Diesdorf bei Magdeburg.

Friecrioh Lütge.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Vormittag 10 Uhr ſollen bei der
Frau Wittwe Friedrich in Stums-
dorf folgende Möbel-, Haus und
Wirthſchaftsgegenſtände, als:

Tiſche, Stühle, 1 Schraut, Re
gale, eine ueue große Brüh-
wanne und verſchiedene Füäſſer,
1 Fleiſchtlotz, 1 Kupferkeſſel,
eine Bock und eine Kaſtenkarre,
I kl. Handwagen, Kuchenſchie
ber, Leitern, Backgeräthſchaf
ten, eine Partie Bretter und

eine Ziege 2c. 2c.
öffentlich meiſbigen verkauft werden.

J. A.
Carl Krebs, Zörbig,

conceſſion. Auctionator.

Mein zweiſtöckiges Haus Jacobs-
ſtraße Nr. 37, nahe am Martkt, mit
geräumi, em Verkaufsladen u. Schreib
ſtube, Keller, Niederlage, Brunnen im
Hofe, beabſichtige ich zu verkaufen und
wollen ſich Selbſtkäufer direkt an mich
wenden.

k. C. Mabermeyer,
Naumburg a S.

Jn einer verkehrsreichen Stadt in
der Ha uptſtraße iſt krankheitshalber ein
maſſiv gebautes Haus, worin ſeit vie
len Jahren ein ſchwunghaftes Schnitt
geſchäft betrieben iſt und wohin noch
mit gutem Erfolge ein Eiſengeſchäft
zugelegt werden kann, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen durch

W. RNeubert in Zabenſtedt
bei Gerbſtedt.

Eine complette gute Saugpumpe,
Durchmeſſer 10 bis 12 Zoll, nebſt
Kunſtkreuz, für eine Tiefe von ca.
25 Meter, wird zu kaufen geſucht.
Offerten bittet man einzuſenden an die
Verwaltung der Braunkohlengrube
Pauline zu Schöunborn bei Do
brilugk N.L.

Zweite Beilage,

e
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Zweite Beilage zu e 210 der Halliſchen Zeitung
Halle, Mittwoch den 8. September 1880.

im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.

Brüſſel, 6. wurde in Gegenwart des
Königs der auch aus Deutſchland zahlreich beſuchte interna
tionale volks wirthſchaftliche Kongreß durch den Mini
ſter der öffentlichen Arbeiten, Saintelette, eröffnet. Zum
Präſidenten wurde Danſaert (Brüſſel), zu Vizepräſidenten
Suer, Profeſſor v. Kauffmann (Aachen) und von der Zypen
e gewählt. Die erſte Sitzung des Kongreſſes findet mor
gen ſtatt.

London, 6. September. Eine Depeſche des General
Roberts aus Kandahar vom 3. d. meldet: Die Kavallerie-
brigade iſt nach Kokaran vorgerückt. Das Befinden der meiſten
bei dem Angriff auf die Streitkräfte Ajub Khans Verwundeten
iſt ein gutes. Der Geſammtverluſt der engliſchen Truppen am
31. Auguſt und 1. d. beträgt 248 Todte und Verwundete. 32 Ka
nonen wurden erobert; es wird verſichert, Ajub Khan hätte keine
einzige Kanone gerettet.

Deutſches Weich.
Berlin, den 6. September.

Wie aus Goarshauſen gemeldet wird, iſt der Kron
prinz daſelbſt am Montag Abend 6 Uhr in Begleitung des
Regierungspräſidenten v. Wurmb auf dem Dampfer „Rhennus“
eingetroffen. Die Rheinorte Goar und Goarshauſen waren
feſtlich geſchmückt. Sämmtliche dort vor Anker liegende Dampfer
waren beflaggt und ſchoſſen Salut. Der Kronprinz wurde am
Landungsplatze von den Spitzen der Behörden empfangen und
von dem ſehr zahlreichen Publikum mit enthuſiaſtiſchen Kundge-
bungen begrüßt. Junge Mädchen reichten dem Kronprinzen Ehren-
wein und Bouquets. Der Kronprinz unterhielt ſich auf das Huld
vollſte mit den Vorzeſtellten und begab ſich dann zu Fuß nach
ſeiner Wobnung im Hotel Adler.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Aus dem „Tageblatt“ ſind
in verſchiedene Zeitungen Mittheilungen über angebliche Ver-
änderungen in höheren Verwaltungspoften überge-
gangen. Staatsſekretär Dr. Stephan ſei darnach zum Verkehrs-
miniſter, der Geheime Ober-Regierungsrath Tiedemann zum
Chef des Reichsamts des Jnnern ernannt und der Staatsſekre-
tär a. D. Herzog mit dem Vorſitz im Bundesrath betraut wor
den. Alle dieſe Ernennungen würden Anfangs October publizirt
werden. Auf Grund unſerer Jnformationen ſind wir in ver
Lage, alle obigen Angaben als in jeder Hinſicht grundlos zu be-
zeichnen.

Die von Kennern des Eiſenbahnweſens vielfach ausge-
ſprochene Behauptung, daß die Bevorzugung der Juriſten
vei Beſetzung der Stellen im höheren Eiſenbahn-
dienſt der ſog. Aſſeſſorismus nicht immer zur Gewin-
nung eines allen Anforderungen entſprechenden Verwaltungsper
ſonals bei den Staatsbahnen geführt hat, findet neuerdings
auch die Unterſtützung einiger Handelskammern. Mit ſtarker
Betonung ſpricht ſich namentlich die Handelskammer zu
Münſter ür eine Beſchränkung des „Aſſeſſorismus“ im Eiſen-
bahnweſen aus, weil den jüngeren Juriſten häufig die genaue
Bekanntſchaft mit den Verkehrsbedürfniſſen und den ſonſt in Be
tracht kommenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen fehlt. Es ſtimmt
dieſe Anſicht durchaus mit den Forderungen überein, welche die
Mehrzahl der Eiſenbahnfachmänner bisher literariſch vertreten
hat und welche darauf hinauslaufen, daß zur Vermeidung der
Schäden eines bureaukratiſchen Mechanismus und zur Förde-
rung des Verſtändniſſes für öffentliche Intereſſen nach Art der
Poſtkarrieère eine eigene EiſenbahnbeamtenLaufbahn zu eröff
nen ſei, welche außer den in den höheren Stellen erforderlichen
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Qualitäten, eine praktiſche
Vorbereitung zu umfaſſen hat.

Jn der Provinz Poſen wird noch immer flott „kul
turgekämpft“. Man telegraphirt nämlich der „Germania“ aus
Kwieciszewo, 6. Septbr. Mit Hülfe einer Abtheilung des in der
hieſigen Umgegend zur Revue verſammelten Militärs wurde
geſtern am Sonntag um 9 Uhr Vormittags in dem benachbarten
Wilatovo ein junger katholiſcher Prieſter verhaftet.

Nach einem vom Generalſekretär des landwirthſchaftlichen
Zentralvereins für die Provinz Oſtpreußen an die übrigen
landwirthſchaftlichen Vereine geſandten Bericht wird ſich in Oſt
preußen die Ernte bis auf den Roggen im Großen und Ganzen
ziemlich günſtig geſtalten. Es wird bemerkt, daß nur in den an
Weſtpreußen grenzenden Diſtrikten die Ernteergebniſſe als gleich
Null bezeichnet werden können.

Die Huldigung der Krakuſen.
Die wiener Blätter bringen ſpaltenlange Telegramme über

die Feſtlichkeiten, welche in Krakau während der Anweſenheit des
Kaiſers veranſtaltet wurden. Wir entnehmen denſelben den nach
folgenden Bericht (vom 3. September) über eine intereſſante von
der ländlichen Bevölkerung dargebrachte Huldigung.

Das Erntefeſt und die Bauernhochzeit, ein ganz eigenthüm
liches Schauſpiel, entwickelte ſich in den Abendſtunden auf dem hell
erleuchteten Ringplatze. Es wurde ein Feſt gegeben, das, ſowie der
geſtrige Ball, hauptſächlich die Huldigung der oberen polniſchen
Volksſchichten verſinnlichen ſollte, die Huldigung des Bauernſtandes
darſtellte. Auf der breiten Maſſe des Bauernſtandes iſt dieſes
Bauernfeſt aufgebaut, jenes großen Faktors in der polniſchen Ge
ſchichte, ohne deſſen Hilfe keine Aktion möglich iſt, bei welcher es
auf große Maſſen ankommt. Die polniſche Bevölkerung hat be

kanntlich eine nur dünne Mittelſchichte; die beiden Extreme, Adel
und Bauer, dominiren; der Bürgerſtand iſt nur ſchwach vertreten.
Was in anderen Kronländern ein Bürgerfeſt bedeutet, kennt man
hier nicht; das eigentliche Volk iſt in der Bauernſchaft repräſentirt;
der polniſche Bauer iſt leicht empfänglich für Erinnerungen an die

Geſchichte Polens und man hat es in den letzten Tagen nicht daran
fehlen laſſen, dieſe Erinnerungen aufzufriſchen, um das Bewußtfein
der Bauern zu heben. Jn Spielen und Feſten wird dieſer Zweck
erreicht, wird die Begeiſterung geweckt, das Nationalgefühl belebt.
Das Ernte und Hochzeitsfeſt, das ſich hier auf dem Ringplatz ent
wickelte, iſt ein ſolches Spiel mit tiefem Sinn. Das harmlos naive
Bauernbild hat einen ernſten politiſchen Hintergrund. Von dieſem
ſich abhebend, zeigt es deutlich die Beſtrebungen, welche in der näch
ſten Zeit hervortreten werden.

Das Erntefeſt, Abends unter Leitung eines artiſtiſchen Komite's
darunter Architekt Lindquiſt, Schauſpieler Eckert und die Kunſtmaler
Koſak und Lipinski, und Mitglieder des Beamtengremiums der
Krakauer Verſicherungsgeſellſchaft, begangen, wurde behufs Veran-

ſchaulichung der polniſchen Volksſitten arrangirt. Das Erntefeſt drei nen
war freilich nur fingirt, während der darauf folgende Hochzeitszug Roggen und einen ſolchen von Haferähren.

Die reichsgeſetzliche Regelung des Verſicherungs-
weſens, ein Plan, der, wie man ſich erinnert, kurz vor dem
Rücktritt des Staatsminiſter Delbrück noch von dieſem in An
regung gebracht worden war, ſoll jetzt wieder aufgenommen wer
den. Es liegt eine lange Reihe von Gutachten vor, welche auf
Anſuchen des damaligen Reichskanzleramts erſtattet wurden, und

an deren Hand man damals alsbald weitere legislatoriſche
Schritte thun wollte, theilweiſe waren es dringendere Aufgaben,
theilweiſe aber auch Schwierigkeiten der Verhältniſſe in den
Einzelſtaaten, welche dieſe Angelegenheit in den Hintergrund
treten ließen. Werden die jetzigen, bezüglich der Materie hervor
getretenen Anſichten zur Geltung gebracht, ſo wird im Weſent-
lichen die Aufſtellung von Normativbedingungen für die Zulaſſ-
ung von Verſicherungsgeſellſchaften und die Einrichtung eines
Verſicherungsamtes zur Controle ihres Geſchäftsbetriebes die
Richtung einer etwa einzubringenden Vorlage andeuten. Man
dürfte demnächſt darüber in Verhandlungen zwiſchen den Bundes
regierungen eintreten.

Die Lohnbewegung greift in den Arbeiterkreiſen
Berlins immer mehr um ſich. Jetzt haben ſich den Tiſchlern,
Korbmachern c. auch die Weber, ſpeziell die Deckenarbeiter an-
geſchloſſen.

ſammlung wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß der höchſte Lohn pro
Woche ſich auf 15. ſtelle und daß damit eine Familie unmöglich
ernährt werden könne. Es ſoll nun verſucht werden, eine Lohn-
erhöhung von 10 auf friedlichemWege zu erreichen und
man will damit beginnen, erſt ſtatiſtiſche genaue Zuſammenſtell
ungen anzufertigen, um auf Grund dieſer Zahlen den Beweis
liefern zu können, daß eine Lohnerhöhung nöthig und möglich iſt.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbietet die Regie
rung zu Breslau die im Selbſtverlage des Verfaſſers F. Joſef
Dittrich zu Schandau im J. 1872 erſchienene und in der Buch-
druckerei von C. Richard Gärtner zu Dresden, große Brüder
gaſſe 11, gedruckte nichtperiodiſche Druckſchrift: „Sendſchre i-
ben an die Egoiſten und Mahuruf an die deutſchen
Spieß- und Maſtbürger.“

Parlamentariſches.
Jm 22. Reichstagswahlkreiſe des Königreichs Sachſen

hat in Folge der Mandatsniederlegung des bisherigen Abgeordneten,
Amtshauptmann Schmiedel, demnächſt eine Neuwahl ſtattzufinden.
Während über die Kandidaten der liberalen und konſervativen Par-
tei noch nichts Beſtimmtes verlautet, hört man, daß die Sozialdemo-
kraten in der Perſon des Webermeiſters Müller in Reichenbach,
des Führers der dortigen Sozialdemokraten, bereits einen
Kandidaten aufgeſtellt haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Von der galiziſchen Kaiſerreiſe berichtet die „Pol.
Korr. Die Kaiſerreiſe drängt gegenwärtig im inneren politiſchen
Leben Oeſterreichs Alles in den Hintergrund. Wahrhaft groß
artig muß nach allen eingelaufenen Berichten das Ballfeſt aus
gefallen ſein, das die alte JagollonenStadt zur Feier ihres kai
ſerlichen Gaſtes veranſtaltete. Alles, was der große Adel Polens,
der durch ſeine berühmteſten Namen vertreten war, an koſtbaren
Schmuckſachen und hiſtoriſchen Reliquien aus alter Zeit ange
ſammelt hat, ſcheint aufgeboten worden zu ſein, um das Feſt zu
einem glanzvollen zu geſtalten. Selbſtverſtändlich wurde ein
Mazur getanzt. Als ſich der Monarch, auf den das herrliche
Ballbild einen tiefen Eindruck gemacht zu haben ſcheint, heim-
begab, war er abermals Gegenſtand begeiſterter Ovationen, die
mit einem Zauberſchlage endeten, als das Loſungswort ausge
geben ward, man möge die Nachtruhe des geliebten Herrſchers
nicht länger ſtören. Dem Ballfeſte waren Beſichtigungen aller
Art vorausgegangen. Jm Altelier Matejko ſtellte der berühmte
Maler an den Kaiſer die Bitte, er möge ein die Begegnung des
ritterlichen Kaiſers Max mit dem Polenkönige Sigismund I.
darſtellendes Bild annehmen, und der Monarch willfahrte. Das
Bild iſt bereits unterwegs nach Wien. Jn einer Töchterſchule
äußerte der Kaiſer, als ein Kind ein deutſches Gedicht rezitirte,
ſeine Befriedigung darüber, daß auch deutſch gelehrt werde. Jm
Kollegium Jagellonicum trug der Kaiſer ſeinen Namen polniſch
in das Gedenkbuch ein. Bei der Hoftafel waren der an der Spitze

der polniſchen Emigration in Paris ſtehende Fürſt Ladislaus
Czartoryski und General Albedynski des Monarchen Tiſchnach
barn.

In einer am Sonntag Vormittag ſtattgehabten Ver

Am Z3. d. beſichtigte der Kaiſer die Feſtungswerke und
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mußte ſich zu einer Eskorte von 40berittenen Krakuſen bequemen
die es ſich nicht nehmen ließen, ihn überallhin zu begleiten. Tau
ſende Bauern, welche von 10 Meilen weit mit Weibern und
Kindern nach Krakau kamen, feierten am Abend des 3. d. vor
der kaiſerlichen Reſidenz ein Hochzeits und Erntefeſt. Eine pol
niſche Deputation, darunter zahlreiche Abgeordnete, werden den
Kaiſer auf der Fahrt nach Ungarn von Stry bis an die ungariſche
Grenze geleiten, wo eine ungariſche Deputation unter Führung
des Grafen Aladar Andraſſy ihn empfangen wird.

Hieſige politiſche Kreiſe deuten die letzte Rede Gladſtones
dahin, daß England entſchloſſen ſei eventuell allein zu handeln und
Gewalt gegen die Pforte zu erzreifen. Man glaubt deshalb, dieſe
Haltung werde ihre Wirkung auf die Türkei nicht verfehlen und
die montenegriniſche Frage zur baldigen Löſung bringen. Fürſt
Nikita verlangt von den Türken noch 1 200000 Franks für ſeine
Rüſtungen gegen die Albaneſen und 30000 Piagſter für jeden der
der 170 gegen die Albaneſen gefallenen Montenegriner. Die
„Politiſche Korreſpondenz“ bringt eine Mittheilung aus Athen,
wonach in den letzten Tagen der Kammerſeſſion unzweifelhaft die
Vorlage wegen Votirung einer Million Franks zur Tilgung der
Schuld an Baiern zu erwarten ſtehe.

Frankreich.
Der „Fraucais“ mit ſeinen Eathüllungen auf der einen

und der „Siècle“ mit ſeinen offenen Angriffen auf der anderen
Seite fahren fort, Herrn v. Freyciget die Hölle heiß zu machen.
Beide ſcheinen mit aller Beſtimmtheit eine Miniſterkriſe zu
gewärtigen und der „Francais“ bezeichnet ſogar ſchon den muth-
maßlichen Nachfolger des Konſeilpräſidenten und Miniſter des
Aeußeren: es wäre das Niemand anderes als Herr Challemel-
Lacour. Am 3. d. als am Todestage des Herrn Thiers,
wurde in der Kirche NotreDame de Lorette eine Meſſe für den
Verewigten geleſen. Die Zahl der Anweſenden war ungemein
gering. Für die Tauſende von Politikern, welche vor drei Jahren
dem Sarge des Herrn Thiers folgten, iſt der erſte Präſident der

neuen Republik heute ein vergeſſener Mann. Der Groß-
fürſt Nikolaus von Rußland, welcher in Folge einer unter
ſeiner Jnſpiration geſchehenen Veröffentlichung in der „Nouvelle
revue“ bei dem Kaiſer in Ungnade gefallen iſt, befindet ſich zur
Zeit in Paris und wird wie im vorigen Jahre aus „Geſund
heitsrückſichten“ den Winter dort verbringen. Das Auf-
treten Jtaliens, beſonders die Annäherung deſſelben an
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, beunruhigt in Paris.

Türkei.
Der türkiſche Kommandant von Dulcigno,

Hadſchi Nadſchidi Aga, gab den Bewohnern den Rath, anläß
lich des bevorſtehenden Erſcheinens der europäiſchen Kriegsſchiffe
ihre ſämmtlichen Fahrzeuge nach andern Häfen in Sicherheit zu
bringen. Der Bukareſter „Romanul“, das Organ Bratia
no's, ſagt, daß durch Anerkennung der Anſprüche Oeſter-
reich s auf die untere Donau die rumäniſchen Souveränetäts
rechte geſchmälert würden, and bezeichnet die Haltung Oeſter
reichs in der Donaufrage als ein Hinderniß eines vertrauens
vollen Entgegenkommens.

Lokales.
Halle, den 7. September.

Mit dem Expreßzuge, welcher um 11 Uhr 31 M. von
Leipzig kommend nach Magdeburg geht, paſſirte heute der Herzog
von Anhalt die hieſige Station.

Herr Fabrikbeſitzer A. L. G. Dehne hier hat beim
Deutſchen Patentamte ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen
an Zähl Apparaten.

Heute Morgen 9 Uhr kam das Magdeb. TrainBatail
lon Nr. 4 auf der Fahrt nach dem Manöver bei Rudolſtadt per
Extrazug von Magdeburg hier durch.

Am Sonntag dem 12. d. M. findet in der „KaiſerWil-
helmsHalle“ hier der 14. Verbandstag Arendsſcher
Stenographen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige
Anträge auf Förderung der Beſtrebungen für Ausbreitung der
Stenographie. Der Verbandsvorſi ende, Herr Matſchenz, Ber
lin SW. Möckernſtr. 1044a iſt bereit, weitere Auskunft in Be
zug auf das Arendsſche StenographieSyſtem und deſſen (auch
briefliche) Unterrichtsmethoden zu ertheilen.

Wir machen unſere Leſer auf die in dieſem Blatte ent
haltene Annonce der Moabiter Brauerei aufmerkſam, in
welcher dieſelbe bekannt giebt, daß ſie an hieſigem Platze ein

ein wirklicher war und zwei heute Nachmittags um 5 Uhr getrauten ſechs Mädchen getragenen Getreidekranze folgten fünfundzwanzig
Brautpaaren galt. Ein farbenprächtiges ländliches Bild entrollte
ſich auf dem Ringplatze. Das Land war in die Stadt getragen
worden. Schönes ländliches Leben zeigte ſich dem Blicke. Die Kunſt
hatte dabei wenig geleiſtet, mit Ausnahme einiger hiſtoriſcher
Bauernkoſtüme, welche Matejko entworfen hatte, um die Erinnerung
an die Zeiten Kosciuszko's und der letzten Polenkönige zu wecken.
Einige Bauern waren bei dem Feſte in Koſtüme gekleidet, welche
den Kampf und den Untergang des Polenthums ſymboliſirten.
Sonſt war alles Natur, alles lebendige Gegenwart oder, wenn
man will, auch Bilder aus der Zukunft, Stimmungsbilder, die den
Zukunftshoffnungen Ausdruck geben mochten. Der natürliche
Charakter des Erntefeſtes gab demſelben einen großen Vorzug vor
Feſten ähnlicher Art, es war eine würdige Volksbeluſtigung. Um
6 Uhr entwickelte ſich der Zug des Erntefeſtes vor der Spitze des
ſelben unter luſtigem Hüpfen, Geſang und Jauchzen etwa 50
Bauernknaben und Mädchen in ihrem feſtlichen, farbenprächtigen
Sonntagsgewand, mit kleinen Töpfen in der Hand, um dieſelben
mit ihrem Antheile von dem Ernteſchmauſe zu füllen. Die Muſik
ſpielte krakauer Volkslieder. In einer gewiſſen Diſtanz zeigte ſich
die gigantiſche Geſtalt eines Landmannes, des Bannerträgers,
deſſen Fahne reich mit Bändern und einem großen Kranze aus Ge
treide geſchmückt war. Die lang herabhängenden Bänder wurden
von neun, den Bannerträger umgebenden Bauernmädchen getragen,
deren Tracht ſehr pittoresk erſchien. Es folgten nun vier höchſt
maleriſche Gruppen, welche alle vier GetreideArten ſymboliſch dar
ſtellten. Am ſchönſten präſentirte ſich die Gruppe, welche den
Weizen, gleichſam als König des Getreides, darſtellte. Sechs reizend
gekleidete Mädchen trugen einen rieſigen Kranz von Weizenähren,
ihnen zur Seite ſchritten rechts und links je zwei im Sonntags
ſtaate gekleidete Bauernpaare. Fünfundzwanzig ſchöne Bauern-
mädchen, mit Sicheln in den Händen, welche die Erntearbeit dar
ſtellten ſchloſſen den Zug ab. Jn ähnlicher Weiſe umgaben die
nächſtfolgenden drei Gruppen einen Kornkranz, einen Kranz von

Jedem dieſer von je

Mädchen mit Sicheln, ſowie je zwölf Senſen und Rechenträger. Jn
der Nähe der Reſidenz angekommen, ordneten ſich die Gruppen unter
den Klängen der Volkshymne, worauf unter Abſingen von Krakauer
Volksliedern und ſteten Verbeugungen vor dem auf dem Balkon
ſtehenden Monarchen die Bauernpaare den Tanz Krakowiak
ausführten. Schließlich brachten ſie dem Kaiſer ein dreimaliges
ſtürmiſches Hoch, in welches die verſammelte rieſige Volksmenge
einſtimmte. Nachdem dieſer ganze Erntefeſtzug ſich ſeitwärts zurück
gezogen hatte wohin mittlerweile auch ſchon die Muſik ihren
Standort verlegt hatte, fuhr plötzlich aus einer Seitenſtraße der
Eingangs erwähnte Hochzeitszug vor, zwei einander ähnlich, jedoch
nicht gleich arrangirte Hauptgruppen bildend. Derſelbe war, bevor
er hier angekommen in dem Ulanen Kaſernenhofe auf der Vor
ſtadt Zwierzyniec formirt, was eine Zeit von nahezu fünf Stunden
vedurfte, nämlich von 12 Uhr ab. Um 5 Uhr hatten dann die
beiden Trauungsakte in der Karmeliterkirche ſtattgefunden,
worauf die beiden neuvermählten Paare ſich zurück nach Hauſe
begeben hatten, um ſich für den feſtlichen Hochzeitszug zu reſtauriren.
Zuerſt kamen auf ſchönen und flinken Bauernroſſen die Brautführer,
an deren Mützen und Aermeln bunte Bänder flatterten, angeritten,
die üblichen Hochzeitsrufe ausbringend im Vorbeireiten aber vor
dem Palais die Mützen gegen den auf dem Balkon ſtehenden Kaiſer
ſchwenkend und in laute von der ganzen umſtehenden ungeheuren
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch wiederholte „niech zyje“-Rufe aus
brechend. Dann folgte die Muſik: ein großer Leiterwagen, vollge
pfropft von Dorfmuſitanten, welche die lebhaften Volksweiſen ſo
ausgezeichnet aufſpielten, daß ſie mit den Produktionen der beſten
Peſther Zigeunerbanden einen Vergleich aushalten. Nun kamen
die Brautleute auf einem ganz gewöhnlichen, aber dekorirten
Bauernwagen angefahren wiederum von Brautführern und von
Brautjungfern umgeben, erſtere zu Pferde neben dem Wagen, letztere
auf demſelben. Unter dem Geſang und dem übermüthigen Jauchzen
der Bauern zogen dann noch gegen vierzig geſchmückte, mit Hoch
zeitsgäſten beſetzte geräumige Leiterwagen vorüber. Jeder Wagew



Flaſchenbier-Depot von Moabiter Kloſterbräu, Pariſer
Bier (hell) und hellem Lagerbier errichtet hat.

Auf unſerm Roßplatze entwickelt ſich bereits reges Leben,
Schaubuden und dergl. rüſten zum Aufbau ihrer Zelte und können

wir ſchon heute annehmen, daß der Markt für Abwechſelung in
dieſer Hinſicht ſorgen wird. Unter anderen trifft auch der Circus
Lorch hier ein, dem Mancher wohl von frühern Märkten her ein
Andenken bewahrt hat und dem von ſeinem letzten Aufenthalts
orte Gotha recht günſtige Empfehlungen über equilibriſtiſche und
gymnaſtiſche Künſte zur Seite ſtehen.

Mit Bezug auf eine in der 1. Beilage zu Nr. 204 die
ſer Zeitung enthaltene Notiz, in welcher Herr Riedel als Be-
fitzer des „Rheiniſchen Hofes“ genannt war, geht uns die Mit
theilung zu, daß dieſer nur Pächter, Herr Ferd. Puppen-
dick Leipzigerſtr. 70, der Beſitzer genannten Etabliſſements iſt.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 6. September 1880.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor

mit, da der Schmiedemeiſter Wilhelm Küpp er einer
eſchwerde an den Herrn Regierungs Präſidenten v. Dieſt z Merſe

burg mit dem Erſuchen eingereicht habe, zu der Angelegenheit, ſeinen
EntſchädigungsAnſpruch gegen die Stadt betreffend, endlich Stellung
nehmen und auf den Magiſtrat einwirken zu wollen, damit er nicht
noch zu weiteren Schritten getrieben werde. Der Herr Vorſitzende
ſchlägt vor, dies Schriftſtück Herrn Küpp zurückzugeben, da die Stadt
verordneten Verſammlung ſich mit der Angelegenheit nicht zu befaſſen
habe. Dieſer Vorſchlag wurde von der Verſammlung angenemmen
und der von Herrn Görlitz geſtellte und von Herrn Friedrich unter-
ſtützte Antrag auf Einſetzung einer Commiſſion abgelehnt. Der Herr
Vorſitzende eröffnete der Verſammlung ferner daß der Gegenſtand
ad 1 der Tagesordnung vom Magiſtrat zurückgezogen ſei und die
Gegenſtände ad No 3, 4, 5 und 6 der Tagesordnung wegen Be-
hinderung der Herren Referenten abgeſetzt werden müßten. Hiernächſt
wurde wie folgt verhandelt:

1) Von den r r über Reviſion der verpachte-
ten Rittergüter Beeſen und Ammendorf, über welche Herr
Roth referirte, nahm die Verſammlung Kenntniß.

2) Ref. Herr Friedrich. Der Seilermeiſter Bernhard Opitz
beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtücke an der Halle Nr. 10, an der
Verbindungsſtraße zwiſchen der Halle und dem alten Markte, ein
Niederlagsgebäude zu errichten. Es wird dadurch die Regulerung
der Fluchtlinie für die betreffenden Straßenſtrecken erforderlich, und
beantragt der Magiſtrat, der projectirten, von der Baucommiſſion
befürworteten und auf dem beigefügten Plane veranſchaulichten Flucht
linie zuzuſtimmen. Die Verſammlung ftimmt der Fluchtlinie a, b,
e, d, e zu und ſtellt dem Magiſtrat zur Entſchädigung des betroffe-
nen Terrains 15 pro qm zur Dispoſition

Ref. Herr Hartmann. An dem Pfarrhauſe und an dem
Küſterhauſe in Glaucha ſind im vergangenen Jahre verſchiedene
Bauten und Reparaturen ausgeführt worden. Dieſelben haben einen
Koſtenaufwand von 1908 10 verurſacht, wovon als Patronats
beitrag 275 40 l ermittelt ſind, während von der Kirchenge-
meinde 1632 70 X zu tragen ſind. Bei der Jnſufſicienz des
Kirchengerars hat der Gemeinde-Kirchenrath zu Glaucha gebeten, die
gedachten 1632 70 A. auf die Stadtkafſſe zu übernehmen, und be
antragt der Magiſtrat, unter Hinweis auf den bekannten Gemeinde
raths Beſchluß vom 23. März 1821, ſelbige zu bewilligen und zu
gleich die dadurch veranlaßte Ueberſchreitung des für derartige Aus-
gaben unter C. XIV. F. d. 1 ausgewieſenen Etatsfonds von 300
zu ggrewiger Die Verſammlung beſchließt die beantragten 1632

70 zu bewilligen und die dadurch eintretende Etatsüberſchrei
tung zu genehmigen, jedoch mit der ausdrücklichen Erklärung, daß
aus dieſer wie früheren derartigen auf dem Beſchluſſe des Gemeinde-
raths vom 23 März 1821 beruhenden, angeblich obſervanzmäßigen
Zahlungen eine Rechtsverbindlichkeit für die Stadt keineswegs her
zuleiten, ſowie daß der Magiſtrat um baldige Vorlage wegen der
event. Aufhebung jenes Gemeinderathsbeſchlufſes zu erſuchen ſei.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Konzert im Kafé David.
Da Herr Muſikdirektor Walther aus Leipzig zu unſerem großen

Bedauern dienſtlich verhindert war, zu erſcheinen, concertirte geſtern
Abend Herr Muſikdirektor Bergmann aus Delitzſch mit ſeiner Capelle
in Café David. Außerdem war der Violin Virtuos Herr Unthan,
der das Unglück hat, keine Arme zu beſitzen, und bei dem in Folge
deſſen die Füße auf eine bewundernswerthe Art und Weiſe die
Funktionen der Hände verrichten müſſen, für das Concert gewonnen.
Das überaus zahlreich anweſende Publikum zeigte für die wirkſamen
Leiſtungen des Herrn U. ein ſehr reges Jntereſſe und ehrte den
Künſtler für ſeine Vorträge, die eine anerkennenswerthe Ausführung
e durch reichen und wohlverdienten Beifall. Die Vorträge
er oben erwähnten Capelle waren faſt durchweg zufriedenſtellend

und wenn wir auch hier und da einige Stellen etwas zarter ge-
wünſcht hätten, ſo können wir doch nicht unerwähnt laſſen, daß die
auf dem Programm angezeigten Compoſitionen präcis reproducirt
wurden. Vorzüglich waren es die Ungariſchen Tänze Nr. 2 und 3
von Brahms, welchen die Zuhörer lebhaft applaudirten. Schließlich
ſind wir Herrn Direktor Bergmann ſehr dankbar, daß er uns einige
Ouverturen geboten hat, die zu hören wir noch nicht Gelegenheit
hatten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Stadt Nordhauſen iſt durch einen am verfloſſenen

Sonnabend Abend ausgeführten Mord in Aufregung. Der
29 jährige Cigarrenmacher Friedrich Ulm, aus Heringen ge-
bürtig, erſchoß zur gedachten Zeit mittelſt eines alten Carabiners

war mit vier Pferden beſpannt und an beiden Seiten jedes Wagens
ritt ein Cortége von Bauern. Alles wurde mit der dem Krakauer
Landvolke angeborenen Leichtigkeit ausgeführt, und als die ganze
Hochzeitsgeſellſchaft vor der Reſidenz einen Kreis bildend den
Krakowiak tanzte und Volkslieder ſingend vor dem Kaiſer zierliche
Verbeugungen machte, da glaubte man, nicht ein Volksbild, ſondern
ein eingeſchultes Ballet vor Augen zu haben.
Nun trat eine erwartungsvolle Pauſe ein. Es verbreitete

ſich das Gerücht, daß der Kaiſer auf die Straße kommen
werde. Jn der That erſchien gegen 8 Uhr der Kaiſer, gefolgt
von dem Generaladjutanten, dem Statthalter, dem Bürgermeiſter
und einer glänzenden Suite. Trotz des unbeſchreiblichen Gedränges,
trotz der Abweſenheit jeder bewaffneten Macht, bildete ſich überall
eine freie Gaſſe, ſobald der Kaiſer ſich näherte. Unter unaufhör-
lichen Niech zyjeRufen betrat der Kaiſer das Tuchlaubengebäude,
wo die dreitauſend verſammelten Krakuſen mit leidenſchaftlichen
Zurufen den Monarchen begrüßten, der inmitten des Bauernvolkes
die weiten Hallen nach allen Seiten durchſchrirt. Von den Bauern
ſtets umringt begab ſich der Kaiſer auf einen improviſirten Sitz.
Der Obmann der Krakauer Bezirksvertretung forderte die Bauern
zu einem Hoch auf den Monarchen auf in das die verſammelte
Menge brauſend einſtimmte. Es traten ſodann beide Brautpaare
heran, die ebenſo wie die anderen Bauern durchaus die Hände des
Kaiſers küſſen wollten. Der Kaiſer lachte vergnügt, beglückwünſchte
beihe Brautpaare, ſprach mit mehreren Bauern und kehrte ſodann
in die Reſidenz zurück, wobei ſich dieſelben ſtürmiſchen Ovationen
wiederholten.

Ein fahrender Sänger.
Auf der Anklagebank des Berliner Schöffengerichts ſaß dieſer

Tage ein Jndividuum, deſſen zerlumpter Rock ein ſeltſames mixtum
compositum von Fetzen aller Farbenſchattirungen bildete. Er war
angeklagt, am Cottbuſer Damm das Mitleid der Paſſanten durch
die angenommene Rolle eines Blinden erweckt und gebettelt zu
haben. Dieſer falſche Beliſar war ſchon zwölfmal in Haft und iſt

das 18 Jahr alte Dienſtmädchen Emma Buſch, aus Holden-
ſtedt bei Eisleben gebürtig. Motiv zu dieſem Verbrechen ſoll
verſchmähte Liebe von Seiten des Mädchens ſein. Dem Mör-
der, der nach der That die Flucht ergriff und einem Teiche zueilte,
fehlte der Muth zum Selbſtmorde; er kehrte um nach dem
Markte und ließ ſich da verhaften. Der Mörder will nicht die
Abſicht gehabt haben, das Mädchen, das einen beſonders guten
Leumund hat, zu tödten, ſondern nur haben an den Tag legen
wollen, daß es ihm mit ſeinen Liebeserklärungen Ernſt ſei.

4 Quedlinburg, 6. Septbr. Die oft gebrauchte Re
densart: „Es bleibt aus, wie das Röhrwaſſer“ iſt hier zur
Thatſache geworden. Unſere Waſſerleitung iſt nun fertig, und
zu Ende des vorigen Monats ſollte die Bürgerſchaft die Wohl
that eines guten Quellwaſſers empfangen, aber es iſt aus
geblieben. Die Waſſerbaugeſellſchaft Aird u. Mare in Ber
lin, welche für eigene Rechnung die Waſſerleitung angelegt hat,
verpflichtete ſich kontraktlich dem Magiſtrat gegenüber, die Stadt
mit gutem Quellwaſſer zu verſorgen. Zu dieſem Zwecke war
auf dem linken Bodeufer am Eingange in das Bodethal ein
Waſſerſtollen angelegt worden, welcher ſchon über 100 Meter
weit getrieben worden war. Da brach vor einigen Wochen
auf einmal die Bode durch und ergoß ſich in den Stollen.
Hörte man ſchon vorher die Meinung laut werden, daß wir
doch nur Bodewaſſer erhalten würden, ſo wurde man nun erſt
recht mißtrauiſch. Auch die Mühlenbeſitzer in Thale und Nein
ſtedt erhoben Einſprache, weil ihnen das Waſſer aus der Bode
entzogen würde. Um nun genügende Beweismittel dafür zu
haben, wurden die Arbeiter, welche an dem Stollen gearbeitet
hatten, gerichtlich vernommen und bezeugten, daß abſichtlich das
Waſſer aus der Bode in den Steollen geleitet worden ſei, da
ausreichendes Quellwaſſer nicht vorhanden wäre. Auf Grund
dieſer Zeugenausſage hat nun der Magiſtrat der Geſellſchaft
Aird u. Marc den Kontrakt vorläufig gekündigt und wird den-
ſelben nicht eher wieder aufnehmen, bis die betr. Geſellſchaft
die Hauptbedingung erfüllen wird, gutes Quellwaſſer für die
Waſſerleitung zu beſchaffen. Man iſt nun auf der Waſſerſuche.
Wird es gelingen, für die Waſſerleitung ausreichendes Quell-
waſſer zu finden, oder wird man ſich ſchließlich doch noch mit
dem Waſſer aus der Bode begnügen, das muß abgewartet
werden.

o Liebenwerda, 6. September. Vor wenigen Tagen
wurde hier ganz nahe der Stadt von Vielen eine Lufterſcheinung
wahrgenommen, wie ſie wohl ſelten beobachtet worden iſt. Man
bemerkte in einer gerade ſehr warmen Nachmittagsſtunde bei
völlig heiterm Himmel in einer Entfernung von ca. 1000 Meter
5 ſenkrechte, ſcharf abgegrenzte, mächtig hohe Streifen, ähnlich
einem ſtarken Waſſer- oder Dampfſtrahle, die nach Verlauf von
5 Minuten ohne jede Bewegung verſchwanden. Zwei Stunden
ſpäter wurden wieder in derſelben Gegend zwei nebeneinander
aufſteigende aber ſchwächere Strahlen beobachtet. Der vor-
geſtern hier abgehaltene Viehmarkt war gegen den vorigen nur
ſchwach beſucht. Aufgetrieben waren nur ohngefähr 700 Stück
Rindvieh, gegen 300 Stück Pferde und ca. 400 Schweine. Das
Geſchäft war flau, da die Verkäufer ziemlich hohe Preiſe ver
langten, die von den Käufern nicht gezahlt wurden. Dagegen
herrſcht ein reges Treiben an dem heutigen Jahr- oder Geſinde-
markte, welcher von der ländlichen Geſindeſchaft, die ſich am heu-
tigen Tage nach hergebrachter Sitte für das kommende Jahr ver
dingt und ihren Miethsthaler in Empfang nimmt, immer ſtark
frequentirt wird. Ein eben über uns ſtehendes Gewitter droht
dieſes fröhliche Treiben zu ſtören, bereits heute Vormittag gab
es etwas Gewitterregen, der erſte wieder nach langer Pauſe.

Loburg, d. 6. September. Die Schadenfeuer nehmen
überhand; vor 8 Tagen brannte Zeppernick, geſtern Abend
gegen 11 Uhr brach auf der bei Dalchau belegenen, zu Brietzke
gehörigen Ziegelei des Herrn Trübe Feuer aus. Die neuerbaute
Scheune nebſt Jnhalt wurde ein Raub der Flammen. Vor ca.
2 Jahren brannte es an derſelben Stelle und mußte bei der Ge-
legenheit ein alter, lebensmüder Arbeiter dabei ſchlafender Weiſe
ſein Leben einbüßen, indem er total verbrannte. Was die Ur-
ſache dieſes Feuers geweſen, weiß bis heute Niemand.

Eiſenach, 6. Septbr. Das anhaltend ſchöne Wetter
verlockt die Reiſeluſtigen zu immer neuen Ausflügen und ſeit-
dem die Direction der Thüringer Eiſenbahn durch Einrichtung
von Extrazügen und Rundreiſebillets den Reiſeverkehr ſo unge-
mein erleichtert und dadurch die Reiſeluſt gehoben, ſieht man
Sonntags lange Züge Vergnügungsreiſender ankommen, welche
über Wartburg, Annathal, Hohefonne c. ihre Wanderungen
ausführen Heute war es aber auffällig unter den Angekommenen
eine lange Reihe von Männern in gereifteren oder hohen Mannes-
alter ſtehend, wahrzunehmen, welche von der großen Heerſtraße
nach der Wartburg abgingen und nach dem großen Geſellſchafts

bereits mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft. Präſ. Sie haben
ſich für blind ausgegeben, um ſo das öffentliche Mitleid zu erregen?
Angekl.: Jck brauche keen Mitleid nich! Jck bin een freier Mann
un ſinge. Präſ. Die Paſſanten, die ſich über die freche Art
Jhrer Bettelei ärgerten, haben ganz deutlich gehört, daß Sie ge
ſagt haben „Vergeßt einen armen Blinden nicht!“ Gleichzeitig iſt
geſehen worden, daß Sie Almoſen annahmen. Angekl.: Erſchtens
muß ick bitten, daß ick Almoſen mit beſtem Dank zurückweiſen würde.
Wir Sänger brauchen keene Almoſen nich. Und wat den blinden
Mann betrifft, ſo habe ick blos die Ueberſchrift des Liedes hergeſagt,

wo ick immer noch 'nen neuen Vers geſungen habe. Präſ. Es
war ein Lied? Angekl.: Un wat vor eens! Die ſcheenſten Mächens
mußten weenen, det et rauſchte wie'n Waſſerfall. So unterſcheide
ick mir von meine Collegen; die ſingen von „Piefke lief de Stiebeln
ſchief“ und vom „lieben Waldemar“, ick ſchwinge mir auf das
Tragiſche und ſinge die Jeſchichte von meinen ollen Blinden. Aber
ſelbſt bin ick ſehr jut auf de Oogen; ick ſehe durch'n Bret, wenn'n
Loch drin iſt. Präſ. Unterlaſſen Sie hier alle Scherze. Sie wer
den uns doch nicht einreden wollen, daß Sie geſunzen haben, ledig
lich um dem Publikum oder ſich ſelbſt einen Kunſtgenuß zu bereiten
Angekl.: Jck ſinge, weil ick een Sänger von Confeſſion bin. Jck
mache das Publikum mit die Erzeugniſſe meiner Stimmritze ver
jnüglich und dafor ſorgt das Publikum, daß meine Stimmritze nich
inroſtet. Präſ.: Das nennt man eben Betteln. Angekl.: Jck
muß ſehr bitten: man belohnt mir nur als Künſtler. Wenn ick
Wachteln und Niemann und andere meiner Collegen hören will,
muß ick ooch bezahlen. Na, un wenn die jroßen Herren nu voch
mit die Kehle anders fuhrwerken, als ick, ſo ſind meine Lieder doch
ooch nich von Pappe, und janz umſonſt kann ick doch ovoch nich
jröhlen, wenn ick ooch nich de Preiſe verderbe. Bei Wachteln ſind
feſte Preiſe, ick überlaſſe es der Jroßmuth des Publikums, mir nach
Gebühr zu belohnen. Präſ. Ja, und halten den Vorübergehenden
die Mütze entgegen. Angekl.: Det geſchieht man blos aus Höf
lichkeit! Trotz dieſer eindringlichen Vertheidigung wurde der
ſelbſibewußte Sänger zu drei Wochen Haft verurtheilt.

local der Klemda einbogen. Es waren Freimaurer aus Erfurt,
Gotha, Mühlhauſen, Langenſalza, Weimar, Jena, Salzungen,
Waltershauſen, Hildburghauſen 2c., welche für hier eine Ver
ſammlung ausgeſchrieben, um durch eine engere Vereinigung
aller ſüdweſtlich des Thüringerwaldes gelegenen Logen eine
Stadt zu beſtimmen, in welcher alljährlich ſämmtliche Glieder
zur Berathung gemeinſamer Angelegenheiten zuſammen kämen.
Die ſchon jetzt reich beſuchte Verſammlung läßt für ſpätere Jahre
eine ſtarke Theilnahme erwarten um einen enzeren und feſteren
Anſchluß in ihrem gemeinſamen Streben zu erzielen.

Greußen, 6. September. Am vergangenen Sonnabend,
früh 8 Uhr 50 Min., kam das Fürſtenpaar durch Greußen. Die
Herrſchaften fuhren in einem Salonwagen, den die Thüringer-
bahn zur Verfügung geſtellt hatte. Derſelbe war äußerſt finn
voll geſchmückt, ebenſo die Maſchine „Schwarzburg“. Obgleich
kein officieller Empfang ſtattfand, da der Beſuch des Fürſten in
unſere Stadt in Ausſicht geſtellt worden iſt, ſo prangte doch das
Bahnhofsgebäude in grünem Feſtgewande. Der Perron ſelbſt
war durch die hieſige freiwillige Feuerwehr abgeſperrt. Der
Bahnhofsreſtaurateur hatte den Perron durch Tuffſteingrotten
nebſt Springbrunnen ausgeſchmückt, der Bürgermeiſter harrte
der Befehle des Fürſten. Außerdem hatten ſich einige Per
ſonen aus eigenem Antriebe aufgeſtellt, um dem Fürſtenpaare
durch Ueberreichung von Bouquets eine Ovation zu bereiten.
Die Herrſchaften ſtiegen aus, verweilten aber nur einige Augen-
blicke und dann ſauſte der Zug weiter. Geſtern fand in dem
Vereinslokale des hieſigen MännerTurnvereins „zur Günther-
höh“ unter entſprechenden Feierlichkeiten die Einweihung der
Fahne des genannten Vereins ſtatt.

Mit dem 1. Oktbr. gehen an der Univerſität Jena
die akademiſchen Fasces aus den Händen des Profeſſors
Dr. Seyerlen in die des OAGRaths a. D. Profeſſor
Dr. Wendt über; die Dekane für das Winterſemeſter 1880/81
ſind in der theologiſchen Fakultät Prof. Dr. Seyerlen; in
der juriſtiſchen Fakultät OAGRath a. D. Prof. Dr. Luden;
in der mediziniſchen Fakultät Geh. Hofrath Prof. Dr. Ried
und in der philoſophiſchen Fakultät Hofrath Prof. Dr. Mor.
Schmidt.

Vor wenigen Tagen widerfuhr der von Sonneberg
nach Gräfenthal fahrenden Perſonennachtpoſt ein eigen-
thümliches Abenteuer. Der Poſtwagen hatte ſich verfahren,
ſo daß die beiden Jnſaſſen, der Kondukteur und ein Paſſagier,
ausſtiegen, um den Weg zu ſuchen. Dabei geriethen ſie jedoch
in den Steinachfluß, ſo daß ſie ſich bis über die Bruſt im
Waſſer befanden. Glücklicherweiſe kamen ſie mit dem bloßen
Schrecken davon.

Aus Merſeburg ſchreibt man der „M. Z.“: Auf
dem hieſigen Bahnhofe waren am Sonnabend Nachmittag Ar
beiter der Getreidehandlung J. G. Stichel mit Aufladen be-
ſchäftigt, als eine Rangirmaſchine auf dem Ladeſtrange die
Wagen derart anrückte, daß der eben mit einem zwei Zentner
ſchweren Sacke auf der Lauftreppe ſtehende Arbeiter Kämmer
mit ſeiner Laſt herabgeſchleudert wurde. Hierbei erlitt derſelbe
ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er im Siechkorbe nach dem
Krankenhauſe transportirt werden mußte. Eine Hauptſchuld
an dieſem Unglücksfall trifft die mangelhafte Einrichtung unſe
res Bahnhofes, die den Bedürfniſſen des wachſenden Güter-
verkehrs in keiner Weiſe Rechnung trägt.

„Eine Probeportion Mittagseſſen gratis beſtehend aus
Suppe, Gemüſe, Braten, Compott und einem Glaſe Bier erhält
hier Jeder“ ſo ſteht großgedruckt auf rothen Zetteln am Ein
gange einer Bier und Speiſewirthſchaft in Magdeburg
kleingedruckt aber darunter: „wer 5 Abonnementsmarken für
3 Mark nimmt.“ Das lockende Gratis löſt ſich ſomit in 6
Mittagseſſen zu je 50 Pf. auf. Das erinnert an den ſonder-
baren Toaſt, welcher ebendaſelbſt im vorigen Jahre an einer
Meßbude prangte: „Kein Eintrittsgeld! Man bezahlt hier nur
beim Hinausgehen!“

Bei dem diesjährigen BrigadeExercirenbei Barch-
feld ereignete ſich folgende ergötzliche Epiſode: Das Pferd des
Lieutenants v. X. verlor ein Eiſen. Der Herr Lieutenant gab
daher einem Soldaten die Weiſung, ſeinen Bedienten zu benach
richtigen, daß er ſofort den Schimmel zur Stelle bringen ſollte.
Statt Schimmel verſteht unſer Bedienter Schemel. Ein ſolcher
iſt leider in dem betreff. Quartier nicht aufzutreiben der Bediente
nimmt deshalb einen Stuhl und trägt dieſen nach dem 2 Stun-
den entfernten Exercierplatz, wo er mit ſchallendem Gelächter
empfangen wird.

Am 1. September d. J. feierte Herr T. F. A. Kühn,
Buchhändler in Weimar das Jubiläum ſeiner 50 jährigen Ge-
ſchäftsthätigkeit gefeiert.

Zur Zeit beſinden ſich fünfzig Lehrer und Schüler der
Forſtakademie Eberswalde zu einer Studienreiſe in den
Forſten des Harzes.

Jn der Elbe iſt das Waſſer während der vergangenen
Woche weiter gefallen und hat bereits wieder einen Waſſerſtand
erreicht, welcher den Schiffern nur noch nothdürftig die Ausnutzung
der vollen Tragkraft ihrer Fahrzeuge geſtattet. Außig meldete
am 3. eine Waſſerhöhe von 0,08 m über das Normale, Dresden
am 2. und 3. von 0,78 reſp. 0,82 m unter Null, und der Pegel
bei Wittenberg zeigte am 4. einen Waſſerſtand von 1,59 m über
Null, am 5. von 1,50 m an, während Magdeburg am 3. 1,54 m
und am 4. 1,47 m über Null notirte. Die geringſte Fahrtiefe
betrug bei Außig am 3. noch 38 Zoll öſterreichiſches Maß.

x Aus Aſchersleben wird geſchrieben: Jn dem naheliegenden
Dorfe Pfer s dorf bei Sylda verunglückte der dortige Arbeiter
Franke an der Dreſchmaſchine dadurch, daß er beim Weggehen
vom ſog. „Tiſch“ ausrutſchte und ſo durch das Einlegeloch in das
Getriebe hinunterſtürzte, das ihm von dem einen Beine den Fuß
abdrehte und daſſelbe nach gräßlicher Zerſpitterung über dem
Knie noch einmal brach. Als man den Unglücklichen herausge-
zogen, ſtieß er noch den Schmerzensruf: „Ach mein Bein iſt ja
wohl entzwei!“ aus. Dann ſang er zurück und war eine Leiche.
Er hatte aus Gefälligkeit ſeinen Kameraden nur ein Weilchen
beim Einlegen vertreten. Eine Frau mit 4 Kindern betrauern
in dem Heimgegangenen ihren Ernährer, welchen man in dem
ganzen Dorfe als einen recht fleißigen Arbeiter gekannt hat.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn R. Kiehle, kgl. ſächſ. Hoflieferant in
Leipzig auf Neuerungen an Cylinder-Nähmaſchinen; dem Herrn
H. Mühlrad in Buckau- Magdeburg auf einen Tachometer
mit rotirendem Zellenrade; dem Herrn Fr. Moll in Bernburg
auf Neuerungen an Knopflochſtechern; dem Herrn H. Mühlrad in
Buckau- Magdeburg auf einen Tachometer mit zwei Federſchlingen;
den Herren P. Motſchmann K Hüfner in Sonneberg iſTh.
auf Neuerungen an Zuſammenſetzſpielen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachdem in dieſem Jahre bereits von Peters in Clinton der

Planet 213, Liläa, von Knorre in Berlin der Planet 215, Oenone
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und von Paliſa in Pola die Planeten 212, 214, 216 entdeckt worden
waren, iſt am 30. Auguſt d. J. Herrn Coggia in Marſeille die
Entdeckung des Planeten 217 zwölfter Größe gelungen deſſen

rt war:9 Rectaſcenſion ſüdliche Declination
Auguſt 30. Mitternacht 23 Uhr 17 Min. 4 Grad 21

tägliche n 11Das Programm für die geſelligen Vergnügungen
des Verbandes deutſcher Schriftſteller, der vom 25. bis 27.
September in Weimar tagt, iſt nunmehr endgültig feſtgeſetzt. Am
Rachmittag des erſten Tages iſt eine Beſichtigung der denkwürdigen
Stätten Weimars vorgeſehen. Mit dankenswürdiger Bereitwilligkeit
werden die Erben Goethe's das Goethehaus den Gäſten öffnen.
Abends wird im Hoftheater ein klaſſiſches Stück zur ge
bracht und nach demſelben findet eine freie geſellige Unterhaltung
bei welcher künſtleriſche Kräfte mitwirken werden, ſtatt, eben ſo au
am Abend des folgenden Tages, den die eigentliche Verſammlung,
das Feſtmahl und Abends die Aufführung von Gluck's nene
in Tauris“ ausfüllen wird. Am Montag begeben ſich die Gäſte,
r Einladung des Großherzogs folgend, vermittelſt Extrazugs nach

er Wartburg.
Der Allgemeine deutſche Schriftſteller-Verein hat

in einem an den Herrn Ober Bürgermeiſter v. Forckenbeck gerichteten
Schreiben den Wunſch ausgeſprochen, daß an den Geburtshäuſern
der Dichter Tieck und Gutzkow in Berlin Gedenktafeln auf Koſten
der Stadtgemeinde m werden möchten. Der Berliner Ma-
giſtrat hat beſchloſſen, dem Antrage ſtattzugeben.

Moritz Jökai arbeitet gegenwärtig an einem hiſtoriſchen
Roman, deſſen Stoff der an Ruhm und Enttäuſchungen ſo reichen
Zeit der Kurutzenkämpfe entnommen iſt. Der neue Roman wird im
Verlag der in Gründung begriffenen belletriſtiſchen Actiengeſellſchaft
in Peſth erſcheinen.

Die Ausſtellung zum Gedächtniß des verſtorbenen Mal erſs
K. Fr. Leſſing wurde am 4. d. in der Königlichen Nationalgalerie
zu Berlin eröffnet.

Vermiſchtes.
[Zolleurioſum.] Der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ in

Glogau meldet: „Unſere Oelmüller bezogen bisher die leeren
Petroleumfäſſer aus Oeſterreich, von wo ſie zollfrei eingingen.
Jetzt aber müſſen dieſelben mit 20 Mark verſteuert werden, denn

vie Fäſſer ſind bekanntlich mit blauer Farbe angeſtrichen und
nun behandelt man ſie als „bemalte Holzgefäße“!

[(Eine neue parlamentariſche Abſtimmung.] Ein
erfindungsreicher Kopf macht den Vorſchlag, daß die Stimmen nicht
mehr gezählt, ſondern gewogen werden. Es wird darauf hin
gewieſen, daß es ungerecht ſei, wenn die Stimmen aller Abgeord
neten gleiche Geltung haben; es repräſentirt dies nicht genau den
„Willen des Volkes“, denn mancher Abgeordnete repräſentire nur
120 bis 150 Wähler, während ein anderer ebenſo viele Tauſende
vertritt. Doch ihre Stimmen zählen gleich. Um nun einen ge
nauen Ausdruck des Volkswillens zu haben, um jedem Wahlbezirke
den ihm nach einer Wählerzahl gebührenden Rang zu ſichern, wird
vorgeſchlagen daß jeder Abgeordnete ein Berloque trage, darauf
wäre der Name des Wahlbezirks eingravirt und das Gewicht nach
der Zahl der Wähler regulirt per Wähler ein Gramm. Vor
dem Präſidenten ſtände nun eine Waage deren eine Schale mit
„Ja“, die andere mit „Nein“ bezeichnet wäre. Bei der Abſtim
mung zeigt dann bei der Neigung der Waagſchale, ein Zeiger, mit
„wie viel Gramm Majorität ein Antrag angenommen oder abge
lehnt ſei“ und das würde genau den Willen der Wähler repräſen
tiren. Es würde dann nicht heißen „angenommen mit zwanzig
Stimmen Majorität“, ſondern „augenommen mit 5 Ko. 462
Gramm“!

[Durch ein grauenhaftes Verbrechen] war ganz
Paris vor einigen Monaten in eine ungeheure Aufregung verſetzt
worden. Menesclou, ein zwanzigjähriger Burſche hatte ein kleines
Mädchen geſchändet, ermordet und in Stücke zerhackt. Das Tri-
bunal der Seine verurtheilte den Unmenſchen, welcher bei der Ver
handlung eine an Stumpfſinn grenzende Apathie an den Tag legte,
zum Tode. Als der Gerichtsdiener dem etwas ſchwerhörigen Mörder
das Urtheil laut in die Ohren ſchrie, hatte er nur ein blödſinniges
Lächeln und ſtieß unartikulirte Laute aus. Jn Paris herrſcht aus
nahmlos große Genugthuung darüber, daß das Meſſer der Guillotine
dem Daſein des beſtialiſchen Burſchen bald ein Ende machen wird.

(Trauung auf dem Todtenbette.] Dieſer Tage hat ſich
im Krankenhauſe zu Wattenſcheid eine glücklicherweiſe ſeltene Cere

monie vollzogen. Der Bergmann Schürmann von Güningfeld war
auf Zeche Hannover unter hereinbrechende Kohlen gerathen und hat
dabei nach Anſicht des Arztes eine tödtliche Verwundung erlitten.
Da er noch in dieſem Herbſte zur Ehe ſchreiten wollte, ſprach
der Verunglückte ſofort den Wunſch aus, ſeine Braut noch vor dem
Tode zu heirathen. Jn Eile wurden die nöthigen Papiere und der
geſetzliche Dispens vom Aufgebot beſchafft, ſo daß am Sonnabend
die Civiltrauung vollzogen werden konnte, der am Sonntage die
kirchliche Trauung nach vorhergegangener Beichte und Kommunion
beider Brautleute folgen konnte. Bereits in der folgenden Nacht iſt
der Verletzte an ſeiner Verwundung geſtorben.

Ein gräßlicher Selbſtmord.] Eine gräßliche Todesart
wählte der garibaldiniſche Exmajor Piccoli. Derſelbe bezog für ſich,
ſeine Frau und fünf Kinder eine kleine Penſion von 300 Lire, die
nicht hinreichte, die unentbehrlichſten Nahrungsmittel zu beſchaffen.
Des Lebens müde beſchloß Piccoli, demſelben ein Ende zu machen.
Er ſchärfte zu dieſem Zwecke einen Nagel ganz ſpitz, und als er
ſich allein im Schlafzimmer befand, begann er, denſelben mit einem
Kieſelſtein in die rechte Stirnwand einzutreiben, und damit die im
nächſten Zimmer befindlichen Kinder nicht das Klopfen des Steines
auf den Nagel hören möchten, umwickelte er den Kopf dieſes letzteren

mit Leinwand. Als die Gemahlin dazu kam, fand ſie die auf dem
Boden liegende Leiche mit einem Muttergottesbild an der Seite.
Er hatte fürchterlich leiden müſſen und doch nicht einen Schrei, nicht
einen Seufzer ausgeſtoßen. Picecoli wurde von zahlreichen Freun
den und Bürgern zu Grabe geleitet.

(Ein Haifiſchim Hafen von Neapel. Die ſeebadende
Bevölkerung Neapels iſt durch die Kunde vom Erſcheinen eiues
Haifiſches der von beträchtlicher Größeſein ſoll, erſchreckt. Das Ereig
niß ruft um ſo mehr Beſtürzung hervor, als es einen alten Glauben

zerſtört nach welchem der im Mittelmeer ziemlich häufige Hai ſich
niemals in das Jnnere des neapolitaniſchen Golfes wagen ſolle.
Jn der That hat man nie Bedenken getragen, an jeder Stelle des
Golfes im freien Meere zu baden; die ganze Küſtenlinie iſt mit
Bade- Anſtalten beſetzt, und es iſt, ſo viel man weiß, nie ein Ueber
fall durch das Raubthier vorgekommen. Möglich iſt, daß eine Ver
wechslung mit einem andern ungefährlichen Meerbewohner vorliegt.

[Funde.] Bei den Ausgrabungsarbeiten auf dem Schloß
platz in Berlin ſind am 4. d. wieder drei ſchwere goldene Ringe ge
funden worden. Der eine davon iſt glatt die beiden anderen ſind
jedenfalls zuſammengehörige Trauringe geweſen ſie ſind an einer
Seite zuſammengeſchliffen, augenſcheinlich zu dem Zweck nach dem
Tode des einen Ehegatten vvn dem Ueberlebenden zuſammen ge
tragen zu werden. Auf den Ringen, von denen einer die Jahres
zahl 1612 trägt, befinden ſich Buchſtabenzeichen, welche noch nicht
entziffert werden konnten. Die Ausgrabungen werden vorläufig
ſiſtirt, da während der Manövertage der Schloßplatz wieder dem
Verkehr übergeben werden ſoll. Nach Beendigung der Manöver
gedenkt man die weiteren Ausgrabungen noch vorzunehmen.

meiſter t.

[Der Chef einer Räuberbande en miniature] präſen-
tirte ſich am 2. Sept. der II. Strafkammer des Berliner Landge-
richts J in der Perſon des 15 Jahre alten Burſchen Max Kaminski,
welchem ein Mitglied ſeiner „Bande“ der 12jährige Hans Paul
v. S., auf der Anklagebank Geſellſchaft zu leiſten hatte. Der erſt
genannte Burſche, ſchon dreimal beſtraft, betrat ſchon frühzeitig die
Bahn des Laſters. Kaminski hat eine Art Spitzbubenſchule unter
halten und aus den Reihen ſeiner Spielgefährten eine gefährliche
Bande organiſirt, welche durch die Stadt zog und aus offenen Ge
ſchäften ſtahl, was ſich eben ſtehlen ließ. Ein Theil der von ihm
Verführten, darunter Knaben achtbarer und angeſehener Eltern,
hatte nun Zeugniß gegen den Herrn Chef abzulegen. Gewöhnlich
beſuchten drei der Burſchen gleichzeitig einen Laden oder Keller von
Material und Delikateßhändlern, ſeiner von ihnen verlangte
„ApfelſinenBonbons“ und während dann zwei den Verkäufer mit
einer näheren Erläuterung des Verlangten beſchäftigten, ſtahl im
Hintergrunde der Dritte, was er eben in der Eile ergreifen und in
ſeine Taſche verſchwinden laſſen konnte. Das Verzeichniß der von
der Sippſchaft auf dieſe Weiſe erbeuteten Waaren iſt ein ziemlich
umfangreiches denn es finden ſich darunter: ChokoladenEier,
Grieben, Pumpernickel, Zungenwurſt, holländiſche Cigarren, Aepfel,
Leberwürſte, Büchſen mit Sardinen c. c. Der Knabe Kaminski
wurde zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt, während der Angeklagte
P. v. S. freigeſprochen wurde.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn Köln iſt am 5. September der internationale Bienen-

tag, die 15. Jubel-Wander- Verſammlung deutſcher und öſtreichiſcher
Bienenzüchter, durch die Ausſtellung von Bienenvölkern, deren Er
zeugnifſen und Geräthen der Bienenzucht eingeleitet worden.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Ein Förſter, welcher das vom Staat lediglich zum Verbrauch

als Brennmaterial in ſeinen Wohnräumen erhaltene Deputatholz an
einen Dritten veräußert, begeht damit eine Unterſchlagung.

Die unwahre Angabe eines unehelichen Vaters vor dem
Standesbeamten, die Mutter des Kindes, deſſen Geburt in die
Standesregiſter einzutragen iſt, ſei ſeine Ehefrau, iſt wegen vor
ſätzlicher Veränderung des Perſonenſtandes des Kindes und falſcher
Beurkundung zu beſtrafen.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28
Jnhalt der Nr. 34: Eine dritte Univerſität in Ungarn.

Noch einmal ein Amerikaner über ſtudentiſche Menſuren.
Chronik der Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik.
Perſonalnachrichten. Literariſche Mittheilungen. Korreſpon
denz der Redaktion. Ankündigungen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Herausgegeben von

Rudolf von Gottſchall. Jahrgang 1880. Neuntes Heft.
Preis vierteljährlich 4,50 Leipzig, F. A. Brockhaus.

Jnhalt: Jlios. Vortrag, gehalten zur Eröffnung des Anthro
pologiſchen Congreſſes zu Berlin am 5. Auguſt 1880 von Dr. H.
Schliemann. Die beiden Scheikhs. Novelle von O. Ernſt (Schluß.)

Die Volkszählung im Deutſchen Reiche am 1 December 1880.
Von H. v. Scheel. Ueber moderne Wandmalerei. Von Dr. Max
Schasler. II. Vorſchläge für neue Ausgrabungen in Aegypten.
Von Georg Ebers. II. Die Entwickelung der Chirurgie. VonDr. Hermann Baas. II. Parlamentariſche Größen Deſterreichs

Von Walter Rogge. I. Cuypriſche Reiſeſtudien. Von Max
Ohnefalſch-Richter. III. Das Straßenpflaſter unſerer großen
Städte. Von Eduard Braun. Chronik der Gegenwart: Revue
der Erd und Völkerkunde.

Jlluſtrirte Muſikgeſchichte. Die Entwicklung der Tonkunſt aus
früheſten Anfängen bis auf die Gegenwart von Emil Nau-
mann, K. Profeſſor und Hofkirchenmuſikdirektor. Heft 5. Das
Werk erſcheint in ca. 28 Lieferungen à 50 Pf. Mit der Schluß-
lieferung wird eine, für das Werk beſonders hergeſtellte Kupfer-
radirung: Die heilige Cäcilia bon Rafael, radirt von C. Ernſt
Forberg gratis geliefert. Stuttgart. Verlag von W. Spemann.

(Die uns vorliegenden 5 Lieferungen, die, als weitere Bei-
gaben, werthvolle Notenbeilagen, Portraits berühmter Tonſetzer,
und ferner (in Lief. 5) eine Farbendrucktafel: ein Facſimile der
Einſiedler H. S. aus dem 10. Jahrhundert, enthalten, bieten eine
angenehme Lectüre und laſſen uns mit Jntereſſe dem weiteren Er-
ſcheinen des Buches entgegenſehen.)

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abxang

men V. T. F. 25. D. T. T. T.Aschersleben 810 es

Sorau- Pohl. r e ePosen, Sorauſ

Bitterf. Berlin 4 2 s e 9Leipzig. 9* 7210 7 390Magdeburg e e I o 1102Nordh.-Gassel 9 11 2 7w0 9Thüringen 545 75-1016 1145- V 135 65 95 115
Ankunft

von V. V. V. V. I. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 725 983 I. 82Breslau Via l 72Sorau-Kohblk. W e er rCottb., Guben, 780 1 7 e
Posen, Sorau c e etBittert.- Berlin 425 659 166 11324 5 106-
Leipzig. 422 72112 17 422 540 757 (9 1045

Magdeburg De i aKordh.-Oassel 7 925 350 89 1025Thäringen 42*721 j027 I 51 i 8 1051
S chnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Personen Posten.
„Vm. Vm. Nm. m. J Th.

Mon: Halle. 6 3 nin: Salzmünde. 7von: Hals. 3in: Lauchstüdt 455on

in Sechatstadt Hs0von Salzmünde. g. 64in: Halle. 10 7von: Sechafstüdt 4320in: Lauchstädt zvon: Fsin Halle 720
Aunufgeboten: Der Reſtaurateur J. F. M. Krahl, Halle, und

R. W. Rothe, Dalena. Der Gerichtsdieer F. W. Lehrmann,
Bremen, und M. Simon, Mühlgraben 4. Der Maurer L. Franke
genannt Püchel, Ranniſcheſtraße 10, und A. Fiſcher Giebichenſtein.

Der Maurer H. Hertel, Weingärten 29, und H. Nebershauſen,
Oberglaucha 6. Der Drechsler C. Mäder und B. Jäckel, Unter
plan 6. Der Schloſſer C. Bornemann, Leipzigerſtraße 80, und C.
Löſche, Teutſchenthal. Der Kaufmann Th. C. R. Schröder, Halle,
und M. F. R. A. Barichs, Magdeburg. Der Kaufmann E. F.
Friebel, Halle, und C. W. F. geſch. Schulz, Leipzig. Der Muſiker
F. E. Hennig, Halle, und M. F. Schmidt, Eilenburg. Der Bäckex

echt, Bräunrode, und M. Kilian, Halle. Der Sattl
W. Becker, Halle, und Ch. A. Gramm, Nehlitz.

Eheſchließzungen: Der Fabrikant G. Lots und E. Preller,
Merſeburg. Der Brauherr W. Göricke und H. Lehmann, Zerbſt.
t med. G. Schenk, Barby, und M. Schwabe, Königs

Geboren: Dem Maurer E. Brockhaus Zwilling Sohn undTochter, kleine Brauhausgaſſe 12. Dem nene
Hahn ein Sohn, Friedrichsſtraße 15. Dem Ge téAſſefſor F.
Berndt ein Sohn, Sophienſtraße 27. Dem Handarbeiter
Stummer eine Tochter Spitze 19. Ein unehel. Sohn, Hallgaſſe
oper e Wehen r Weingärten 27. Dem

er C. Weiſe eine Tochter, Weidenplan 16.Diener eine Tochter, Saalberg 17. 4 t
eine Tochter, S d Dem F. Jänicke

er

ſſ 14 Monat 24 Tage, Krämpfe, Ranniſcheſtraße 17. DesCh. Troſiener Sohn Ernſt, 19 Tage, Vrichdure

m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

Kronprinz. Hr. Techniker Raabe a. Carlsruhe. Hr. Dr. phil.
Löckhorn a Wittenberg Die Hrrn, Kaufl. Aulhorn m Fam. u.
Bed a. Petersburg. Künſtler a. Leipzig, Schwabacher a. Würzburg,
Scholle a. Leipzig, Rothgeb a. München, Lieſer, Boße u. Noack a.
Berlin, Kleber a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Jngenieur Wrede a. Heidelberg. Hr.
Conſul Dehne a. England. Hr. Bauinſpector Dißmann a. Melſungen.
Hr. Jngenieur Mahorſic a. Trieſt. Hr. Fabrikant Weiß a. Warm-
brunn. Die Hrrn. Kaufl. Warneyer a. Berlin, Wichmann a. Aachen,
Bartholomäus u. Hitzeroth a. Magdeburg, Klieves a. Hannover,
Gieſel a. Caſſel, Praußnitzer a. Dresden Kranitzky a. St. Gallen,
Haug a. Offenbach, Drenkhahn a. Leipzig, Widmann a. Bordeaux,
Gebhardt a. Mainz, Fiſcher a. Plauen, Haas a. Frankfurt, Beyer
a. Schweinfurt.

Stadt Zürich. Hr. Kämmer m. Frau a. Jena. Hr. Fabrik.
Brünner a. Lauchhammer. Hr. Rentier Hübner a. Schwarzburg.
Hr. stud. phil. Panſe a. Göttingen. Hr. Pfarrer v. Borghof a.
Thereſienfeld. Hr. Conditor Klauert a. Wien. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a. Brandenburg, Lief a. Leipzig, Hammermann a. Dresden.

Goldner Ring. Hr. Verſ.-Juſpector Gottgetreu a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſitzer Engelhaupt a. Breslau. Hr. Bergdirector
Vollmer a. Prag. Hr. Fabrikant Krauſe a Danzig. Die Hrrn.
Kaufl. Böhme a. Plauen, Baum a. Reichenſtein, Nitſchke, Stein
berger u. Antonius a. Berlin, Sauer a. Leipzig, Müller a Caſſel,
Hempel a. Cottbus, Ritter a. Erfurt, König a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Schimpf m.
Fam. u. Dienerſchaft a. Görlitz. Hr. Landgerichtsrath Bock a.
Breslau. Hr. Jnſpector Ebeling a. Berlin. Hr. Fabrikant Ladewig
a. Perleberg. Hr. Fabrikant Urban a. Leipzig. Hr. Fabrikant
Junkers a. Rheydt. Hr. Rechtsanwalt Köller m. Frau a. Coblenz.
Hr. Fabrikbeſ. v. Köppe a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Frank a.
Dresden, Schür a. Stettin, Junkers a. Cottbus, Haberkorn a. Nürn
berg, Behrendt a. Magdeburg, Würfel a. Dresden, Meffert a. Aachen.
Hr. Fabrikbeſ. Gießmann m. Fam. a. Göttingen, Hr. Verfſicher.

Zeuner a Hamburg. Hr. königl. Amtsrichter Gößler g.
erlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major a. D. v. Will a. Wiesbaden Hr.
Prof. Dr. Herweg a. München. Hr. Fabrikbeſ. Kirchſtein a. Hof.
Hr. Director Alten a. Witten. Hr. Landwirth Schmitz a. Schön
burg. Hr. Rentier Grothe a. Dresden. Hr. Rentier Bayonne a.
Breslau. Hr. Poſthalter Voigt a. Wittenberg. Hr. Fabrikant Hoff
mann a. Kemberg. Fräul. Kürber a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl.
Feldheim a Burg b/M., Wille a. Caſſel, Hoppe a. Cottbus, Nau

Elberfeld. Krüger a. Wismar, Krape a. Dresden Doblhoff a.
Bremen.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. J. dank a. Spandau,
Friediand a. Cöln, Krone a. Hamburg, Flötz a. Reichenbach. Hr.

Hr. Mechaniker Mittlacher a. Stock-Capitän Kronick a. London.
holm. Hr. Jngenieur Schlee a. Nauen. Hr. Landwirth Maaß a.
Rathenow. Hr. Rentier Schmidt a. Genthin.

Viehmärkte.
Berlin, 6. September. Zum Verkauf ſtanden: 1968 Rinder,

6544 Schweine, 1282 Kälber, 13545 Hammel. Das Reſultat des
heutigen Marktes war fü die Händler, welche im Lande hohe Preiſe
auszugeben gezwungen ſind, ein durchaus ungünſtiges. Rindvieh über
Bedarf angetrieben, wurde bei ſehr langſamem Geſchäft zu durchweg
niedrigeren Preiſen gehandelt. (I. Qualität 60 2. 5255
3. 47--48 und 4. 36--39 .4 pro 100 pfd. Schlachtgewicht.)
Ebenſo war der Handel in Schweinen ein ſehr ſchleppender, jedoch
wurden dieſelben Preiſe wie in der jüngſten Woche ausgegeben, was
lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß wirklich gute Waare
knapp aufgetrieben iſt. Bezahlt wurden beſte Meklenburger mit
6l-63 feine Pommern mit 57—60 Senger mit 54—56
und Ruſſen mit 50--54 pro 100 Pfd. lebend Gewicht bei 20 pCt.
Tara. Kälber wurden bei ſehr Iangſamem Geſchäft in Mittel
wagare mit 40--50 in ganz feiner Waare mit 55 z pro 1 Pfd.
Schlachtgewiaht bezahlt. Jn Hammeln drückte der für die jetzige
Jahreszeit ungewöhnlich hohe Auftrieb nicht unweſentlich die Preiſe,
ſo daß ſelbſt für ganz feine Waare, welche übrigens auch noch ſchwach
vertreten, nur 55--58 für Mittelwaare nur 40--50 pro i Pfd.
Schlachtgewicht angelegt wurden; ebenſo erzielte die wenige magere
Waare nur Mittelpreiſe. Es blieb überall UÜeberſtand.

Bernburg, 6 September. Zum heutigen Viehmarkt waren
aufgetrieben 780 Stück Schweine, 90 Stück Ochſen und 62 Kühe.
Die gezahlten Preiſe waren etwas hoch.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, ben 7. September 1880.
Bergiſch-Märkiſche 118,25. CölnMindener Oberſchleſtſche

A. C. D. 194,75. einiſche 159,75 Oeſterr. Staatsbahn 494
Lombarden 143, Oeſterr. Cred.-Actien 504,50. Preuß Conſolid.
104,80. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 200,50. April-Mai 196, feſt.
Roggen. Sept 187, Septbr. -Octbr. 184,20. April Mat 175,

eſter.
Gerſte loco 150-—-200
Hafer (Herbſthafer) Septbr.Octbr. 141,
Spiritus September 61,80. September- October 58
Rüböl loco 54,50. Septbr. Octbr. 54,50. AprilMai 58,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 7. September 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 121,75. BergiſchMärkiſche Stamm
Actten 118,30. Thüringiſche StammActien A. 173, Freiburger
Stamm-Actien 111,75. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 194,25.
Mainzer StammActien 102,40. Franzoſen 494 Oeſterr, Credit
Actien 505, Darmſtädter BankActien 150,50. Disconto-Com-
manditAntheile 180,80. Preußiſche 4 Conſols 104,80. Preuß.
49 Conſols 100,50. Kurz London 20,465 Oeſterreichiſche Noten
172,40. Ruſſiſche Noten 212,40. Rumän. 6 Oblig. 91,50. Laura
hütte-Actien 130,50. Dortmunder St. Prior. 101,75 Ruſſ.Engl.
71/72 er Anl. 90,75. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 72,50. Galizier 121,90.

endenz: feſt.
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Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen e k

eitungsſchrift einnehmen, den c r r r, Concerte und Reſtauratiounkverkehr,
S Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch betreffend, auf

genommen und die 2epaltige Zelle mit nur Pfg. berechnet.

Mittwoch den 8. September:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet von Vm. 9--1 Uhr.

vologiſches Muſenm: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: w. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 3--10 Turnſtunde im „Paradies“.Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

2 9Thieme's Garten.Mittwoch Abend von 7 Uhr an J Speckkuchen.
Depöt und Ausschank

des echt Böhmischen Bieres,
Brauerei: Anton Dreher

v v im MIichelob bei Saaze
X 0Hötel zur Stadt Berlin

Beſitzer C. Neſſe) obere Leipzigerstr. 47, in nächſter Nähe der Bahnhöfe,
empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine comfortabel eingerichteten

Fremdenzimmer bei billigſter Preisſtellung.

44 C 2Rheinis cher Mofſ.
Heute Mittwoch J Concert. Auguſt Riedel.

H Freiwillige Turnerfeuerwehr.
Heute Dienstag den 7. September Abends 8 Uhr

Uebung (Rathshof).
Das Commando.

Laden, Werkſtatt und Wohnung, mit Erfolg benutzt, zur Klempnerei
vorzüglich geeignet für Anfänger, zu vermiethen bei

H. Stade, gr. Steinſtraße 36.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—

12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Sool-,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, garomattiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder l Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſpauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (om Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Nen
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Niederlage rä meein der Märkerſtraße zu vermiethen, ſo
gleich reſp. 1 Januar 1881. Näheres
theilt mit Dal. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des geehrten Publikums, daß
wir auf vielſeitiges Verlangen ein

Flaschenbier-Depöt in Halle a/S.
errichtet haben und bitten ganz ergebenſt, dieſem unſeren neuen Unter-

nehmen dieſelbe Theilnahme wie unſerem Ausſchanklokale, Alte
Promeuagde, entgegenzubringen.

Wir verkaufen:

Moabiter Klosterbräu, 20 Fl. mit Patent-
verſchluß für 3 Mark.

Pariser Bier (hell), 20 Fl. mit Patentver-
ſchluß für 3 Mark.

Helles Lagerbier, 24 Fl. mit Patentverſchluß
für 3 Mark.

Sämmtliche Flaſchen werden in der Brauerei gefüllt und ſind
mit Original-Etiquetten verſehen.

Berlin September 1880.

Brauerei Monabit.
Auf einem Gute in der Nähe vonEin unverh. Diener, welcher mit

den Reitpferden Beſcheid weiß, findet Nordhauſen wird ein junges Mädchen
zum 1. October Dienſt auf einem Rit aus anſtändiger Familie zur Erlernung
tergute. Vorſtellung erwünſcht im der Wirthſchaft u. Stütze der Hausfrau
landwirthſch. Vereins Bureanu, geſucht. Zu erfragen bei Ed. Stück
Veipzigerſtr. 26. rath in der Exp. d. Ztg.

Einen tüchtigen Kutſcher mit Kuhhirt-Geſuch.
guten Zeugniſſen verſehen ſucht Ein in ſeinem Fach tüchtiger ſolider

Böllwerger Mühle Kuhhirt findet ſofort Stellung auf
bei Halle a/S. Rittergut Stendeu.

s und kann perſönl. Vorſtellung erfolgen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 4. Septbr. 1880.
Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt unter No. 1202 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma-Juhabers:
Kaufmann Robert Hermann Frenkel.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:

Robert Frenkel.eingetragen zufolge Verfügung vom 3. September am 4. September 1880.

Steckbrieſ.
Gegen den unten beſchriebenen Maſchinenſchloſſer Friedrich Helmſtedt,

geboren angeblich zu Magdeburg, zuletzt in Giebichenſtein wohnhaft,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 6. September 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Koenig.
Beſchreibung. Alter: 35 Jahre, Größe: mittel, Haare: brünett,

Bart: kleiner Schnurrbart, Augen: blau, Geſichtsfarbe: geſund.
Kleidung: mit Arbeitsanzug bekleidet.
Beſondere Kennzeichen: ein Auge hat an der Pupille einen weißen

Fleck und hat Helmſtedt einen ſehr ſchwerfälligen Gang.

Freiwillige Verſteigerung.
Von dem unterzeichneten Königlichen Amtsgerichte ſoll auf Antrag der

Erben der Frau Johanne Chriſtiane verw. Amtsverwalter Hennig in
Grimma das derſelben zugehörige, zwiſchen der Stadt und dem oberen
Bahnhofe Grimma gelegene hieſige Stadtgut „Gelbes Vorwerk“, be-
ſtehend aus

1. Gebäude, Garten, Hofraum, Nr. 44 des Brandeataſters, Folium 529
des Grundbuchs für Grimma,

2. die auf Folium 532, 717, 759, 1017 des nämlichen Grundbuchs ein-
getragenen dazu gehörigen Flurſtücke,
die ebendaſelbſt Folium 532 eingetragene Scheune und
die Hälfte der auf Folium 518 deſſelben Grundbuchs eingetragenen
Scheune,

zuſammen enthaltend 32 Hekt. 96,4 Ar Flächeninhalt, welche Grundſtücke mit
1253,61 Steuereinheiten belegt und im Februar 1879 auf 77,136 Mk. taxirt

3.
4.

worden ſind, im Wege der freiwilligen öffentlichen Verſteigerung veräußert werden.
Kaufluſtige werden daher aufzgefordert,

den 30. September 1880 11 Uhr Vormittags
an Gerichtsſtelle hierſelbſt ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und des
Weiteren gewärtig zu ſein.

Die Verſteigerungsbedingungen können hier an Gerichtsſtelle eingeſehen
werden, übrigens befinden ſich dieſelben, ſowie die Beſchreibung des Grund-
ſtückes, am Gerichtsbrette und im hieſigen Rathskellerreſtaurant angeſchlſagen.

Grimma, den 31. Auguſt 1880.
Das Königliche Amtsgericht.

Dr. Osterloh.
Pildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen

alle a/S. Barfüßerſtraße 16.
Beginn des neuen Curſus Anfang October. (Dauer 6 Monate.

Für Auswärtige Penſion.) Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf
Wunſch paſſende Stellung. Näheres durch Proſpecte. Gef. Anmeldungen

baldigſt erbeten. Lina Sellheim.

r ää n.Mittwoch den 8. d. Mts. Abends 8 Uhr

Grosses CoBCerPt.
ausgeführt von der geſammten Capelle des Muſikdir. Halle,

verbunden mit electrischer Beleuchtung, und Sprühen der
Wunder-Fontaine.

Entrée 10
Ein junges Mädchen aus ſehr guter Zur Stütze der HMaus-

Familie wünſcht für jetzt oder ſpäter Frau wird ein in gesetzteren Alter
Stelle entweder bei einer älteren Dame sich betindliches Fräulein, wel-
als Geſellſchafterin und Begleitung auf ches in Küche und häuslichen Ar-
Reiſen, oder bei einer Herrſchaft, um beiten perfect ist, zum I. October
kleineren Kindern Elementar- und Mu- gesucht. Nur gut Empfohlene
ſikunterricht zu ertheilen, in welch' letz- wollen Adressen unter Chiffre A. Z.
terer Stellung Suchende bereits thätig bei a. Stückrath in d. Exp.
war. Beſte Zeugriſſe ſtehen zur Seite d. Ztg. niederlegen.

Es wird weniger auf hohen Gehalt Jn meinem Eiſen Stahl-, Kurz
geſehen, als auf liebevolle gute Behand u. Metallwaaren- Geſchäft en gros
lung. Gefl. Off. unter S. L. poſtlag. en detail kann per 1. Okt. er. oder
Schmölln Sachſ.Altenb. erbeten. ſpäter ein junger Mann, der mit den

5 nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt,eiratha. als Lehrling Aufnahme finden.
Für zwei junge Damen, im Alter Julius W'inzer,

von 22 u. 28 Jahren, einfach u. wirth Kleinſchmieden Nr. 3.
ſchaftlich erzogen, von welchen jede ein
nachweisliches Vermögen von ca. Ein hochf. Reſtaurant mit Mate
100,000 erhält, werden behufs Ver rialgeſchäft, Umſatz ganz bedeut., in
aeirathung geeignete Bekanntſchaften einer gr. Stadt Thüringens, Forder.
hnzuknüpfen geſucht. Bewerber im ent 15,000 bei 3000 Anzahl. u.
ſprechenden Alter aus den gebildeten feſter Hypoth., ſoll erbtheilungshalber
Ständen, mit Ausſchluß des Militärs, verkauft werden durch A. Ebeling.
mit etwas disponiblem Vermögen, Ein ſehr ſlottes Materialgeſchäſt in
welche auf dieſes ernſtlich gemeinte einer gr. Stadt Anhalts mit feſter
Geſuch einzugehen beabſichtigen, belie- Kundſchaft, Forder. 5500 3000
ben ihre Offerten sub I. a. 6918 an Anzahl. u. feſte Hypoth., verände
Rudolf Mosse, Halle a/S. rungshalber zu verkaufen durch
unter Beifügung der Photographie pp. A. Ebeling.
einzuſenden. Discretion gegeuſeitig. ine Bäcgerei, die einige in einem
Unterhändler ſtreng verbeten. gr. Dorfe, altershalber für 2600
Der Knecht Geſuch. Forder., Anzahl. 1200 zu ver
Auf einem Gute bei Nordhauſen kaufen durch A. Ebeling.

wird zum 1. Oktober ein jüngerer ver-- Eine Fleiſcherei in beſter Lage einer
heiratheter Mann geſucht. Derſelbe gr. Stadt mit ganz bedeut. Umſatz u.
muß in der Landwirthſchaft Beſcheid nur feiner feſter Kundſchaft, Forder.
wiſſen. Beglaubigte Zeugniſſe bei per 5000 Anzahl. 2000 alters
fönlicher Vorſtellung nöthig. Zu erfr. wegen zu verk. durch A. Ebeliug.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Zt. Ein ſlottes Reſtaurant mit Gartne-

1 franzöſiſches Billard, 1 Bier rei, Forder. 9200 Anzahlung
druckapparat, neueſter Conſtruction, 2000 feſte Hypothek, verände-
ſind umzugshalber zu verkaufen im rungshalber zu verkaufen durch

„Glauchaiſchen Schießgraben. A. Ebeling.
Gebauer-Schwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.

Thäringccho Eiendabn.
Zum Sonntag den 12. d. M. laſſen

wir in Leipzig, Markranſtädt,
Halle, Merſeburg und Zeitz
Extrabillets uach Kösen

zur Hin und Rückreiſe mit den fahr-
planmäßigen Perſonen (nicht auch
Schnell Zügen gültig, zum Preiſe von

3 für die II. Klaſſe,
2 für die III. Klaſſe

ausgeben.

Billetverkauf findet nur Sonnabend
den 11. September bis Nachmittag
6 Uhr ſtatt.

Erfurt, den 5. Septbr. 1880.
Die Direction.
ne mit 2 Vaden, fürckhaus Bäcker, Conditor

od. Kaufmann paſſend, iſt mit nur
4000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres d. Rudolf Mossse hier.

Hausverkauf.
Ein in ſchönſter Lage der gr.

Ulrichsſtraße belegenes größeres
Hausgrundſtück, vorzügli zur An
lage von Geſchäftsläden geeignet,
ſoll verkauft werden. Näher. durch

Martimnius,
alter Markt 34.

Hächkerei- Verkauf.
Meine ſeit 7 Jahren neu erbaute

Bäckerei bin ich willens Familienver
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen.

Spören bei Zörbig.

k. h.Ein junges Madchen, welches in der
Küche, Milchwirthſchaft und Federvieh-
zucht gut erfahren iſt und welcher die-
ſerhalb die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht wegen Todesfall ihres
jetzigen Prinzipals per ſofort oder 1.
Oktober Stellung als Wirthſchafts
Mamſell.

Offerten bitte an Herrn Tréhbs in
Lindenau, Harkortſtr. zu ſenden.

Ein junges gebildetes Mädchen
Oekonomentochter) wünſcht ſich in
einer größeren Landwirthſchaft weiter

auszubilden. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
I Tncht. Land wirthſchafter in

nen, Kochmamſells für Reſtau-
rant u. Privath., Damen z. Stütz.
d. Hausfrau., Geſellſchafterin

Köchinnen u. Stubenmädchen
nen, Bonnen, Kinderfrauen,

geſucht.

Stell. suchen ſof. Jüng.
t Wafter muen, Ver
käuferinnen, l rüſt. ſehr erf.
Kinderwürterin und verſchied.
Dienſtmädchen d.

Emma Lerehoe,
gr. Schlamm 9.

Jan höh. Stände find. discr. Rath
u. Hilfe b. ei. prakt. Frau. Adr.

sub Bröx“ „Invalidendank“ I.eiorig fr.
Ein gutes Ardeitspferd verkauft

Delitz a/B Nr. I.

gleichmäßige, gute, feſte, helle
Waare, ſuche p. Woche ca. 2 bis
300 8 von reellem Schlachter re
gelmäßig zu kaufen. Muſter von
ca. 5 t Poſtſtück unter Nachnahme
mit billigſter Anſtellung für dau
ernde Lieferung nur gegen
Cassa Pr. Post erbeten.

J. Goldschmidt,
Berlin 0., Alexanderstr. 40.
Hasenm und Kenner fan-
fen ſtets

Ferd. Rummel Co.
Tebende fette Puter, Taſ in

Goelée u. geräuchert empfehlen

erd. ummel r Co.
Bücklinge, Plundlern,
Kieler, Stralsunder undKappelsche, in Kiſten billigſt
bei 4. Schmieder,

Markt 8.
Ein ſchwarzer Hund, auf den Na

men „Meeke“ hörend, mit Steuer
marke 532, iſt entlaufen. Abzugeben
in Giebichenſtein, Brunnenſtr. 15.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Fohanna wit dem Herrn Kauf-
mann FIoriätz Lüttich aus
Halle a/S. beehrt sich hierdurch
ergebenst anzuzeigen

Alfred schulze,
Geb. Regierungsrath.

Gotha, 5. September.
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